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I RestDie Nazis blaſen in Braunſchweig alles ab.
An den Hſtertagen ſoll in Braunſchweig trotz des Burg-

friedens eine große Nazi Demonſtration ſtattfinden. Das Braun
ſchweiger Naziblatt teilte noch am Dienstag in großer Aufmachung
mit, daß die Oſtertagung der Hitlerjugend und des Nationalſozia-
liſtiſchen Schülerbundes ſtattfinden werde. Die Teilnehmer hierzu
würden aus dem ganzen Reiche erwartet. Verbunden
mit einer Kundgebung im größten Saal Braunſchweigs, der Stadt
halle, in der rund 8000 Perſonen Platz finden, ſei eine Fahnen-
weihe von 22.Gaufahnen vorgeſehen, die Hitler perſönlich mit einer
Rede vornehmen werde. Außer ihm ſeien noch General a. D.
Litzmann, der Reichsjugendführer Baldur von Schirach und der
Reichsführer der Hitlerjugend Renteln als Redner angemeldet.

Die Braunſchweiger Nazis ließen zugleich nicht den geringſten
Zweifel darüber, daß es ſich bei ihrer Veranſtaltung um eine große
politiſche Kundgebung handelt. An zehn Stellen der Stadt haben
ſie den Vorverkauf für den Hitlerrummel am Oſterſonntag bereits
eröffnet. Hitler wollte damit in Braunſchweig illuſtrieren, wie er
die Reichsnotverordnung über den Oſterfrieden reſpektiert.

Aber Groener brauchte nur einzuſchreiten.

Sofort hak NaziKlagges klein beigegeben.

Das Reichsminiſterium des Jnnern hatte die
Braunſchweigiſche Staatsregierung am Mittwoch mündlich und
telegraphiſch wiſſen laſſen, daß die für Sonntag in Braunſchweig
beabſichtigte Kundgebung der HitlerJugend der Burgfrieden-Ver
ordnung des Reichspräſidenten widerſprichk und deshalb in dem
geplanten Umfang unter allen Umſtänden unterſagt werden muß.
Klagges, der bis dahin den ſtarken Mann mimte, hat das
Reichsinnenminiſterium ſofort dahin verſtändigt, daß er „durch
aus legal“ ſei. Er ließ zugleich erkennen, daß er bereit iſt,
einzulenken und die Sache nicht auf die Spitze zu treiben: Die ge
plante Veranſtaltung ſei eine Angelegenheit, über deren Möglich
keit oder Unmöglichkeit er die Entſcheidung bisher dem Polizeiprä
ſidenten in Braunſchweig überlaſſen habe. Dieſer ſei der Mei
nung, daß die Veranſtaltung der Hitler-Jugend mit der Burgfrie
den Verordnung des Reichspräſidenten im Einklang ſtehe. Wenn
das Reichsinnenminiſterium dennoch anderer Auffaſſung ſei,
möge es Herrn Klagges informieren.

Das Reichsinnenminiſterium hat daraufhin den Län
der- Regierungen durch Polizeifunk nochmals eine eingehende
Darſtellung über die juriſtiſche Auslegung der

ſtreng geſchloſſene Verſammlung von ekwa 60 Delegierken,

wie es anfänglich geplant war und zu der weder die Preſſe noch
an ſich unbeteiligte Perſonen zugelaſſen werden, nichts einzuwen-
den ſei.

Dieſer Mitteilung gemäß hat Klagges noch am Mittwoch den
öffentlichen Kartenverkauf für die Nazi-Veranſtaltung
unterſagt und erklärt, daß er die Tagung der Hitler-Jugend
nur in dem vom Reichsminiſterium des Jnnern gebilligten Rah-
men zulaſſen werde. Wahrſcheinlich, weil er ſich davon überzeugt
hatte, daß die Reichsregierung entſchloſſen war, unter allen
Umſtänden ihre Autorität zu wahren und weil die
Veranſtaltung, ſelbſt wenn ſie Klagges in dem geplanten Ausmaß
zugelaſſen hätte, auf Grund des Art. 48 Abſ. 1 der Reichsverfaſ
ſung mit den erforderlichen Mitteln verhindert wor-
den wäre.

Mit dem Verzicht
ſchweig hat Klagges

innerhalb 24 Stunden zwei Riederlagen

erlebt. Die erſte beſtand in der ſofortigen Aufhebung des von
Klagges auf vier Wochen verfügten Verbots des ſozialdemokra-
tiſchen „Volksfreund“, das vom Reichsminiſter des Jnnern für
unzuläſſig erklärt wurde. Jhr ſind zohlreiche andere Des
avouierungen durch den Reichsinnenminiſter voraufgegangen. Sie
alle ſind charakteriſtiſche Merkmale dafür, daß dort, wo Nazis re
gieren, Unruhe in das Volk getragen, das Wirtſchaftsleben
fortgeſetzt geſtört wird und der Willkür Tür und Tor ge
öffnet iſt. Daß mit derartigen Mikteln Deutſchland oder gar die
Welt geneſen kann, können nur Scharlatane glauben, die aus dem
gleichen Holz geſchnitzt ſind, wie die, die ſich anmaßen möchten,
Deutſchland mit der Dreckſchleuder zu regieren.
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Auch der Volkspartei wird es zu bunt.
Braunſchweig, 23. März. (Eig. Drahtb.). Die Deutſche

Volkspartei, die in Braunſchweig bisher jede Geſetzwidrig-
keit und jeden Verfaſſungsbruch der Naziregierung gedeckt hat,
fängt an, Bedenken zu äußern. Der Landtagsabgeordnete
Brandes, der volksparteiliche Führer im Lande Braunſchweig, er
klärte, daß er die Regierung Küchenthal vor einer Klage beim
Staatsgerichtshof wegen Auftebüng des Oſterfriedens gewarnt

auf die Hitler- Demonſtration in Braun-

7. Jahrgang

Licht in die Finſternis!
Bedeutſame Aktion des Afa- Bundes.

Der Kriſenkongreß des Allgemeinen
bundes iſt bis nach Beendigung des OHſterburgfriedens vertagt.
Damit iſt aber nicht der Kampf um Arbeit vertagt. Den
Gewerkſchaften iſt es bitter ernſt mit dieſem Kampf. Sie wiſſen
nicht nur was auch die Reichsregierung weiß daß das von
der Not dieſer Tage ſo furchtbar heimgeſuchte werktätige Volk mit
bewundernswerter Kraft und Geduld ausharrt und ſich nicht un
terkriegen läßt, ſie wiſſen auch, daß die Sehnſucht der Maſ-
ſen, die im Elend faſt erſticken immer ſtärker und elementarer
nach einem Ausweg aus dem Sumpf des Arbeitsloſenelends und
aus der durch das Verſagen der kapitaliſtiſchen Führung verurſach-

ten Zerrüttung der Wirtſchaft drängt. Das Volk will wiſ-
ſen. wohin es geführt wird, und daß es geführt
wird. Es will wiſſen, wofür es hungert und leidet. Es will
wenigſtens ein Ziel vor Augen haben, einen Ausblick, mag auch
der Weg zu dem Ziel, das in dem Augenblick ſichtbar wird, noch ſo
ſteinig und dornig ſein.

Der Allgemeine freie Angeſtelltenbund hat ſich
ein Verdienſt erworben, daß er entſchloſſen und mutig durch
das Geſtrüpp eines endloſen Kriſengeredes, das mit ſeinem tau
ſendfachen Wenn und Aber nur immer tiefer in ein ſchier ausweg-
loſes Dickicht geführt hat, beherzt und mutig einen Weg
gebahnt hat, der wenigſtens einmal den erſehnten Ausblick er
öffnet und damit eine Orientierung für die Marſchrichtung aus dem
Elend heraus. Der Wirtſchaftsplan der freien Gewerk
ſchaften, den der Afa-Bund der Oeffentlichkeit vorlegt, iſt noch
keine Endformulierung, noch kein abgeſchloſſener Guß, ſondern zu
nächſt nur ein Entwurf, über den mit dem Allgemeinen Deut-
ſchen Gewerkſchaftsbund noch verhandelt wird. Aber er iſt im-
merhin ein Anfang und mehr als das: er iſt ein
brauchbarer Grundriß, von dem aus die ſo dringend notwendige
Umgeſtaltung der Wirkſchaft von neuem angepackt werden kann.
Bei dem Wirtſchaftsplan handelt es ſich nicht um eine
Angeſtelltenfrage, ſondern um eine Angelegenheit der ge
ſamten Arbeiterklaſſe. Der Wirtſchaftsplan wird von
allen freien Gewerkſchaften verabſchiedet werden. Für den Afa
bund war, wie ſein Vorſitzender Aufhäufſer in ſeiner Einlei
tung zur Tagung des Bündesausſchuſſes hervorhob, die Aufſtellung
des Wirtſchaftsplanes nicht etwa eine Preſtigefrage. Worauf es
ihm ankommt, iſt lediglich das eine: üher die Arbeitsbeſchaffung,
die der ADGB. zunächſt erledigen will, hinaus ſoll rechtzeitig und
klar ein Weg aus der Not aufgezeigt und beſchritten werden.
Arbeitsbeſchaffung iſt begrenzt im Erfolg, ſolange nicht gleichzeitig
eine organiſche Umbildung der Wirtſchaft erfolgt. Zweierlei iſt

Deutſchen Gewerkſchafts
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hat zahlreiches Material insbeſondere gegen Beamte zu Tage ge
fördert, die in ihrer Dienſtſtelle vor ihren Vorgeſetzten nicht nur
katzbuckeln können, tatſächlich aber bereits ſeit Jahren oder Monaten
für die NSDAP. Spionagedienſte leiſteten und Amtsge-

Alarmbereitſchaft. Bis Montag früh ſtand ein Omnibus
zu Truppentransportzwecken bereit. Jn der Günzburger
Gegend hatten ſich die Nazis auf den Hitler- Umſchwung dadurch
beſonders vorbereitet, daß ſie einen 1I4tägigen Ausbildungskurſus

Der Wirtſchaftspolitiker des AfaBundes
tete im einzelnen den Entwurf für den Wirtſchaftsplan: An die
Stelle der, kapitaliſtiſchen Planloſigkeit, die die Kriſe heraufbe
ſchworen hat, ohne einen Ausweg zu zeigen, muß eine zielſichere

Dr. Suhr, beleuch
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s i ſt j er ig: t ei ie t ines Weges ausBurgfrieden Verordnung zugehen laſſen und darin ausdrücklich habe. Statt ſich einſeitiger Parteiwünſche anzunehmen, hätte die u e r u n e r e
S betont, daß eine Demonſtration, wie ſie die Hitler-Jugend J Regierung die Klage den Nazis überlaſſen ſollen. Sie liefe nur S 3 fa t tert, nicht mr in den Raen der Arbei

223 widerſpricht. NaziKlagges erhielt zugleich die Mitteilung, daß iſt jedoch kaum. anzunehmen, daß die Volkspartei weitere Bloß- e on e e re gegen eine ſtellungen nicht decken wird. den mit der Lage und ſucht nach neuen Formen der Wirtſchaft, die
e wenigſtens ein erträgliches Leben geſtatten.e Aufhäuſers Begleitwort zu dem Wirtſchaftsplan des Afa-s 2 9 0 Bundes war getragen von. der zuverſichtlichen Hoffnung, daß dieGemein e a l Aktion der freien Angeſtellten nach Abſchluß der Verhandlungena e rie mit dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund, den Maſſen

S das erſehnte Kampfziel gibt, um das bereits die Eiſerne2 Vorbildliche Beamte. Auch aus ſchwäbiſchen Orten häufen ſich die Nachrichten Front in ihrer großen Abwehrbewegung gegen den Fa
S z Die prenſhax Polgelett die un über ähnliche Bürgerkriegs-Vorbereitungen. Jn Nördlingen ſchismus ringt.
S 4 p olizeiaktion gegen die Nazis i ä SA i öJ t 9 z befanden ſich am Wahlſonntag ſämtl. SA-Leute in höchſter Der Wirtſchaftsplan.
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heimniſſe preisgaben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe
Beamten ihre Stellung ſofort enthoben werden. Uebrigens hat ſich
ein Teil dieſer Geſellſchaft bald nach den Hausſuchungen krank ge
meldet und damit ſeine ganze Feigheit dokumentiert.

t

So war es in Bayern.
München, 23. März. (Eig. Drahtb.) Aus zuverläſſigen Be

cichten, die von dem Beobachtungsdienſt der Eiſernen Front den
zuſtändigen Stellen zugeleitet wurden, ergeben ſich immer neue
Beweiſe für die Mobiliſierungspläne, die Hitlers
Privatarmee für die Nacht zum 14. März auch in Bayern
getroffen hatte.

In Nürnberg waren zahlreiche Laſtautos mit verſchloſſenen
Kiſten aufgeſtellt. Außerdem war ein MotorradfahrerRelaisdienſt
eingerichtet. Die SAScharfmacher hatten an beſtimmten Plätzen
Tor niſter in großen Mengen aufgeſtapelt, die heute noch dort
liegen. Jm benachbarten Gunzenhauſen wurden einige 100
SALeute für den Marſch nach Berlin eigens vereidigt. Der mili-
täriſche Leiter der Nürnberger SA hatte vorher in einer Verſamm
lung offen zu den Sturmführern geäußert: Vielleicht ſchla
gen wir heute Nacht los. Am Wahlſonntag muſterte Reichs
tagsabgeordneter Stegmann auf einem Platz in Nürnberg 1200
SALeute in Reih und Glied, ohne daß die Polizei etwas dagegen
unternahm. Nach Treuchtlingen kamen am Wahlſonntag Haken-
freuzler aus der weiten Umgebung zu einer Siegesfeier, feld
m arſchmäßig mit Torniſtern, Schanzzeug und Proviant. an
gerückt.

für Nazi-Gendarmen eingerichtet hatten, zu dem aus Hem
ganzen Bezirk Leute zuſammengezogen waren. Ein Telegraphen-
arbeiter bei der Oberpoſtdirektion Augsburg verſchaffte ſich zur
Teilnahme einen beſonderen Urlaub. Die Exerzierſtunden dieſes
Kurſes wurden von Lehrern geleitet, was zeigt, daß gerade im Be
amtenkörper des bayeriſch-ſchwäbiſchen Regierungsbezirks die
meiſten rechtsradikalen Unruheſtifter ſitzen. Der Lehrer von
Auten ried beſaß die Unverſchämtheit, das der Schule gehörende
Hindenburg-Bild aus dem Rahmen zu ſchneiden, vor
die Schule zu hängen und plakatartig mit der Unterſchrift zu ver
ſehen: „Laßt doch dem alten Mann ſeine Ruhe“.

Jn Augsburg wird ſich Oberſtadtamtmann
richter Dr. Frank wegen Beſchmierens von Häuſern mit Nazi
ztichen vor dem Richter zu verantworten haben. n Mem-
mingen wurden bei einer polizeilichen Hausſuchung in Nazi
n artieren Waffen gefunden und beſchlagnahmt. Auch in Jmmen-
ſtadt hatte ſich die SA auf Abruf bereitgehalten und aus ihren
Sch xfwinkeln Untformen, Torniſter, Schlag- und Schießzeug aller
Art hervorgeholt. Erſt am Morgen des 14. März wurde die Bür-
gerkriegsge.rnitur wie er weggeräumt, als der Durchfall des Off
das Tageslicht erblickte.

und Sühne

Anhaltwahlen zuſammen mit Preußen.
Deſſau, 23. März. (Eig. Drahtb.) Die Anhaltiſche Staats

regierung hat den Wahltermin für die Neuwahlen des Land
tages durch Notverordnung auf den 24. April feſtgeſetzt. Anhalt
wählt alſo mit Preußen, Bayern und Württemberg.

Leitung des geſamten Wirtſchaftsprozeſſes nach einheitlichem Plan
treten. Dieſe Planwirtſchaft ſoll die

Selbſtbeſtimmung des Volkes in feinem Arbeilsprozeß
verwirklichen, eine gerechte Verteilung des Sozialprodukts herbek
führen. Der Kampf um den Umbau der Wirtſchaft kann jedoch
nicht in eine unbeſtimmte Zukunft verlegt werden, ſondern er iſt
die hiſtoriſche Aufgabe der freien Gewerkſchaften von heute. Sie
ſind berufen, in dieſer

Uebergangszeit zwiſchen Kapikalismus und Sozialismus
den Weg einer Neuorganiſation der Wirtſchaft aufzuzeigen. Aus
der gegebenen Situation von heute und aus den aufgeſtellten Zie
len von morgen ergeben ſich die Richtlinien zur Ueberwindung der
Kriſis. Dieſe Richtlinien zerfallen in drei Hauptteile: Arbeilsbe
ſchaffung und Maſſenkaufkraft, Bereinigung der Wirkſchafft und
Umbau der Wirtſchaft. Im Vordergrund des Programms ſteht die
Arbeitsbeſchaffung.

Jn einem zweiten, weitgehend untergliederten Abſchnitt wird
eine

Bereinigung der Wirtſchaft
gefordert. Jn ähnlicher Weiſe wie bei den Banken ſoll der indu
ſtrielle Reinigungsprozeß bei. Vermeidung weiterer Stillegungen
notfalls unter ſtaatlichem Druck ſchleunigſt zuende geführt werden.
Anſtatt durch Subventionen ſoll das Reich ſich künftig an
induſtriellen Unternehmen beteiligen und landwirtſchaftliche Groß-
güter übernehmen. Jn Anlehnung an den Wagemannplan wer
den Vorſchläge zum Umbau der Giralverfaſſung
und zur-Fundierung der ſchwebenden öffentlichen
Schuld gemacht, ohne im übrigen die währungspolitiſchen For



derungen aufzunehmen. Vor allem aber wird ein Ausbau der
Einflußnahme des Reichs auf die Banken mit dem Ziele der

Verſtaaklichung der geſamken Kredikorgangatlon

gefordert. Bis zur Verwirklichung dieſes Planes ſoll das von
jeher von den freien Gewerkſchaften geforderte Bankenamt eine
verſchärfte Kreditkontrolle ausüben.

Dieſe Forderung leitet zu dem dritten Teil
Aufbau der Planwirtſchaft

über. Der öffentliche Beſitz an Produktionsmitteln in den Grund
ſtoffinduſtrien und den privaten Monopolen der Verbrauchsgüter
ſoll ſyſtematiſch erweitert werden. Jm Rahmen dieſer ausgebauten
öffentlichen Wirtſchaft ſollen Einrichtungen geſchaffen werden, die
über die Leitung der einzelnen Betriebe hinaus den Produktions-
prozeß insgeſamt und die Verteilung des Sozialprodukts beein
fluſſen. Die Kontrolle der Banken iſt mit der Kontrolle der pri
vaten Monopole zu einem einheitlichen Syſtem zu verbinden.
Entſprechend der fortſchreitenden Verſtaatlichung der Banken und
der Grundſtoffinduſtrien iſt von einer beſonderen Planſtelle ein
Kreditverteilungsplan aufzuſtellen, der künftig für die
Jnveſtierungen maßgebend iſt, um damit das Fundament zu
einer Planwirtſchaft zu legen.

Der nationalen Wirtſchaftspolitik ſind infolge der engen welt
wirtſchaftlichen Verflechtung Grenzen geſetzt. Der Gedanke der
Autarkie wird im Wirtſchaftsplan ausdrücklich abgelehnt.
Als eine unentbehrliche Vorausſetzung ſür die Wiederbelebung der
Wirtſchaft wird eine auf internationale Verſtändigung eingeſtellte
aktive Außenpolitik bezeichnet.

Der neue Sturm auf die Arbeiksloſenverſicherung
wurde von Fritz Schröder vom Zentralverband der Angeſtellten
in einer ſcharfen Kritik an den Reformvorſchlägen von Goerdeler,
Popitz und Sämiſch geſchildert. Schröder beleuchtete die Wider
ſprüche und Milchmädchenrechnungen der Reformer, deren Vor
ſchläge nur auf eine Zerſtörung des Arbeitsloſenſchutzes hinaus
laufen, niemals aber eine vernünftigere Geſtaltung der Arbeits
loſenünterſtützung ermöglichen. Mit beſonderem Nachdruck be
kämpfte Schröder den Verſuch des Sparkommiſſars, den kranken
Arbeitsloſen nun auch noch ganz allgemein dem Wohlfahrtsarzt zu
überantworten.

Zur Förderung der Arbeitsbeſchaffung fordert
der Afabund eine

Arbeiksbeſchaffungsanleihe,

die zu einer Mobiliſierung der gehorteten Geldvorräte führen
könne. Dieſe Anleihe ſei beſchleunigt durchzuführen. Die öffent
lichen Aufträge ſeien ſo vorzubereiten, daß die Auftragserteilung
mit wachſendem Zeichnungsergebnis fortlaufend erfolgen könne.
Reichsregierung und Reichsbank hätten durch Bevorſchuſſung der
gezeichneten Beträge die alsbaldige Inangriffnahme der Arbeiten
ſicherzuſtellen. Ueber dies ſeien alle in den öffentlichen Haus
halten bisher ungenützten Möglichkeiten zur Finanzierung öffent
licher Arbeiten auszunutzen, insbeſondere ſeien die durch die
Reichsfluchtſteuer erfaßten Beträge zur Arbeitsbeſchaffung einzu
ſetzen. Die Reichsregierung und Reichsbank hätten ferner zu prü-
fen, ob ohne Erſchütterung der Währung über dieſe Mittel hinaus
weitere Finanzierungsquellen erſchloſſen werden können.

Der Memel-Konflikt.
Deutſche Vorſtellungen in Kowno und bei den Mächten.

Die Reichsregierung hat am Mittwoch wegen der Auflöſung
des memel ländiſchen Landtages bei der Regierung
in Kowno und bei den Regierungen der Signatarmächte Vorſtel-
lungen erheben laſſen.

Jm Verlauf der Vorſtellungen wurden die Signatarmächte an
die große Verantwortung erinnert, die ſie gegenüber den Zuſtän
den im Memelland tragen und zwar insbeſondere nach der Rich
tung, daß die Neuwahlen zum memelländiſchen Landtag ordnungs
gemäß und unbeeinflußt durchgeführt werden können. Die deutſche
Regierung hat die Signatarmächte ferner daran erinnern laſſen,
daß ſchon die Einſetzung des neuen Direktoriums ungeſetzlich war,
weil ſie nicht im Einvernehmen der Mehrheitsparteien des Land
tages in Memel erfolgt iſt. Aus dieſem Grunde wünſcht Deutſch
land, daß der Fall Böttcher vor dem Haager Schiedsgerichtshof
geklärt wird. Schließlich wurde im Verlauf der Vorſtellungen noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Signatarmächte kürzlich ſelbſt
in ihrer nach Kowno gerichteten Note angekündigt haben, daß eine
etwaige Auflöſung des Landtages in Memel nach Erteilung eines
Mißtrauensvotums an das Direktorium von ihnen als nicht
vereinbar mit dem Memelſtatut angeſehen würde. Sie
teilten zugleich mit, daß über dieſe Frage im gegebenen Falle
ebenfalls der Haager Gerichtshof zu entſcheiden haben würde. An
dieſe Ankündigung hat die Reichsregierung die Signatarmächte
ebenfalls am Mittwoch erinnern laſſen.

Die Landkagswahl
im Memelland iſt auf den 4. Mai angeſetzt worden.

Nazi Dreckſchleudern verboten.
Der Berliner Polizeipräſident hat Goebbels „An griff“ wegen

lügenhafter Angriffe gegen die Preußenregierung auf fünf Tage
verboten.

Der Oberpräſident der Provinz Niederſchleſien hat am
Mittwoch die „Schleſiſche Tageszeitung“ nebſt Kopf
blättern bis zum 28. März verboten. Anlaß dazu gab wie in an
deren Fällen, der Aufruf Hitlers mit ſeinen unverſchämten Be
ſchuldigungen gegen die preußiſche Regierung. Gleichzeitig hat der
Oberpräſident der Provinz Niederſchleſien die Wochenblätter
„Schleſiſcher Beobachter“ und „Deutſche Oſtfront“
bis zum 6. April verboten.

Auf Veranlaſſung der Polizeidirektion Nürnberg wurde die
neueſte Nummer der nationalſozialiſtiſchen Wochenſchrift „Der
Stürmer“ beſchlagnahmt und die Zeitſchrift bis zum 3. April
unterſagt.

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, Dr. Mäayer,
hat ſämtliche in dem Zeitungsverlag NeumannNeudamm er
ſcheinenden brandenburgiſchen Provinzzeitungen auf die Dauer von
5 Tage verboten. Auch hier bilden ſchmutzige Eingriffe gegen
Reichspräſidenten, Reichskanzler und die amtierenden Reichs
miniſter den Grund des Verbots.

Die nationalſozialiſtiſche Zeitung „Rote Erde“ in Bochum
iſt durch Verfügung des Oberpräſidenten in Münſter vom 24. bis
einſchließlich 272. März verboten worden. Anlaß zu dem Ver-
bot gaben die in den Ausgaben vom 18. und 21. März veröffent
lichten Erklärungen Adolf Hitlers zur preußiſchen Polizeiaktion

gegen die NSDAP.

Maismonopol verlängerk. Der Reichsrat ſtimmte am Mitt
woch einer Verordnung zu, wonach das Maismonopolgeſetz um
zwei Jahre verlängert wird.

Die „Arbeiter“partei.
Herzöge, Generale, Admirale, Grafen und Generaldirektoren

fordern zur Wahl Hitlers auf.

Der Herzog Eduard von Sachſen-Coburg, der General a. D.
Graf von der Goltz und Admiral a. D. von Schröder, alles Reak
tionäre beſonderer Prägung, haben einen Aufruf zu Gunſten der
Wahl des „Arbeiterführers“ Adolf Hitler veröffentlicht. Der Auf
ruf iſt charakteriſtiſch dafür, wer die ſogenannte Nazi- Arbeiter
partei ſtützt und wer nicht. Es ſind Herzöge, Grafen, General
direktoren und andere feudale Herrſchaften. Wer fehlt ſind die Ar
beiter, die täglich mit den Händen ihr Brot verdienen müſſen und
nicht, wie die Protektoren des ſogenannten „Arbeiterführers“ Hitler
auf Koſten des Staates durch den Bezug von Penſionen faulenzen
können.

Drittes Reich in Schleſien.
Jn der Nacht zur Reichspräſidentenwahl ſpielten ſich in Frau

ſt ad t (Schleſien) Dinge ab, die ebenfalls zeigen, daß die Legoli
tätsbeteuerungen der Nazis nur leere Phrafen ſind. Was ſich in
der fraglichen Nacht dort zutrug, war illegale Anmaßung der
Staatsgewalt durch die S.

In Frauſtadt wurden an dem fraglichen Abend von SA. Leuten
Andersgeſinnte halbtot geſchlagen und zur Polizeiwache gezerrt,
wo der Anführer mit den Worten erſchien: „Hier SA.-Polizei,
wieder ſo ein Sch Später drangen etwa 60——80 National
ſozialiſten, darunter Söhne höherer Polizeibeamter
in das Gehöft eines Reichsbannermannes ein, der mit ſeinen
Freunden beim Kartenſpiel ſaß. Mit Ciſenſtangen, Steinen, Heu
gabeln, Totſchlägern und anderen Mordwerkzeugen fielen ſie über
die dort verſammelten Reichsbannerleute her, verwandelten die
Wohnung in einen einzigen Trümmerhaufen und ſtachen die aus
der Wohnung flüchtenden, nach Schutz ſuchenden Menſchen nieder.
Der Maurer Stachowiak, der Ortsausſchußvorſitzende der Gewerk
ſchaften, erhielt nicht weniger als 24 Stiche; ebenſo ſchwer wur
den zwei andere Reichsbannerleute verletzt.

Die Polizei ſah dieſem Treiben der Nazis machtlos zu.
u. a. lehnte ſie die von der Reichsbannerleitung geforderte ſofor
tige Unterſuchung des Unterkunftsheimes der Nazis in Frauſtadt
nach Waffen ab. Dieſes Verhalten findet nicht zuletzt ſeine Er
klärung dadurch, daß die Söhne der Polizeiführer in
der Ueberfallhorde zu finden waren.

Norwegens neuer Miniſterpräſident.

Jens Hundſeid,
bisher der parlamentariſche Führer der Agrarpartei, hat nach dem

Tode des bisherigen Miniſterpräſidenten Kolſtad die Miniſterprä
ſidentſchaft und zugleich auch das Miniſterium für Ackerbau über

nommen.

Die korrupten Nazis.
In der Delmolder Stadtverordnetenverſammlüng

hatte die Sozialdemokratie einen Antrag eingebracht, nach dein Mit
gliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften, Stadträte und Stadtverord
nete keinerlei ſtädtiſche Arbeiten übertragen werden und ſie ſich
auch an Ausſchreibungen ſtädtiſcher Arbeiten und Aufträge nicht
beteiligen ſollen. Die Nazis lehnten dieſen Antrag ab,
obwohl in ihrem Kommunalprogramm unter Punkt 2e die Forde
rung erhoben wird:

„Verbot der Uebernahme gemeindlicher Arbeiten und Liefe
rungen durch gemeindliche Beamte, Angeſtellte, Stadtver
ordnete und Stadträte.“
Damit haben die Nazis in Detmold ihr eigenes Pro

gramm verraten und ihre Wähler, die ſie im Januar dieſes
Jahres auf Grund ihres Programms gewählt haben, betrogen.
In dieſer Erkenntnis ſtimmten ſie ſpäter einem Vorſchlag zu, der
das Verbot der Uebernahme ſtädtiſcher Arbeiten nur für die Stadt
räte, nicht aber für die Stadtverordneten gelten
laſſen will. Die Wirkung des Antrages iſt damit gleich null, denn
im Stadtrat ſitzen nur Beamte und Feſtbeſoldete. Die Perſonen,
die für gemeindliche Lieferungen und Aufträge in Frage kommen,
ſitzen aber in der Stadtverordnetenverſammlung.

Liſten fürs dritte Reich.
Oberhauſen, 24. März. (Eig. Funkm.). Bei Hausſuchungen in

einem Oberhauſener SA. Heim wurden u. a. Liſten gefunden, die
von einem Stadtſekretär Haſſelmnann und einem Po
lizeiinſpektor der Verwaltung des Polizeipräſidiums Ober
hauſens, Strömer, aufgeſtellt worden waren. In dieſen Liſten
find ſämtliche Beamte und Angeſtellte der Stadtverwaltung und
des Polizeipräſidiums mit ihrer Parteizugehöärigkeit ver
merkt. Es wird weiter darüber Auskunft gegeben, ob der betref
fende dem Nationalſozialismus zuverläſſig iſt oder nicht, ob er
nach der Beſitzergreifung der Macht durch die Nationalſozialiſten
entlaſſen oder überwacht werden muß oder für welche Stellung er
ſpäter vorgeſehen werden kann. Haſſelmann iſt bereits von ſei
nem Amt ſuspendiert worden. Strömer hat ſich vor einigen Ta
gen krank gemeldet. Ein Diſgziplinarverfahren gegen ihn iſt ein
geleitet.

Auflöſung des Hamburger Parlaments.
Neuwahl vorausſichtlich zuſammen mik Preußen.

Hamburg, 24. März. (EF.) Die Hamburger Bürgerſchaft hat
im Laufe der Nacht zum Domnerstag nach erregter Debatte ihre
Auflöſung beſchloſſen. Einen entſprechenden Antrag hatten die
Nationalſozialiſten eingebracht. Die Vertreter ſämtlicher Fraktionen
entſchieden ſich für die Auflöſung.

Der Termin der Neuwahl wird vom Senat und nicht von der
Bürgerſchaft beſtimmt. Wahrſcheinlich wird der Wahltermin zu
ſammen mit den preußiſchen Wahlen und den Wahlen in einem
Teil der übrigen Länder anberaumt. Die Nationalſozialiſten

wünſchen den 8. Mai als Wahltermin

England und Jrland.
Der Konflikt wegen des Treueides,

London, 23. März. (Eig. Drahtb.) Der Miniſter für die Do
minien, Thomas, berichtete in einer Kabinettsſitzung über die
Lage, die durch Jrlands beabſichtigte Ablehnung des
Treueids geſchaffen wird. Jn der iriſchen Note wird dieſe Ab
lehnung damit begründet, daß das iriſche Volk durch den Ausgang
der Wahlen den Treueid abgelehnt habe. Dieſer Treueid ſei ein
Teil der iriſchen Verfaſſung, die von Jrland allein abgeändert
werden könne. Der Treueid ſei nicht als ein Teil des englo-
iriſchen Vertrags anzuſehen.

Die engliſche Regierung teilt dieſe Auffaſſung nicht und iſt der
Meinung, daß der Eid als eine vertraglich vereinbarte Beſtim
mung nur auf vertraglichem Wege abgeſchafft oder modifiziert
werden kann.

Jm Unterhaus erklärte Miniſter Thomas zu dieſer Frage:
„Wir ſenden der iriſchen Regierung eine Note, die unſeren
Standpunkt über jeden Zweifel hinaus klarmachen wird.“ Ueber
die Landannuitäten liegt der engliſchen Regierung keine
offizielle Mitteilung von Jrland aus vor. Die nächſte Rate wird
erſt im Juni fällig. Aber auch in dieſer Frage betrachtet ſich die.
engliſche Regierung nicht weniger als in der Frage des Eides ver
traglich gebunden.

Anſchließend an die Erklärung des Miniſters fragte ein Ar
beiterabgeordneter, warum nicht zunächſt mit der iriſchen
Regierung freundſchaftliche Verhandlungen über die Streitfragen
ſtattfänden. Ein konſervativer Abgeordneter bemerkte, Jr-
land habe kein Verlangen nach Verhandlungen zum Ausdruck ge
bracht. Miniſter Thomas erklärte darauf erneut,
ſich bei dem Vorgehen Jrlands um eine einſeitige Verletzung eines
Abkommens. Darauf riefen mehrere Arbeiterabgeordnete, das ſei

eine Kriegserklärung.

Nazis und Kleinhandel.
Ach, wie biedern ſich die Nazis bei den Geſchäftsleuten an. Es

gibt keine beſſeren Freunde der Geſchäftsleute, als die Nazis.
Sagen ſie. Und die Sozialdemokraten ſeien doch der Untergang
der Geſchäftswelt. Sozuſagen: die Nägel zum Sarge des Klein
handels. Tatſächlich: die Geſchäftsleute nehmen die Nazilügen für
bare Münze und wählen Hitler oder andere faule Naziköpfe.

Was ſagen aber die Geſchäftsleute zu dieſem Zirkular,
welches uns in Original auf den Redaktionstiſch geflogen iſt:

A. H. Scherer, Induſtrie Organiſator, Reklameberater

Cokkbus, Burgſtraße 39.

An alle NSDAP.Ortsgruppen!
Eine große, angeſehene und ſehr alte deutſche Tuchfabrik hat ſich

zum Ziel gemacht, ihre eigenen hochwertigen Erzeugniſſe auf dem
billigſten Wege dem letzten Verbraucher zuzuführen. Dies bedingt
die möglichſte Ausſchaltung des Zwiſchenhondels, da durch dieſen
der Preis der Ware ganz erheblich verteuert wird.

Der Jnhaber der Tuchfabrik, welcher Pg. iſt, hat mich beauf
tragt, aus den Reihen der Pg. tüchtige Vertreter zu werben, welche
ſeine Erzeugniſſe direkt dem Verbraucher anbieten. Dieſe können
ſich auf Grund ſeiner Organiſation eine Exiſtenz ſchaffen, wie ſie
kein anderes Unternehmen heute ausſichtsreicher bieten kann. Ver
kaufsſchulung, Organiſationsanweiſung, und beſte Reklameunter
ſtützung werden gegeben, ſodaß es nicht ſo ſehr auf Branchekennt
niſſe als auf repräſentätive Erſcheinung und zielbewußtes, energi
ſches Arbeiten ankommt. Der Verkauf wird erleichtert dadurch
daß der Kunde am Gewinn des Unternehmens beteiligt iſt. s

Jch bitte Sie deshalb, in Jhrer Ortsgruppe nach einem Pg.,
der für dieſe Fabrik als Vertreter arbeiten will, Umſchau zu hal
ten und dieſen zu veranlaſſen, ſich mit den nötigen Unterlagen
(Zeugniſſe, Bild etc.) bei mir zu melden.

Jch danke Jhnen für Jhre freundliche Bemühung und begrüße
Sie mit treudeutſchem Heil Hitler!

Cottbus, Burgſtraße 39. A. H. Scherer.So, Geſchäftsleute, jetzt geht hin und wählt Hitler und laß Euch

von Euren ärgſten Feinden, den Nazis, das Fell über die Ohren
ziehen. Oder geht Euch jetzt ein Seifenſieder auf!

Polniſche Anleiheverſuche in Frankreich.
Der polniſche Außenminiſter, der zuſammen mit dem ſtellver

tretenden Außenminiſter Oberſt Beck vor einigen Tagen in Pa
ris eingetroffen iſt, hatte am Mittwoch eine Unterredung mit Tar
dieu. Wie der Populair dazu meldet, ſoll der Zweck der Reiſe
darin beſtehen, mit der franzöſiſchen Regierung über die Gewäh
rung einer Anleihe zu verhandeln. Das ſozialiſtiſche Organ er
klärt, es ſei natürlich, daß ſich die ganze franzöſiſche Demokrgtie
energiſch gegen eine derartige Anleihe an die Regierung des Dik-
tators Pilſudſti auflehnen werde, die im übrigen niemals zurück
gezahlt werden würde.

Die Aufſtellung des Reichshaushalksplanes für 1932 ſteht vor
dem Abſchluß. Man kann damit rechnen, daß der Etat für 1932
in Einnahmen und Ausgaben, auf etwa 8,5 Milliarden balanzieren
wird. Da der Reichshaushaltsplan für 1931 mit rund 9,3 Milli
arden angeſetzt war, hat das Reich für das neue Rechnungsjahr
eine Senkung des Etats um rund eine Milliarde vorgenommen.

Reichskagsabgeordneter Joeriſſen geſtorben. Der Reichstags
abgeordnete Dr. Franz Joeriſſen iſt im Alter von 64 Jahren an
Herzſchwäche geſtorben. Dr. Joeriſſen, der dem Reichstag als Mit
glied der Wirtſchaftspartei ſeit 1924 angehörte, war Geſchäftsfüh
rer des Verbandes rheiniſcher Haus und Grundbeſitzervereine e. V.
und Syndikus des Kölner Haus und Grundbeſitzervereins.

Hitler darf nicht im Rundfunk ſprechen. Wie an alle deutſchen
Sendegeſellſchaften hatte der Führer der NSDAP., Adolf Hitler,
auch bei der Funkſtunde Berlin beantragt, ihm den Rundfunk zu
Anſprachen zur Verfügung zu ſtellen. Der politiſche Ueber
wachungsausſchuß der Funkſtunde Berlin hat den Antrag Adolf
Hitlers mit der Begründung abgelehnt, die Reichsregierung halte
daran feſt, daß auch im zweiten Wahlgang zur Reichspräſident
ſchaftswahl der Rundfunk für parteipolitiſche Reden nicht zur Ver
fügung geſtellt werden könne.

Nazis im D. H. V. Die Verwaltung des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes hat mehrere nationalſozialiſtiſche
Mitglieder, die die Parole des Verbandsvorſitzenden Bechly für die
Wiederwahl des Reichspräſidenten Hindenburg bekämpft haben,
nunmehr ausgeſchloſſen, ſo z. B. das Hamburger Bürger
ſchaftsmitglied. Friedrich Stanik. Auch erfolgten Austritte von
Nazis aus dem DHV. Der DHV. hat ſich durch ſein Liebäugeln
mit der NSDAP. eine Laus in den Pelz geſetzt. Sie wieder los
zubekommen, wird ihn noch allerhand Arveit koſten.

Neuer GulherzProzeß. Am Dienstag begann vor dem Land
gericht I in Berlin die Berufungsverhandlung in den Deviſen
ſchiebungsprozeß gegen den zu 1,3 Jahren Gefängnis verurteilten
Bankangeſtellten Dr. Gutherz und die mitverurteilten Makler
Parsagi und Bankier Oppenheimer.
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ſich nachts gegen 4 Uhr ab.

Ein deutſches Kloſter aus dem 13. Jahr-
hundert eingeſtürzt.

Jn dem berühmten Kloſter Schönſtatt in Vallendar am Rhein
exeignete ſich ein ſchwerer Einſturz, durch den der Südturm völlig
zerſtört wurde. Das Kloſter iſt eines der berühmteſten roman
tiſchen Bauwerke in Weſtdeutſchland.

Paul Umbreits Beſtattung.
Berlin, 24. März. (Eig. Funkm.). Eine große und tiefbewegte

Trauergeſellſchaft erwies heute morgen im Krematorium Baum-
ſchulenweg Berlin Paul Umbreit die letzte Ehre. Der Vorſtand
des ADGB. und der übrigen freigewerkſchaftlichen Organiſationen,
die ſozialdemokratiſche Partei, der Reichswirtſchaftsrat und in be
ſonders großer Anzahl die Partei und Gewerfkſchaftspreſſe hatten
ihre Vertreter entſandt. Eine Fülle von Kränzen deckte den Sarg.

Die Traueranſprache hielt Peter Graßmann. Er feierte
den Freund, den Organiſator, den Ratgeber Paul Umbreit. Mehr
als 32 Jahre lang ſtand Umbreit dem Korreſpondenzblatt der Ge
neralkommiſſion der Gewerkſchaften, der ſpäteren Gewerkſchafts
Zeitung, vor. Mit eiſernem Fleiß, mit großer Tatſachenkenntnis,
mit Begeiſterung, die aber niemals das Unmögliche wollte, wirkte
und arbeitete er. Seine Hauptſorge galt den ſozialpolitiſchen Fra
gen. Mutig kämpfte er unter dem Kaiſerreich, wenn die Staats
gewalt, die Polizei und die Juſtiz in die Rechte der Gewerkſchaf
ten eingreifen wollten. Er fand durch ſeine unermüdliche Arbeit
viel Anerkennung und Dank in der Partei. Aber heute, wo wir
an ſeinem Grabe ſtehen, wiſſen wir erſt ſo ganz, was wir ver
loren haben. Die Lücke, die durch ſeinen Tod geſchaffen iſt, wird
nur ſchwer geſchloſſen werden können.

Für den Reichswirtſchaftsrat ſprach das Mitglied Cremer.
Die öſterreichiſchen und deutſchen Gewerkſchaften der Tſchechoſlo
wakei waren durch Schorſch vertreten. Otto Wels dankte für
die Partei. Er rühmte vor allen Dingen den Förderer der ſozia
liſtiſchen und gewerkſchaftlichen Preſſe.

Aus aller wolt
Japaniſcher Konſul niedergeſchlagen.

Ueberfall in Hamburg.
Hamburg, 23. März. Der zweite Konſul des japaniſchen Gene

ralkonſulats in Hamburg iſt von fünf Männern nachts überfallen
und ſchwer mißhandelt und verletzt worden. Der Vorfall ſpielte

Der Konſul Shiyematfu, der
ſeit 128 Jahren in Hamburg weilt, befand ſich auf dem Nachhauſe
weg zum Beſenbinderhof. In ſeiner Begleitung befand ſich eine
jüngere Europäerin. An einer dunklen Stelle des Beſenbinder-
hofes ſprangen plötzlich fünf Männer den beiden entgegen. Das
Mädchen erhielt einen Schlag, ſo daß es zur Seite geſchleudert
wurde und zu Boden ſtürzte. Dann mißhandelten die Männer
den Konſul. Seine Gegenſchläge wehrten ſie mit Gummiknüppeln
und ſchließlich mit Meſſern ab. Die Begleiterin flüchtete und rief
um Hilfe. Dadurch wurden Polizeibeamte herbeigerufen, bei deren
Eintreffen die Täter flüchteten. Es gelang nach längerer Jagd,
drei von ihnen feſtzunehmen.

Die Annahme einer politiſchen Bluttat lag inſofern nahe,
als ſchon vor kürzerer Zeit ein Anſchlag auf das japaniſche Ge
neralkonſulat erfolgte, wobei ſämtliche Fenſterſcheiben des Konſu
(ats zertrümmert wurden und auch ſonſt erheblicher Sachſchaden
angerichtet wurde. Damals gelang es eindeutig, Kommuni-
ſt en als Täter feſtzuſtellen.

Frauenmord. Jn Eſſen fand am Mittwoch abend ein Eiſen
bahnbeamter ſeine 37jährige der gewerbsmäßigen Unzucht nach-
gehende Frau in der Küche in einer Blutlache liegend auf. Der
Arzt ſtellte den Tod feſt, gab jedoch an, daß die Verletzungen an
ſich nicht tödlich waren. Die Mordkommiſſion hat in dieſer ge
heimnisvollen Angelegenheit zwei Verhaftungen vorgenommen.

Mörder verhaftet. Einer der Mörder der am Sonnabend im
Berliner Oſten ermordeten Frau Letzcz, der 27 Jahre alte
Franz Koß, wurde am Montag nachmittag bald nach ſeiner
Ergreifung in Nauen zu einem Lokaltermin in das Mordhaus
gebracht. Auf der Straße hatte ſich eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge angeſammelt, die in wilde Schmährufe gegen den
Mörder ausbrach und ſich auf ihn zu ſtürzen drohte. Eine halbe
Hundertſchaft der Schutzpolizei mußte aufgeboten werden, um die
erregte Menge abzudrängen und den Mörder an den Tatort zu
geleiten Koß gab zu, den tödlichen Schuß abgefeuert zu haben.
Nach ſeiner Darſtellung handelt es ſich um cin Eiferſuchtsattentat.
Jm Gegenſatz zu dieſen Behauptungen ſtehn die Feſtſtellungen
der Mordkommiſſion, nach denen 200 Mark geraubt wurden. Die
Kriminalpolizei vermutet, daß Koß und der noch zweite flüchtige
Täter die Frau, die ihnen Einbruchsgut nicht abkaufen wollte, ge
tötet haben, um in den Beſitz von barem Geld zu gelangen.

Die ſchleſiſche Grippe. Die Grippe- Epidemie in Schleſien
hat ſich weiter ausgebreitet. Beſonders in den Städten Brieg,
Grünherg und Reichenbach (Eulengebirge) ſind zahlreiche Bewohner
vor allem auch Schulkinder, erkrankt

Thecatferhranmdci im KönerJnfolge muſterhafter Ordnung niemand verletzt.
Königsberg, 24. März. (EF.) Jn der hieſigen Oper brach am

Mittwoch abend während einer Aufführung der „Drei Musketiere“

ein Feuer aus. Aus dem Dachſtuhl des Bühnenhauſes ſchlugen,
während das Haus noch voll beſetzt war, helle Flammen. Die
Feuerwehr war bald zur Stelle und nahm kurz nach 22 Uhr die
Bekämpfung des Feuers auf, das durch einen Scheinwerfer ver
urſacht worden war. Im Verlauf der Löſcharbeiten ſtürzte ein
Wehrmann ab und erlitt ſchwere Verletzungen. Er war offenbar

vom Rauch betäubt worden.

Ein Augenzeuge berichtet:
Kurz vor der großen Pauſe bei dem Trommeltanz er-

ſchien auf der Bühne ein Bühnenangeſtellter, der zunächſt ein we
nig aufgeregt auf und ab lief und das Ballett verſtändigte, das
ſich jedoch kaum aus der Ruhe bringen ließ. Wer das Stück nicht
kannte, hatte den Eindruck, daß es ſich um eine ſcherzhafte Einlage
handelte, doch plötzlich bat der Angeſtellte den Kapellmeiſter, ab
zubrechen, was ſofort geſchah. Das Publikum wurde nun aufge
fordert, ganz ruhig das Theater zu verlaſſen, da ein kleiner Brand
ausgebrochen ſei. Die Zuſchauer legten ein vorbildliches Verhal
ten an den Tag. Während einige Frauen leiſe Schreie ausſtießen,
wurden überall beruhigende Worte laut, und das Theater ohne
Haſt geräumt. Weſentlich zur Beruhigung trug bei, daß die Bühne
vollſtändig rauchfrei war und keine Flammen beobachtet wurden.
Man hatte den Eindruck, daß es ſich um eine Kleinigkeit handelte,
obwohl tatſächlich zu dieſem Zeitpunkt

bereits die Flammen lichterloh aus dem Dache ſchlugen.

Auf dem menſchenleeren Parakeplatz hatte ein Journaliſt das
Feuer beobachtet, war in das Theater gelaufen, wo er einen The
aterdiener verſtändigte, der dann die Räumung veranlaßte. Das
Publikum begab ſich ruhig in die Garderoben; niemand drängte
ſich vor; manche machten gar nicht Anſtalten, das Theater zu ver
laſſen, offenbar in dem Glauben, daß weitergeſpielt werden

würde. Jnzwiſchen verbreitete ſich aber in den Nebenräumen ein
durchdringender Brandgeruch, und als ein Bühnenarbeiter die Tür
zum Bühnenzugang öffnete, drang Rauch in die Garderobe. Der
Arbeiter teilte mit, daß

an einem Scheinwerfer Kurzſchluß entſtanden
ſei, und er ſtellte den Vorgang ſehr harmlos hin. Das Publikum
verließ nur zögernd das Theater. Nur von den Rängen her ſah
man einige Aufgeregte die Treppen hinunterſtürzen und etwas
kopflos ohne Garderobe das Haus verlaſſen. Jedoch begaben ſich
die meiſten wieder zurück und holten ihre Garderobe ab. Das Hr
cheſter mußte, da ſofort der eiſerne Vorhang herabgelaffen wurde,
durch den Zuſchauerraum flüchten. Die Jnſtrumente wurden in
alle Ruhe mitgenommen. Auch die Künſtler und das techniſche
Perſonal kamen unverſehrt meiſt mit ihrer Garderobe aus dem
Theater heraus.

Die inzwiſchen angerückte Feuerwehr griff ſofort mit zahl
reichen Rohren das Feuer an. Eine ungeheure Menſchenmenge
belebte den Paradeplatz, und die Schutzpolizei, die ebenfalls mit
großem Aufgebot ſchnell zur Stelle war, hatte alle Hände voll zu
tun. Dichte Rauchſchwaden und Flammen ſtiegen vom Dache des
Bühnenhauſes zum nächtlichen Himmel. Die Feuerwehr griff mit
14 Löſchzügen auf das Signal „Großfeuer“ ein.

Verhälinismäßig geringer Schaden.

Das Feuer war gegen 23 Uhr bereits zum größten Teil ge
löſcht. Gegen Mitternacht konnten bereits einige Löſchzüge ab
rücken. Von dem Brand iſt im weſentlichen nur der Querbau des
Bühnenhauſes in Mitleidenſchaft gezogen worden. Der Schaden
durch Feuer und Waſſer ſcheint ziemlich erheblich zu ſein. Der
Zuſchauerraum iſt nicht beſchädigt worden. Auch die Garderoben
und Probenräume ſcheinen nur wenig gelitten zu haben.

Die Feuerwehr teilt noch mit, daß in den Garderobenräumen
wertvolle Garderobenſtücke verbrannt ſind. Der Bühnenraum iſt
nicht beſchädigt worden, ſo daß der Opernbetrieb ohne Unterbre
chung ſchon am Donnerstag wieder aufgenommen werden kann.
Das Feuer iſt um Mitternacht vollkommen gelöſcht worden. Eine
Brandwache blieb zurück.

Die Falſchmünzer-Werkſtatt in Stuttgart.

Das Fabrikgebäude in der Reuchlinſtraße in Stuttgart, wo eine
FalſchmünzerWerkſtatt ausgehoben wurde, die Hundertmark
Scheine im Werte von zuſammen 1,8 Millionen Mark faſt fertig
geſtellt hatte. Der Polizei war es noch rechtzeitig gelungen, die
Verbreitung der Fälſchungen zu verhindern.

Eine Uhr, die ſpricht.

W d

Die ſprechende Uhr, die der Direktor des Pariſer Obſervato
riums erfunden hat. Es handelt ſich um eine Uhr, die mit einem
Tonfilmſtreifen verbunden iſt, und automatiſch jede Minute an
gibt. Dieſe Uhr, die elektriſch vom Obſervatorium reguliert wird,
ſteht mit der Membrane eines TelephonApparates in Verbin
dung. Die Pariſer Telephon Inhaber brauchen nur die Sonder-
nummer dieſes Telephon-Apparates des Obſervatoriums anzuru-
fen und erhalten dann automatiſch die genaue Obſervatorium-zeit
angegeben, da der Filmſtreifen fortlaufend die Zeit anſagt.

Ski-Unfall Schreibers. Der preußiſche Handelsminiſter Dr.
Schreiber zog ſich beim Skilauf im Rieſengebirge eine Sehnen
zerrung zu; Dr. Schreiber muß einige Tage das Bett hüten.

FlugzeugZuſammenſtoß. Ueber dem Flugplaßz Mommen-
heim bei Straßburg ſind am Mittwoch zwei franzöſiſche Militär
flugzeuge zuſammengeſtoßen. Die beiden Führer konnten ſich
durch Fallſchirmabſprung retten. Die Apparate ſtürzten ab und
wurden vollkommen zertümmert.

Bauunglück in Paris. Bei Ausſchachtungsarbeiten für eine Ka
naliſationsanlage im Pariſer Vorort Bondy wurden zwei Ar
beiter durch den Einſturz einer Grabenwand verſchütte. Der eine
der Arbeiter verunglückte tödlich, der andere erlitt ſchwere Ver
letzungen. Mehrere Arbeiter erkrankten an Vergiftungserſchei
nungen, da durch den Einſturz der Wand eine Gasleitung aufge
riſſen worden war.

Ein feiner Kapilän. Ein Hamburger Gericht verurteilte
den Kapitän eines in Hamburg ſtationierten Segelſchiffes wegen
Mißhandlung ſeiner Untergebenen zu einer Gefängnisſtrafe von
138 Jahren. Der Kapitän hatte drei 15jährige Schiffsjungen der
artig mit dem Tauende und anderen Werkzeugen mißhandelt, daß
alle drei ſchwerſte körperliche Schäden davongetragen haben.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Sonntag abend in
Friedrichshafen zu ſeiner SüdamerikaFahrt ſtartete, iſt am Mitt-
woch abend um 20.40 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit an ſeinem Ziel
in Pernambueo angelangt. Die Landung des Schiffes, das
übrigens von Tauſenden begeiſtert begrüßt wurde, ging glatt und
in kurzer Zeit von ſtatten.

Rabigater Kommuniſt. Jn der Frankfurter Stadtverordneten
verſammlung ſchleuderte geſtern abend der Kommuniſt Aſchen
brenner als Antwort auf einen Ordnungsruf gegen das Prä

dium Tintenlöſcher und Tintenfäſſer. Der zweite Vorſitzende,
tadtverordneter Schnarr, erlitt eine blutende Geſichtswunde.

Aſchenbrenner wurde auf zehn Sitzungen ausgeſchloſſen.
Beſoffene Offiziere. Am Sonntag abend waren in Bukareſt

fünf Leutnants der Bukareſter Garniſon zu einem Zechgelage ver
ſammelt. Nach Mitternacht, als der Wein ausgegangen war, be
gaben ſich zwei, die Brüder Petreano, völlig betrunken in ein in
der Nähe befindliches Reſtaurant, um neuen Wein zu holen. Da-
bei gerieten ſie mit den Kellnern des Reſtaurants in Streit über
die Qualität des Weines. Jm Verlauf des Streites zogen die Offi
ziere blank und ſtachen die beiden Kellner nieder. Der eine war
ſofort tot, der andere liegt in hoffnungsloſem Zuſtand darnieder.
Die Offiziere wurden verhaftet. Da die beiden Kellner Serben
ſind, hat der ſüdſlawiſche Geſandte einen Bericht angefordert.

Oſterdramen. Jn Anklam erſchoß ſich ein 18jähriger Unter
primaner, weil er nicht verſetzt wurde. Jn Hamburg ſchied ein
20jähriger junger Mann auf die gleiche Weiſe aus dem Leben, ob
wohl er die Reifeprüfung beſtand; Grund des Freitods: Schwermut
infolge Ueberarbeitung.

Mord in Köln. Jm Kölner Stadtwald wurde eine Frau Brandes
aus Kerpen mit einem Schuß in den Rücken ermordet aufgefunden.
Frau Brands war am Freitag durch den Brief eines Mannes, zu
dem ſie vermutlich Beziehungen unterhielt, zu einer Reiſe nach
Amſterdam aufgefordert worden. Vor Antritt der Reiſe hob Frau
Brandes vom Sparkaſſenkonto ihres Ehemannes 2000 A. ab. Da
dieſes Geld bei der Leiche nicht gefunden wurde, vermutet man
einen Raubmord. Der Name des Amſterdamer Bekannten iſt der
Polizei nicht bekannt.

Lotzte Kachrichten
Ausbruch von Ausſätzigen.

Madrid, 24. März. Jn dem Lepra-Krankenheim von Fontilles
bei Denia am Kap de la Nao an der mittleren Oſtküſte Spaniens
kam es zu einem Aufruhr der Ausſätzigen. Die Kranken überwäl-
tigten die das Heim leitenden Nonnen und entflohen. Allen Men
ſchen, die ihnen begegneten, fielen ſie um den Hals und küßten
ſie. Erſt mit vieler Mühe gelang es, die Flüchtlinge wieder einzu
fangen.

Keine Konferenz in Schanghai.

Schanghai, 24. März. Die beabſichtigte Vermittlungskonferenz
in Schanghai läuft Gefahr, nicht zuſtande zu kommen. Die japa
niſchen Offiziere fühlen ſich durch die Weigerung der chineſiſchen
militäriſchen Vertreter, an der Konferenz teilzunehmen, beleidigt,
obwohl die chineſiſche Regierung ſich zur Entſendung von Vertre-
tern bereit erklärt hat. Es beſteht daher die Möglichkeit, daß ſich
die Japaner vollkommen von den Verhandlungen zurückziehen.

Werbung neuer Partei Mitglieder und

Gewinnung neuer Leſer ſür die Parteipreſſe
ſind u. a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Orisgruppen
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Form Hedwig

aufgesetzte Taschen, Stoffgürtel,

ganz auf K'seid. Serge, modern
Diagonal (Shetland)

moderne, breite
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18.50
Form Ursula

Herrenrevers,
ganz auf Futter, allerneuester

Noppenstoff.

Oster. Mäntel un (leſer
c

Nemaucl hat dieoe qoße Accocuuh!

Allein Verkauf der berühmten „Erofrag-Mäntel“,
Frauen Mentel für jece Figur ohne Aenderung

B.

Wh

i e h ää

Jacken Kleicker
aus reinwollenen Stoffen, flotte Formen, Standard Preise

Damen Kleider
aus modernen, reinwollenen Stoffen, in häbscher Verarbeitung

Elegante Nachmittags Kleider
aus den neuesten Geweben, Schmetterlingshaut- Flamengo 29.50 19.50 12.75

Frauen Kleider
für starke und allerstärkste Figuren

o
e O 35.50 25.50

e r

e n r G9
r

25.00
Form Ise

mit modern abgetöntem Schal,
ganz auf Futter, aus rein wollen.

Kammgarn.

Strohgeflechte
unsere Hauptpreislagen:

3.90 2.90 1.90 1.25

Die modernen
Sport unPolo- Blusen

aus praktischen waschbaren
Stoffen,

in den verschiedensten
Webarten

ö.75 3.25 2.90 90

Kappen ßport-Röcke
in großer Auswahl

aus einfarbigem reinwoll.
und gemusterten Stoffen

12.75 9.75 4.75 3.40

neueste Formen
unsere

Hauptpreislagen:

3.90 2.90 1.90 1.65

Das Kaufhaus für Damen- Sekleidung

i Vergessen Sie nicht De Strampfsenscaffonen in unserem ausc

Stadt Theater
Donnerstag, den 24. März,

geschlossen wegen Vorbereitung des Parsifal-Konzertes.

Freitag, den 25. März, 20--22 Uhr
Karfreitags konzert Parsifal

von Rich. Wagner (0.45——3.00)

Kurt Brinck, Alfred Jahn, Kammersänger
Soll frank als Gast, Chöre, verstärkt.
Stadttheater-Orchester

Solisten-

Die Vorverkaufskasse bleibt am Karfreitag ganzlich ge-
Am 1. Osterfeiertag ist sie nur von 11-12 Vhr

geöffnet.
schlossen.

Gemeinnütziger Verein und Mitglied
im Deutschen Arbeiter Sängerbund

WAm 1. Osterfeiertag, 20 Uhr, feiern wir J
im Gasthof „Zur grünen Tanne“ unser

27. Stiltaugo- Jeot
bestehend aus Konzert und humoristischen

Vorträgen. Anschließend Tanz d

Die gesamte Einwohnerschaft von Thale d
ist hierzu herzlichst eingeladen

W

DER VORSTANDEintritt 30 W

ihre Frühjahrs- und Sommergarderobe
in Stand ſetzen zu laſſen. Jn der

Bügel- Anſtalt „Bügel Fix“
Jnh.: Paul Brockmann, Schuhftr. 36 (Laden)

werden alle Reparaturen, Aenderungen, Um
arbeitungen, Wenden, Neufüttern uſw., ſauberund ſchnell ausgeführt. Futter und Stoff
flicken in allen Farben vorrätig Hoſenboden
einſetzen 1.00 Mk.

S Osterwieck
Sehr hilliges Angohot!
Sämtliche Sorten Dachpappe
bester Qualitst, sowie Anstriche in ver-
schieden en Farben erhalten Sie im Baugeschäft

Luciwig chrmnidit, Ostermieck
Goslaresstraße 3 Telefon 278

9

8

S

S

Sargſtedter Warte
An beiden Oſtertagen, ab 3 Uhr

Unterhaltungs- und Tanz-Muſik
Kapelle Wiebach
Es laden freundlichſt ein

Wilhelm Geelhaar und Frau
Ruhbergs Geſellſchaftshaus

De Karfreitag r

e PreisSkatEinſatz 2 Mark Anfang 5 Uhr
C Fiſchfilet. 50 Pf. mit Salat, in u. außer dem Hauſe

Kräftig. Mittagstiſch 60 Pſ. EintopfGericht 30 Pf.

Dünner“
Rind und Schweineſchlachterei

Voigtei 15
Für den Oſterbraten Ausnahmepreiſe!
Pa. Rindfleiſch Schweinefleiſch

Rindfleiſch gt Kuychen San gtten W 73
Pf. jr. Wurſt Pfd. 15 P.gen z t wer u

Würſtchen Pfd. 60 Pf. Saumeg.Prigalbſeiſch vt. rot Ja melſt. Pfd. 70 t
Get Schink. Pfd. so Pf. Pfund 25 Pf.Sardellen Leberwurſt Berliner Leberwurfſt

Pfund 23 Pf. l. Pfund 18 Pf.

Wir empfehlen unsere

allerfeinste Tatelbuttor u 90

tägl. früsch aus dem Butterfaß
feine Tafelbuttor v 1.40

Ferner unsere hochfeine

Schlagsahne Mk. 2220
Kaffeesahne Mk. 1260

a

Portionsfasche 20 Pfg.

Saure Sahne Mk. I-60
Portionsflasche 20 Pfg.

unsere feinsten Frischen Eier aus
unseren Gutswirtschaften

Stück 9 und S Pfg.

Halberstäcter Molkeref 46,

KopfBilliger Blumenkohl o
Richard Römer, obſt, Gemüſe, sütdfrüchte
Halberſtadt, Holgmartt 23, neben König's Hotel

Ein fröhliches Ofterfeſt ren
v. Span. Garten

Süße Apfelſinen, 30 Stück 1 Mk.
Süße und ſaftige Apfelſinen, 20 Stück 1 Mk.
Zuckerſüße Blutapfelſinen, 6 Stück 40-—-50 Pfg.

und 70 Pfg.Große kKernloſe Jaffa Apfelſinen, 6 Stück 40,

50, 60 und 80 Pfg.Schneeweißer Slumennoht, Stück 35 Pfg.,

3 Stück 1 Wark,
Große gelbe Saftzitronen, 3 Stück 10 Pfg.
Außerdem empfehle zum Feſte: Tomaten, Gurken,

Salat und anderes Gemüſe.

Garten, Schmiedeſtr. 36

Dortmunder
Union Aus ſchank
„Ewige Lampe“

Schuhſtraße 37.
Louis MoseRos
Arbeitsgarderoben
mit der

12 bis 2 Uhr.
Abonnement 0.80 bis 1.00 Mk.

Max Krone,

SanburgerFſchhalle

Mastiniplan 33 Tel. 2172

Täglich
friſchen Fiſch

ff. Räacherwaren,
lobende Karpfen und Schleke

üokeilmmnne-

besollsohaft

Vürgerlich. Mittagstiſch

r Empfehle um Feste! r
ff. Maſt-Hammelfleiſch Pfund 60 und 80 Pfg.
ff. Kalbfleiſch Pfund 60 und 80 Pfg.
ff. Schweine und ff. Rindfleiſch
zu bekannt billigen Preiſen, ſowiund alle eJulius Kuppermann, Telefon 1281
m Dominikanerstraße 22

Enmpfehle am Sonnabend

la Rindfleiſch v. 50

Gulaſch e ind 00
Weingarten 16.

Das Beste für die Verdauungs)
zugleich appetitanregend und magenstärkend,
sind unsere Wermut- und Pepsinweine l

Deutseher Wermutwein 1 25die Fl. M. 1.00, die Fl. M. 0.60, das Liter I.
Italieniseher Vermouthwein 1 80die Fl. M. 1.40, die FI. M. 0.80, das Liter I

Pepsinwein 2 80die I Fl. M. 2.50, die I Fl. M. 1.35, das Liter G
Die Weine werden los e von Liter ab verkauft.
Weinhandlung H. A. Lessmann

P tendork 46 Halberstadt Fernsprecher 1867 2

Zum Osterfest
darf nur das deutsche Frischei
verwandt werden. Dieser Stempel
bürgt für Frische und Qualität. Zu
haben in allen einschl. Geschäften.
Ferner hat auch Puten abzugeben die
Fier- und Geflügel Verwertungs-
genossenschaft Nordhargz“
eingetragene Genossenschaft m. b. H.

Halberstadt, am Kulk 11, Telefon 2235

Die Schlußziehung der 38./264 Lotterie iſt beendet.

Billig!
Täglich früh 9 Uhr ab
friſche Seeſtſche entüsstset

Alle Gewinner werden auf Grund der Privatliſten
S benachriitge Amtliche Gewinnliſten ſind etwa

ab 24. März zu 25 Pfg. zu haben.
t kommenden 39./265. Lotterie

Ziehung 1. Klaſſe 22. u. 23. April
empfiehlt es ſich ſchon jetzt, Loſe zu beſtellen, denn

die Vermehrung der Gewinne um
100 Schluß -Prämien von je 3000 Mk. 300 000 RM.

Pfund 20 bis 30 Pfg.

e FiletPfund 25 bis 30 Pfg.

südokurscnt
SAArS

ort
Grüne Heringe i 5. 10. 20.Pfund 13 bis 20 Pfg.

Fiſch-Börſe
Martiniplan 8.

Fernruf 2850.

Strobach,
Verſand nach allen Orten.

wird eine verſtärkte Nachfrage nach Loſen dieſer
bedeutendſten Staatslotterie bringen. Zahlung
wird gern bis 15. April geſtundet. Lospreiſe:

i 40. Mk. je Klaſſe.
Halberſtadt,

Lotterie- Kühlingerſtraße 3,
Ecke Weingarten.

Fernruf 2850.

Staatl



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 71 Donnerstag, den 24. März 1932 7. Fahrgang

Eine Ausnahme von der Regel.,
In heutiger Zeit haben wir uns leider daran gewöhnen müſſen,

einen bisher nicht gekannten Verfall der Wirtſchaft in Begleitung
von einer bedauerlichen Zerriſſenheit unſeres Volkes zu beobachten.
Um ſo mehr verdient daher eine Tatſache hervorgehoben zu wer
den, die im heutigen Zeitgeſchehen eine rühmliche Ausnahme
macht. Jn aller Stille haben nämlich neun große Elektri-
zitätsgenoſſenſchaften, aus deren Anlagen der größte
Teil der Provinz Sachſen und namhafter Gebiete darüber hinaus
mit elektriſcher Arbeit verſorgt wird, beſchloſſen, ihr Eigentum in
eine Geſellſchaft, die Landelektrizität G. m. b. H., Halle,
einzubringen mit dem Ziel einer durchgreifenden Rationaliſierung
ihrer. Wirtſchaft. Außer den Elektrizitätsgenoſſenſchaften ſind an
der vorbezeichneten Geſellſchaft der Provinzialverband der Provinz
Sachſen und zwei Spitzenorganiſationen der Landwirtſchaft be
teiligt.

Durch dieſen einmütigen Zuſammenſchluß ſichern ſich die Ge
noſſenſchaften dauernd einen maßgebenden Einfluß auf die Be
wirtſchaftung der öffentlichen Stromverſorgung in der Provinz
Sachſen. Die einzigartige Geſtaltung dieſer Unternehmungsform
iſt aber darin zu erblicken, daß es ſich um Genoſſenſchaften handelt,
die rund 50 000 Mitglieder umfaſſen, die ſich alſo auf breiteſte
Schichten der Bevölkerung ſtützen, und daß infolgedeſſen letzten
Endes die Stromabnehmerſchaft die ihr dienende Wirtſchaft der
Stromverſorgung ſteuert. Daß dieſe Entwicklung entſtehen und
bis zu ihrer heutigen Vollkommenheit heranreifen konnte, iſt das
Verdienſt des Landesökonomierats Dr. Rabe. Diefer hat ſich als Ver
bandsdirektor des Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Sachſen
ſchon ſeit der Gründungszeit der Ueberlandzentralen, im Jahre
1908, weitſchauend und mit unermüdlicher Tatkraft dafür einge
ſetzt, daß durch die Elektriſierung des platten Landes auf genoſſen
ſchaftlicher Grundlage die Landwirtſchaft als Hauptſtromabnehmer
ſelbſt Trägerin der Stromverſorgung wurde.

Nur einige Zahlen mögen den Umfang der eingebrachten An
lagen veranſchaulichen: Das geſamte Verſorgungsgebiet erſtreckt ſich
über eine Fläche von rund 15 600 Quadratkilometern, welche von
1,2. Millionen Einwohnern bevölkert iſt. An die Leitungsnetze,
welche ſich einſchließlich der Ortsnetze insgeſamt in einer Leitungs
weglänge von achttauſendfünfhundert Kilometern erſtrecken ſind
etwa 1800 Gemeinden, darunter eine Reihe größerer und kleinerer
Städte, angeſchloſſen. Jn rund 300 000 Haushaltungen bringt die
Landelektrizität die begehrte Elektrizität um über anderthalb Mil
lionen Glühlampen zu erleuchten und 50 900 Motoren zu bewegen.
Die geſamte jährliche Nutzabgabe in Kilowattſtunden bewegt ſich
an der Hundertmillionengrenze, wobei zu beachten bleibt, daß das
Abſatzgebiet als ländliches ohne weſentliche Induſtrie angeſprochen
werden muß.

Es iſt ein langer, teils auch dornenvoller Weg geweſen, der bis
zur heute vollendeten Einheit geführt hat. Stellten ſchon die in
den Jahren 1908-10 gegründeten Elektrizitätsgenoſſenſchaften Ge
bilde von beachtlichem Ausmaß dar, ſo wuchs ihre Bedeutung noch
dadurch, daß ſie den Betrieb vom Jahre 1919 ab gemeinſam und
einheitlich führten. Den Schlußſtein legten die Genoſſenſchaften
unter tatkräftiger Mitwirkung de Landeshauptmanns, Geh. Re
gierungsrat Dr. Hübener, Merſeburg, am 18. März ds. Js.
durch Einbringung ihrer Elektrizitätsanlagen in die Landelektrizi
tät. Die Elektrizitätsgenoſſenſchaften werden nicht mehr einzeln,
ſondern nur noch gemeinſam über ihr Schickſal entſcheiden. Eine
erfreuliche Ausnahme von der Regel im gegenwärtigen Kampf
aller gegen alle!

J Des Karfreikages wegen erſcheint die nächſte Nummer dieſer
Zeikung am Sonnabend mittag.

Die Ausgabe der Fleiſchkarken an die empfangsberechtigten
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen findet am Sonnabend,
dem 26. d. Mts., vormittags von 9--10 Uhr, in der Fürſorgeſtelle
(Landratsamt) ſtatt.

Hammerſchaft Haſſerode. Heute abend hat alles, was zur
Hammerſchaft Haſſerode zählt, im Hofjäger ſich zur Verſammlung
einzufinden, da ſehr wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind.

Die angeſetzken öffenklichen Verſammlungen können wegen
des OſterBurgfriedens nicht abgehalten werden. Die Verſammlung
mit dem Genoſſen Ollenhauer Magdeburg findet erſt am Don
nerstag, dem 7. April, und der Genoſſe Mierendorf ſpricht am
2. April in einer Mitgliederverſammlung der Eiſernen Front.

Die Arbeiterſänger in Jlſenburg.
Gau- Generalverſammlung des Arbeiter-Sängerbundes.

Am Karfreitag findet in Jlſenburg die 16. Gau-Ge-
neralverſammlung des Harzgaues des Deutſchen Arbeiter
ſängerbundes ſtatt. Am Donnerstag veranſtaltet der Volkschor
Liedertafel und der Frauenchor Frohſinn zu Ehren der anweſen
den Delegierten und Gäſte einen Kommers, an dem alle republi
kaniſchen Organiſationen des Ortes teilnehmen werden. Am Vor
abend der Verſammlung findet auch die Zuſammenkunft mit den
Bezirksleitungen ſtatt. Der Harzgau erſtreckt ſich über das Harz-
gebiet bis in die Braunſchweiger und Magdeburger Gegend und
umfaßt 145 Vereine, und zwar 76 Männer, 53 gemiſchte und
16 Frauenchöre mit 4793 aktiven Mitgliedern. Die drei dem Gau
angeſchloſſenen Kinderchöre in Braunſchweig, Leiferde und Oſchers
leben haben rund 300 jugendliche Sänger und Sängerinnen. Die
reichhaltige Tagesordnung: 1. Geſchäfts und Kaſſenbericht, 2. Die
Entwicklung des Deutſchen Arbeiterſängerbundes: Referent Bun
desvorſitzender K. Klauder, 3. Die Bundesgeneralverſammlung in
Braunſchweig vom 18. bis 21. Juni, Anträge und Delegiertenwahl,
4. Allgemeine Anträge, 5. Wahlen, 6. Gauangelegenheiten, wird
gewiß alle Vereine veranlaßt haben, die Tagung zu beſchicken.
Die herrliche Lage Jlſenburgs am Fuße des Brockens in pracht
vollen Wäldern eingebettet, durchrauſcht von der ſagenumwobenen
Ilſe, dürfte ſeine Anziehungskraft auch nicht verfehlt haben, ſo daß
wir mit einem ſtarken Beſuch rechnen können. Die beiden Arbei
tergeſangvereine, der Männer- wie auch der Frauenchor, haben
keine Mühe geſcheut, den Sangesbrügern und Schweſtern einen
angenehmen Aufenthalt zu bieten. Jm Intereſſe der beiden um
ihre Exiſtenz ſchwer ringenden Vereine iſt es zu begrüßen, daß
gerade der kleine ſchmucke Harzort als Tagungsplatz gewählt

wurde.
Noch nicht allzulange iſt es her, daß wir in Jlſenburg Arbeiter

geſangvereine haben. Erſt nach dem Kriege war es möglich, in
IJlſenburg, der ſchwarzen Grafſchaft angehörend, in dieſer Bezie
hung eine Breſche zu ſchlagen. Jm April 1920 taten ſich Genoſſen
zuſammen, um einen Arbeitergeſangverein ins Leben zu rufen.
Es waren dies die Genoſſen: Hermann Hellmund, Friedrich
Lüttge, Hermann Kulick, Karl Hoff, Heinrich Holland, Hermann
Breuſte, Louis Willgeroth und Wilhelm Kühne. Auf Anregung
des Arbeitergeſangvereins Namenlos, Berlin, fand am 29. Juli

1923 der Zuſammenſchluß mit dem Geſängverein Liedertafel- ſtatt,
deren Mitglieder faſt alles Genoſſen von uns waren. Der Verein
Liedertafel beſtand bereits ſeit 1902; ihm ſind als Gründer die Ge-
noſſen Heinrich Haberlag und Friedrich Marquard bis
heute treu geblieben. Dem Genoſſen Hermann Hellmund,
der ſeit dem Zuſammenſchluß den Vorſitz bis auf den heutigen Tag
führt, iſt in der Hauptſache zu danken, daß der Verein die Notzeit
bis heute überſtanden hat. Wie hart gerade unſer Ort und ſomit
unſer Verein von der Wirtſchaftskriſe betroffen iſt, zeigt am beſten
der Umſtand, daß von allen Sangesbrüdern noch vier in Ar
beit ſtehen. Wenn nicht alle Mitglieder vom Jdealismus voll
und ganz durchdrungen wären, wäre das Schickſal des Arbeiter
geſangvereins. durch die finanziellen Schwierigkeiten längſt be
ſiegelt.

Das iſt auch der Grund geweſen, daß mit dem Frauenchor
Frohſinn eine Chor gemeinſchaft geſchaffen wurde. Der
Frauenchor Frohſinn wurde mit 16 Mitgliedern 1922 gegründet
und wuchs in kurzer Zeit auf 40 Mitglieder an. Wegen der Gau-
beiträge kam es aber bald zu einer Spaltung, die unſer Chor aber
ganz gut überſtand, während die Spaltpilze ſehr bald in die ſeligen
Gefilde hinüberſchlummerten. Ein beſonders ſchwieriges Kapitel
iſt lange Zeit die Dirigentenfrage geweſen. Der erſte
Dirigent war ein Bahnbeamter Herr Gygas. Nach deſſen Ver
ſetzung trat Dr. Adamek vom Landwaiſenhaus an deſſen Stelle.
Bei ſeinem Fortgang betonte er, daß es dem Arbeitergeſangverein
gelungen ſei, ihm dem Sozialismus zuzuführen. Erſt dem jetzigen
Dirigenten Rektor Heider aus Wernigerode blieb es vorbehal-
ten, den Verein in geſanglicher Hinſicht auf die Höhe zu bringen,
was bei einer Reihe Geſangskonzerte, die der Verein veranſtaltete,
unzweideutig bewieſen wurde. Aber auch in organiſatoriſcher Hin
ſicht hat ſich Rektor Heider als ein Meiſter erwieſen. Solange der
Verein einen ſolchen Dirigenten hat, braucht uns um die Zukunft
des Vereins nicht bange zu ſein. Daß die Gaugeneralverſammlung
ein neuer Anſtoß für die Sache des Arbeitergeſanges ſein möge,
iſt unſer Wunſch. Möge die Tagung würdig verlaufen und der
Meinungskampf ſachlich geführt werden, damit wir in beſter Ein
tracht noch ein paar Oſtertage recht angenehm in den Mauern und
Wäldern unſerer Heimat verleben können.

h —maqiinntcutigxCkkteseocheeeeeeeeeeeeeuh
Amtlicher Kreiswahlleiter zur Landtags

wahl.
Für die bevorſtehenden Landtagswahlen am 24. April

1932 hat der Regierungspräſident von Magdeburg für den Wahl
kreis Nr. 10 Magdeburg den Regierungsrat Dr. Kreft zum
Kreiswahlleiter und zu ſeinem Stellvertreter den Regierungsrat
Pautſch, beide in Mägdeburg, ernannk.

Die Geſchäftsräume des Kreiswahlleiters befinden ſich in Mag
deburg, Domplatz 3, Zimmer 75a0 Fernruf 33881.

Zugleich wird auf folgende Einreichungsfriſten hinge-
wieſen: a) bis zum 7. April 1932 Einreichung der Wahlvorſchläge
bei dem Kreiswahlleiter, b) bis zum 12. April 1932 Einreichung der
Verbindungserklärungen an den Verbandswahlleiter in Merſeburg,
c) bis zum 16. April 1932 Einreichung der Anſchlußerklärungen
bei dem Kreiswahlleiter.

Das Amt des Hrganiſten an der Georgükirche iſt ab 1. April
1932 neu zu beſetzen. Bewerber wollen die heutige Aufforderung der
Hoſpitalverwaltung beachten.

Freie Sporkvereinigung 1895. Alle Mitglieder nehmen an
der Schulentlaſſungsfeier am Karfreitag nachm. 17 Uhr im Saale
des Städt. Jugendheimes, teil.

Partei Jubiläum. Jn der Parteiverſammlung am Dienstag
abend konnte der Vorſitzende wieder zwei Jubilare der Partei, die
25 Jahre in vollſter Pflichterfüllung ſich in den Dienſt der Allge
meinheit geſtellt haben, bekannt geben. Es ſind dies die Genoſſen
Herm. Könnecke und Friedr. Trümpel mann. Beide Genoſ-
ſen haben trotz der Schwere der Zeit nicht gewankt und haben jeder
zeit, wenn die Pflicht ſie rief, ihren Mann geſtanden. Es erfolgte
die Ueberreichung der Parteinadel. Außerdem wurde die Hoffnung
ausgeſprochen, daß in den kommenden ſtürmiſchen Zeiten beide Ge
noſſen in Reih und Glied mit uns weiter kämpfen werden, zum
leuchtenden Vorbild und Nachahmung für unſere heranwachſende Ju
gend.

Konſumvereinsmitglieder, Achkung!
freitag im Gewerkſchaftshaus
machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. Eine ſehr
Tagesordnung muß erledigt werden.

Alle ſchulenklaſſenen Jungen und Mädels gehen am Karfreitag

zur „Feierſtunde“ der „Freien Sportvereinigung 1895
Dieſe Feier iſt im Saale des Städt. Jugendheimes. Geboten wer
den Rezitationen, Muſik und Lichtbildervorträge. Der Eintritt jſt
frei. Alle Arbeitereltern ſind mit ihren ſchulentlaſſenen Kindern
herzlich eingeladen.

F. C. Sporkfreunde Wernigerode.
März, findet in der „Forelle“ eine Spielerſitzung ſtatt. Es iſt der
Spielleitung gelungen, ein wirkliches Feſtprogramm aufzuſtellen.
Karfreitag weilt Freie Turner Goslar mit drei Mannſchaften in un
ſern Mauern. Goslar wird ſicher den Braunſchweiger Bezirk wür-
dig vertreten. Anfang der Spiele 12,30 Uhr. Das Haupttreffen
zwiſchen den beiden 1. Mannſchaften iſt um 15 Uhr. Am 2. Hſter
tag kommt Germania Burg mit der 1. Elf nach hier. Burg iſt Mei-
ſter des Magdeburger Bezirks, und konnte erſt am letzten Sonntag
den Kreismeiſter Fr. T. Aſchersleben, auf eigenem Platze 5:2 ſchla
gen. Ueberall, gefürchtet iſt beſonders das junge, talentierte Jnnen
trio. Sportfreunde muß ſich daher ſehr ſtrecken, um einigermaßen
ehrenvoll gegen einen ſolchen Gegner, abzuſchneiden. Anfang 15
Uhr. Parteigenoſſen, Gewerkſchaftskollegen, zeigt, daß ihr euch mit
uns ſolidariſch erklärt und beſucht unſere Spiele. Auf zum Neu
ſtädter Anger!

Aus Halberſtadt
ArbeifkerSamariter-Kolonne Halberſtadt. Alle männlichen

Mitglieder müſſen am Freitag früh 349 Uhr im Dienſtanzug auf
dem Domplatz ſein.

Auf die morgen Kar
ſtattfindende Generalverſammlung

wichtige

Am Donnerstag, dem 24.
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Ergebnis der Schweinezählung
am 1. März 1932.

Mehr abſatzreife Schlachtſchweine als im Vorjaghr.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, zeigt ſich zum
erſten Mal in dieſem Schweinezyklus im Jahresvergleich (von den
regelmäßig wiederkehrenden Saiſonſchwankungen iſt hier nicht die
Rede) ein Rückgang des Beſtandes. Bei den ſieben vorauf
gegangenen Zählungen waren die Beſtände jedes Mal größer als
zum gleichen Termin des Vorjahres. Für den Märztermin liegen
bisher nur Zählungen aus drei Jahren vor. Sie ergaben 1930:
12,8 Millionen Schweine, 1931: 14,8 Millionen, 1932: 14,1 Millio
nen Schweine. Gegenüber dem Vorjahre iſt der Beſtand um 5 Pro
zent kleiner, gegenüber 1930 um 10 Prozent größer. Die Schrump
fung des Beſtandes vom Dezember zum März iſt diesmal ſtärker als
im Vorjahre: der März zeigt gegen Dezember 1931 einen Minder
beſtand von 13 Prozent, während der gleichen Zeiten der beiden vor
aufgegangenen Jahre betrug die Saiſonverminderung etwa 7 Proz.

Die für die Marktverſorgung der nächſten Zeit in Be
tracht kommende Schweinergruppe zeigt gegen das Vorjahr noch
eine Vermehrung um 2, Prozent, die für die Sommer und
Herbſtſchlachtungen verkäuflichen Schweine (Jungſchweine acht
Wochen bis noch nicht ein halbes Jahr) haben um 2,1 Prozent abge
nommen. Die am Ende des Jahres ſchlachtreif werdende Gruppe
(Ferkel) zeigt einen Minderbeſtand von 12 Prozent gegenüber
dem Vorjahr. Da der Ferkelbeſtand heute ebenſo groß iſt wie 1930,
ſo iſt für Ende 1932 ein dem Angebot Ende 1930 ähnlicher Auftrieb
zu erwarten.

Der Beſtand an trächtigen Sauen mit einer Verminderung gegen
das Vorjahr von 10,4 Prozent und gegen März 1930 von 5 Proz.
veranlaßt für Anfang 1933 ein gegen beide Vorjahre kleineres An
gebot.

An der durchſchnittlichen Verminderung des Schweinebeſtandes
im Staat um faſt 5 Prozent ſind die einzelnen Provinzen ſehr ver
ſchieden beteiligt. Die Provinzen Brandenburg und Sachſen
zeigen ſogar immer noch beträchtliche Vermehrungen gegen
über dem Vorjahre (3,4 Prozent und 3,8 Prozent). Die Grenzmark,
Pommern und Niederſchleſien ergaben geringe Vermehrungen. Der
Staatsverminderung ähnliche Beſtandseinbußen zeigen Oberſchleſien,
HeſſenNaſſau und die Rheinprovinz. Beſonders ſtark iſt der
Rückgang in Weſtfalen (minus 7,7 Prozent), Oſtpreußen (minus
9,2 Prozent), Hannover (minus 10,2 Prozent) und SchleswigHol
ſtein (minus 17,2 Prozent).

Neues aus der AngeſtelltenVerſicherung.
Beitragserſtaktung für weibliche Angeſtellte,

Vom Zentralverband der Angeſtellten werden wir
auf eine wichtige Aenderung in der Angeſtelltenverſicherung auf
merkſam gemacht, die wir unſeren Leſern gern zur Kenntnis brin
gen:

Die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 hat die Angeſtellten
verſicherung verſchlechtert. Zu den Verſchlechterungen gehört auch
die Beſtimmung, daß beim Zuſammentreffen mehrere Renten aus
der AV., bzw. aus der Angeſtellten und Jnvalidenverſicherung, nur
noch die Höchſtrente gezahlt wird. Das frühere Recht ließ grund
ſätzlich den Bezug von Doppelrenten zu. Es konnte alſo eine weib
liche Verſicherte neben ihrer Witwenrente eine Rente wegen Berufs
unfähigkeit oder Erreichung der Altersgrenze beziehen. Die neue
Regelung bedeutet deshalb eine beſondere Härte für die weiblichen
Verſicherten, die bei ihrer Verheiratung auf die Beitragsrückerſtat
tung verzichtet und die Verſicherung freiwillig fortgeſetzt haben, um
ſich dadurch eine beſſere Verſorgung im Falle der Berufsunfähigkeit
oder des Alters zu ſichern.

Der Reichsarbeitsminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, die
verſucht, dieſe ſoziale Härte zu mildern. Die Durchführungsbeſtim
mungen ſehen vor, daß weibliche Verſicherte, die vor dem
1. Januar 1932 geheiratet, aber den Erſtattungsanſpruch nicht
geltend gemacht, ſondern ſich freiwillig weiterverſichert haben, den
Erſtattungsanſpruch nachträglich geltend machen
können, wenn infolge Zuſammentreffens ihres Ruhegeldes mit
einer anderen Rente eine dieſer Renten nicht gewährt wird, oder,
wenn das Ruhegeld auf Grund der Vorſchriften der Notverordnung
ganz oder teilweiſe ruht. Erſtattet wird von den für die Zeit ſeit
dem 1. Januar 1924 entrichteten Beiträgen die Hälfte der Pflichtbei
träge ſowie der für die Zeit vor der Verheiratung entrichteten frei
willigen Beiträge. Wir weiſen auf dieſe Regelung hin, damit die
weiblichen Verſicherten prüfen können, ob ſich im Einzelfalle die
Fortſetzung der freiwilligen Verſicherung empfiehlt oder der Erſtat
tungsanſpruch geltend gemacht werden ſoll.

Der Dieb im Wohnwagen. Auch die Schauſteller, die auf
Jahrmärkten und Schützenfeſten das Publikum mit ihren Späßen
und Kunſtſtückchen unterhalten, haben ſchwer unter der Ungunſt der
Zeit zu leiden. So erging es auch einem Angeklagten aus Berlin,
der bei einem Schauſteller, der ſeine Bude zum Volksfeſt in Aſchers
leben aufgeſchlagen hatte, in Arbeit war. Zwei Wochen ſchon hatte
er keinen Lohn erhalten. Als er nun dringend ſeinen Lohn ver
langte, konnte ihm der Schauſteller wieder nur eine Mark in die
Hand drücken. Zwar vertröſtete ihn der Schauſteller auf Hannover,
wo das Geſchäft vielleicht beſſer würde, aber der junge Mann
glaubte, nicht ſo lange warten zu können, weil ſeine Braut in Ber
lin dringend Geld brauchte. Er ging deshalb in den Wohnwagen
und öffnete eine Konſervenbüchſe, in der Geld aufbewahrt wurde.
Er nahm 50 Mark Bargeld und etwas Wäſche und verſchwand da
mit. Nun hatte er ſich wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall vor
dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Der Staats
anwalt wollte wegen der Vorſtrafen von Milde nichts wiſſen und
beantragte 2 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete unter nochmaliger
Zubilligung mildernder Umſtände auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis

Kein Stkeuerquartal im April. Gerüchtweiſe wurde verbreitet,
die Reichsregierung wolle die Einkommenſteuer für 1931 durch die
geleiſteten Vorauszahlungen abgelten und überzahlte Beträge nicht
erſtatten; weiter ſei beabſichtigt, am 10. April 1932 eine weitere
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer zu erheben. Dieſe Ge
rüchte entſprechen, wie es in einer amtlichen Mitteilung heißt, in
keiner Weiſe den Tatſachen, die Termine für die Einkommenſteuer
vorauszahlung ſind durch die Notverordnung vom 5. März 1932
um je einen Monat vorverlegt worden; die nächſte Einkommen
ſteuervorauszahlung iſt alſo am 10. Juni 1932 fällig. Die Ein
kommenſteuerveranlagung wird ordnungsmäßig durchgeführt wer
den. Ueberzahlte Vorauszahlungen werden nach Maßgabe der ge
ſetzlichen Vorſchriften erſtattet werden.

Streifzug durch Halberſtadts Etat.
Schon in der nächſten Woche wird ſich die Stadtverordne

tenverſammlung mit dem Etat unſerer Stadt beſchäftigen. Er
iſt ein getreues Spiegelbild der augenblicklichen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe: überall Einſchränkungen, ſtarke Vermehrung der Notlage
weiter Kreiſe unſerer Bevölkerung und dadurch Erhöhung der Wohl
fahrtslaſten. In unſerer erſten Mitteilung über den Etat brachten
wir die Begründung des Magiſtrats, der ſich vor allem mit der durch
die ſtarke Erhöhung der Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen geſchaffenen Lage beſchäftigte. Dieſen Aus
führungen brauchen wir nichts hinzuzufügen. Heute wollen wir
unſere Leſer über die Geſtaltung des Etats unterrichten, indem wir
die einzelnen Kapitel behandeln.

Die Gegenüberſtellung der vorgeſehenen Einnahmen und
Ausgaben ergibt bei den hauptſächlichſten Etats folgendes Bild:

Allemeine Verwalkung: Einnahme Ausgabe
Hauptverwaltung 160 350 479 450
Verkehrs und Wirtſchaftsamt 13 200 217370
Staats, Provinzial u. a. öffentl. Ange

legenheiten 7 755 169 225Polizeiverwaltung 218 850 424 010
Bauverwalkung 68 350 252 480Bekriebe und UAnkernehmungen:

Gaswerk 319 000 SWaſſerwerk 214700 SStraßenbahn 27 400Elektrizitätswerk 504 500 SLagerhof 115 330 115 330Schlachthof 246 230 246 230Markthalle 12 450 132 450Badeanſtalten 103 124 129 814Straßenreinigung 105 750 105 750Kanalverwaltung 182 820 182 820
Fuhrweſen 41 300 40350Entſeuchungsanſtalt 3 340 8 030
Feuerwehr 13 710 70070Straßen und Anlagen 8 875 172 455Friedhofsverwaltung 78 525 753 525Leichenfuhrweſen 1 560 1 560

Schulen:

Allgemeine Schulverwaltung 400 39 900
Höhere Lehranſtalten 277 530 502 470
Mittelſchulen 103 650 201 580Volksſchulen 183 370 3501 910
Berufs und Fachſchulen 43 160 70 450

Kunſt und Wiſſenſchaft:
Stadttheater und zwar für die Zeit vom

1. Juni 1932 bis 31. Mai 1933 192 500 275 600
Muſeum und Gleimhaus 1544 14574
Muſeum Heineanum 2 854 4 354Denkmalspflege, Stadtbücherei u. ſonſtige

Ausgaben 3 570 30200Flugweſen 900 13 820Volkshochſchule 1 095 3 395
Wohlfahrtspflege:

Wohlfahrtspflege 1. Teil (Wohlfahrtsamt)
Wohlfahrtspflege 2. Teil (Turnen. Sport

606 080 3709 510

und Spiel) 8 570 44 030Wohſfahrtspflege 3. Teil (Sonſtiges) 20 620 59 399
Finanzverwalkung:

Barvermögens- u. Schuldenverwaltung,

Beteiligungen 591 774 742 284
Stiftungsverwaltung 60 513 61100Städtiſche Pacht und Mietgrundſtücke 467 955 333 135
Städtiſche Verwaltungsgrundſtücke 85 950 686 350

Marktweſen 2300 2300Forſten 1. Teil 16 800 24730Forſten 2. Teil 15 000 13 430Pfandleihamt 13 680 14110Steuerverwaltung 3 502 700 158 500
Zur Verfügung der ſtädt. Körperſchaften 50000
Verſchiedenes 50 000 eAus Sparkaſſenüberſchüſſen 20 500 SUngedeckter Fehlbedarf

Außerordenkliche Verwalkung.
Selbſtändige Stiftungen.

857 707
1 523 806 1 523 806

Pfortenhausſtiftung 8 630 8 630Hoſpitalſtiftung G 678 860 678 860
Sonderhaushaltspläne.

Städtiſche Sparkaſſe (Verwaltungskoſten) 123 000 123 000
Allgemeine Geldvermögensverwaltung 1 069 888 1 069 888
In erſter Linie intereſſiert natürlich das Kapitel Steuerver

waltung. Hier ſind die Einnahmeanſätze infolge der Verſchlech
terung der Wirtſchaftskage gegenüber dem Vorjahre um 185 000 RM.
zurückgeblieben. Vom Rückgang werden ſämtliche Steuer
arten betroffen. Die folgende Aufſtellung der Steuerein
nahmen beweiſt das:

Indirekte Steuern. 1932 1931Bierſteuer 180 000 250 000Getränkeſteuer 35 000 SVergnügungsſteuer 75 000 105 000Jagdſteuer 1500 2 000Schankerlaubnisſteuer 7 000 13 000
Hundeſteuer 45 000 54 500Grunderwerbſteuer 60 000 130 000Wertzuwachsſteuer 15 000 30 000
Zubehörſteuer 4 000 8 000

Summa 422 500 592 500
Direkte Skeuern.

Gemeindezuſchlag zur Grundvermögensſteuer:
a) Oertliches Aufkommen 898 008 898021
b) Staatl. Ueberweiſungen z. Steuer

ſenkung 18 596 15 000Gewerbeſteuer:
a) Oertliches Aufkommen
b) Staatl. Ueberweiſungen zur Real

565 000 816 000

ſteuerſenkung 158 346 204 000Bürgerſteuer 420 000 85 000Wanderlagerſteuer 200 200
Summa 2 060 150 2 018 221

Ueberweiſungen vom Reich und Skagt.

Einnahme
Einkommenſteuer 336 475 665 800Körperſchaftsſteuer 6 000 260930
Umſatzſteuer 204 557 168 000Hauszinsſteuer:

Oertliches Aufkommen 63 675 75 0981
Zentrale Ausſchüttung 283 000 202 270

Zuſchüſſe nach dem Reichsbeſteuerungs

geſetz 14 000 10000Geſellſchaftsſteuer 1000 nBei der Grundvermögens und Gewerbeſteuer ſollen die auf
Grund der Vorſchriften über die Realſteuerſperre feſtgeſetzten Zu
ſchläge des Rechnungsjahres 1931, nämlich:

a) bei der Grundvermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz
325 v. H., beim unbebauten Grundbeſitz 282 v. H.,

b) bei der Gewerbeertragsſteuer mit 540 v. H., bei der Ge
werbekapitalſteuer 1320 v. H.

auch für das Rechnungsjahr 1932 erhoben werden. Wenn auch
die Realſteuerſperre nur für das Rechnungsjahr 1931 gedacht war,
ſo iſt jetzt ſchon ſo gut wie ſicher, daß die Sperre auch auf das
Rechnungsjahr 1932 ausgedehnt wird. Dementſprechend ſind auch
Anſätze aus der ſtaatlichen Ueberweiſung zur Realſteuerſenkung
vorgeſehen. Für die Ermittlung der Anſätze nach dem
Aufkommen ſind bei der Grundvermögensſteuer die gleichen ſtaat
lichen Grundbeträge wie im Vorjahre (bebaut 249 000 und un
bebaut 45 000 angenommen, während bei der Gewerbeertrag
ſteuer ein Rückgang der Grundbeträge um etwa 3358 Prozent und
bei der Gewerbekapitalſteuer um etwa 15 Prozent angenommen iſt.

Recht unangenehm wird für die meiſten Arbeiter und Ange
ſtellten die vierfache Erhebung des Landesſatzes der
Bürgerſteuer ſein. t

Die Schulen
nehmen im Etat eine beſondere Stellung ein.
len weiſen folgende Schülerzahlen auf:

1. Realgymnaſium 429 Schüler, 2. Oberrealſchule 310 Schüler,
Deutſche Mädchenoberſchule 417 Schülerinnen, 4. Knabenmittel

ſchule 436 Schüler, 5. Mädchenmittelſchule 378 Schülerinnen, 6.
Volksſchulen 2161 Schüler und 2196 Schülerinnen, 7. Gewerbliche
Berufsſchule 612 Schüler und 139 Schülerinnen, 8. Gewerbefach
und Haushaltungsſchule 50 Schüler und 101 Schülerinnen

Höhere Lehranſtalten
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat durch

Runderlaß an die Provinzialſchulkollegien vom 26. Februar 1932
die für die Rechnungsjahre 1932 und 1933 bewilligten Staatszu
ſchüſſe vorſorglich zurückgezogen. Weitere Nachrichten über die für
1932 erfolgenden Einzelbewilligungen ſollen gegeben werden, ſo
bald der Staatshaushaltsplan verabſchiedet iſt. Der Vorſtand des
Preußiſchen Städtetages hat gegen dieſes Vorgehen des Staates
die ſchwerſten Bedenken und hat nachdrücklichſten Einſprüch er
hoben. Neben den allgemeinen Gehaltskürzungen erklärt
ſich der gegenüber dem Vorjahr erheblich geringere An ſatz durch
beſondere Sparmaßnahmen. Außer zwei unbeſetzten und
nicht mehr erforderlichen Planſtellen konnten 2 weitere Planſtellen
und 5 überplanmäßige Stellen abgebgaut werden. Ein Studienrat
iſt bereits vom Staat übernommen. Ob die Verhandlungen, noch
2 freiwerdende Studienräte in den Staatsdienſt zurückzuüber

Die einzelnen Schu

nehmen, Erfolg haben, iſt ungewiß. Weitere Erſparniſſe werden
möglich ſein, wenn die beiden höheren Knabenſchulen vereinigt
ſind. Die Verhandlungen darüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Mittelſchulen. Das Schulgeld iſt unverändert geblieben.
Es beträgt für Einheimiſche 115.20 für Auswärtige 144. M
jährlich. Der gegenüber dem Vorjahr höhere EinnahmeAnſatz iſt
auf die größere Schülerzahl zurückzuführen. Das Beſchulungsgeld
für jedes die Mittelſchule beſuchende ſchulpflichtige Kind betrug vor
der Gehaltskürzung 3.70 monatlich. Vom 1. Februar 1931 ab
würde es auf 3.60 und. vom 1., Juli 1931 ab auf den jetzigen
Stand von 3.35 alſo um 7 Prozent gekürzt. Daß dennoch gegen
über dem Vorjahr der Anſatz für 1932 höher iſt, liegt an dem
Steigen der Schülerzahl.

Die Gehälter ſind um 21 Prozent gekürzt. Der an die
Landesmittelſchulklaſſe zu zahlende Stellenbeitrag iſt dagegen nur
um 18.34 Prozent geſenkt. Vor der Gehaltskürzung mußten für
jede Lehrerſtelle 610 für die Lehrerinſtelle 549 A monatlich
gezahlt werden. Seit 1. Januar 1932 ſind 500 und 450 A zu
zahlen. Nach den bisherigen Mitteilungen des Preußiſchen Städte
tages erklärt ſich die im Vergleich zur Kürzung des Beſchulungs
geldes geringere Herabſetzung des Stellenbeitrags daraus, daß bei
der Landesmittelſchulklaſſe in der Penſionslaſt bisher noch nicht der
Beharrungszuſtand erreicht iſt, dieſe Laſt vielmehr alljährlich noch
erheblich anwächſt. Ferner hat ſich der Durchſchnittsaufwand der
Gehälter in den letzten Jahren erhöht, eine Erſcheinung, die ſich
durch ein Hineinwachſen des Lehrkörpers in die höheren Gehalts
ſtufen erklärt. Auf dieſe Weiſe ſind nicht unbeträchtliche Ausgabe
erhöhungen erwachſen, die die Wirkung der Gehalts-
ſenkung zum großen Teil wieder aufheben. Ob die
Bemühungen des Preußiſchen Städtetages auf ſtärkere Senkung
derStellenbeiträge Erfolg haben werden, iſt ungewiß. EinLlusgleich
iſt dadurch möglich geweſen, daß infolge der Sparmaßnahmen und
durch die Vereinigung der Mittelſchulen 1 Rektorſtelle, 3 Lehrer-
ſtellen und 1 Lehrerinſtelle zum Ruhen gebracht werden konnten,
ſo daß Beiträge für dieſe Stellen nicht zu zahlen ſind.

(Fortſetzung folgt.)

Der unehrliche Rechtsbeiſtand. Ein Rechtskonſulent hatte von
einem Aſſeſſor ein Darlehen von 2500 Mark erhalten, wofür er Hy
pothekenbriefe als Sicherheit gegeben hatte. Aber eines Tages er-
ſchien der Rechtsbeiſtand bei der alten Mutter des Aſſeſſors und ließ
ſich von ihr die Hypothekenbriefe wieder herausgeben unter der An
gabe, er habe mit ihrem Sohn geſprochen und der habe ſein Einver
ſtändnis gegeben. Die alte Frau glaubte das auch und gab die Pa-
piere heraus. Es war natürlich nicht zutreffend, was der Rechts
konſulent der Frau geſagt hatte. Der Aſſeſſor hat dann auch weder
von ſeinem Gelde noch von den Papieren wieder etwas zu ſehen be
kommen. Der Rechtsbeiſtand hatte ſich nun wegen Betrugs vor dem
Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Er ſoll auch bei der
Hergabe des Darlehens falſche Angaben gemacht haben, indem er ſich
als vermögender Mann ausgab. Doch ließ ſich in dieſem Punkt
nichts nachweiſen. Wegen des anderen Falles wurde der Angeklagte
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.
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auf dem Anger“
Beginn der Spieler Nachmittags 2 Uhr.

Großes HandbalTreffen
Alle Freunde des Arbeitersvortes sehen sich diese Spiele an

Ficht e- Magdeburg W.
Schutzswort-Halberstadt
h

Ausgabe

örtlichen

Beginn der Spiele Nachmittags 2 Uhr.
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Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
Einen erheblichen Teil des deutſchen Volkes intereſſieren heute

mehr denn je arbeitsrechtliche Fragen, neue Geſetze und Verord-
nungen, Entſcheidungen uſw. treffen in ihren Auswirkungen Ar
beitnehmer und Arbeitgeber in gleichem Umfange. Es darf ſich
nun bei Vorträgen über dieſe oft ſehr ſchwierige Materie im
Rundfunk nicht um theoretiſche wiſſenſchaftliche Vorleſungen
aus dem Gebiete des Arbeitsrechts handeln, ſondern um die recht
liche Beurteilung von Vorgängen des täglichen Arbeitslebens, dieſe
Vorträge ſind für das große Hörerpublikum berechnet, dem ſie in
einfachſter gemeinverſtändlicher Form Aufklärung über Rechts
fragen übermitteln ſollen. Infolgedeſſen werden keine ſog. „inter
eſſante“, d. h. ſenſationelle Fälle beſprochen, ſtets nur ſolche, die
täglich vorkommen können. Sie werden rechtlich erläutert, ge
gebenenfalls unter Mitteilung der Stellung der Behörden und Ge
richte, insbeſondere des Reichsarbeitsgerichts, zu den in ihnen
liegenden allgemeinen Rechtsfragen. Jch glaube, daß für ſolche
Erörterungen ein Bedürfnis beſteht, zumal bei Hörern in kleinen
Orten, in denen nur wenig Gelegenheit zu arbeitsrechtlichem Unter
richt beſtehen dürfte. Dieſe Auffaſſung iſt mir im Laufe der ein
undeinhalb Jahre ſeit Beſtehen der Vortragsreihe „Aus der
Praxis des Arbeitsrechts“ in ſteigendem Maße durch den reichen
Briefwechſel mit Hörern beſtätigt worden, dem ich manche An
regung für die Geſtaltung des Programms verdanke.

Allein die Schwierigkeit bei der Geſtaltung der arbeitsrechtlichen
Funkvorträge liegt nicht weniger in der Auswahl der Themen,
viel mehr in der Herausarbeitung der zweckmäßigen Form der
Sendungen. Wenn man den Hörer noch ſo wertvolle rechtliche
Ausführungen nahebringen und ſie nachhaltig belehren will, ſo
kann dies, das zeigt alle Erfahrung, nicht allein durch einen Vor
trag oder eine Vorleſung geſchehen. Die ideale Form des Unter
richts und um dieſen handelt es ſich ja bildet nach meiner
Auffaſſung die ſog. Arbeitsgemeinſchaft, d. h. die gemeinſchaftliche
freie Erörterung des Lehrgegenſtandes zwiſchen dem Lehrer und
den Schülern, die den Lernenden ohne jeden Zwanz zur geiſtigen
Mitarbeit veranlaßt. Es kommt deshalb darauf an, funkeigene
Formen für eine Arbeitsgemeinſchaft zu finden. Eine der beſten
ſcheint mir das Lehrſpiel zu ſein, das den Hörer an der Löſung
einer Frage mitarbeiten läßt; ich erinnere an ein „Lehrſpiel vom
Arbeitsgericht“, die gerichtliche Austragung eines einfachen Ent
laſſungsfalles in Spielform, das den Hörern aufgab, aus der an
gehörten Verhandlung das Urteil ſelbſt zu finden. Die Sendung
eines ſolchen Lehrſpiels kann aus verſchiedenen Gründen nicht ſehr
häufig ſein; infolgedeſſen finden des öfteren neben den Vorträgen
Geſpräche mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern, mit Arbeitsrecht
lern, z. B. mit Vorſitzenden der Arbeitsgerichtsbehörden oder mit
Schülern arbeitsrechtlicher Lehrgänge vor dem Mikrophon der
Deutſchen Welle ſtatt. Die Beleuchtung des Themas von ver
ſchiedenen Seiten durch Rede und Gegenrede, die gar nicht ſeltene
Meinungsverſchiedenheiten in dieſenGeſprächen geben,
einen ſtarken Anreiz zu geiſtiger Mitarbeit. Den größten Raum
nehmen natürlich die Einzeilvorträge ein. Dabei wird die Dis
kuſſion über einen praktiſchen Fall im Vortrage ſelbſt wieder
gegeben, d. h. alle Einwendungen, die zu erwarten ſind, werden
berückſichtigt. Jch pflege von einem Rechtsfall des täglichen Ar
beitslebens auszugehen, der mir erzählt wurde, und beſpreche ihn
dann ſo, wie ich ihn in einer Rechtsauskunftsſtelle mit dem An
fragenden erörtern würde. Das iſt ſicher ein zweckmäßiger Weg,
um eine enge Verbindung zwiſchen Sprecher und Hörern herzu-

ſtellen. Min.Rat Richard Joachim.
Was der Geſchäftsmann beachten ſollte.

Eine berechtigte Mahnung.
Als vor einiger Zeit von einem Magdeburger Kaufhaus von

Halberſtadt aus Kraftwagenfahrten organiſiert wurden, um den
Käufern eine koſtenloſe Fahrgelegenheit zu ſchaffen und damit zu
gleich die Kaufluſt in Magdeburg anzuregen, da kamen aus den
Reihen der Halberſtädter Geſchäftsleute Proteſte. Man meinte
durchaus mit Recht, daß hieſige Angeſtellte und Beamte bei Hal
berſtädter Kaufleuten zu kaufen hätten; beſonders von den
Beamten wurde erwartet, daß ſie ihre Einkäufe in Halberſtadt
tätigten, weil die Kaufmannſchaft weſentlich an der Aufbringung
der Gehälter durch Steuern beteiligt ſei. Dieſe koſtenloſen Fahr
ten nach Magdeburg haben aufgehört. Wer jetzt nach aüs
wärts fährt, um einzukaufen, muß ſeine Fahrt bezahlen. So
nun ſind die Halberſtädter Kaufleute wieder zufrieden geſtellt.

Daß man aber auch genügend Gründe hätte, über den Halber
ſtädter Handel und das Gewerbe zu klagen, ſoll nur an einem ein
zigen Beiſpiel bewieſen werden. Es gibt in Halberſtadt zahlreiche
Geſchäfte und Büros, die es noch als ihre Ehrenpflicht
betrachten, ihre GeſchäftsDruckſachen in auswärtigen

Druckereien herſtellen zu laſſen. Angeblich, weil die Druck
ſachen in anderen Städten billiger ſeien. Wer mit einer ſolchen
Behauptung kommt, der weiß nicht, daß ihn der Fachmann ſchnell
widerlegen kann, denn die Preiſe im Buchdruckgewerbe werden be
ſtimmt durch Tarife, die geſtaffelt ſind je nach der Größe der Stadt.
Jeder Auftraggeber wird in größeren Städten alſo einen höheren
Herſtellungspreis bezahlen müſſen. Schließlich taucht öfter die Be
hauptung auf, die Halberſtädter Druckereien ſeien nicht ſo lei-
ſtungsfähig. Wir glauben, daß dieſe Behauptung wohl ohne wei
teres übergangen werden kann; in Halberſtadt kann jede Druck
arbeit in beſter Qualität hergeſtellt werden. Es iſt nicht notwen
dig, daß Aufträge nach auswärts vergeben werden. Bedauerlich
bleibt es deshalb, daß größere Halberſtädter Firmen ſogar noch in
der letzten Zeit größere Druckaufträge nach auswärts gaben.
Hieſige Papiervetarbeitungsfabriken mußten z. B. etliche Arbeiter
entlaſſen und andere ausſetzen laſſen, da ihnen Arbeiten, die dieſe
jahrelang ausführten, aus dem Grunde entzogen wurden, weil dieſe
angeblich in Berlin billiger hergeſtellt werden könnten. Nach ein
gezogenen Erkundigungen iſt aber das Gegenteil der Fall. Die
Seſchäftsleute ſollten ſich endlich einmal darauf beſinnen, daß auch
in Halberſtadt die Arbeitsloſigkeit im Druckereigewerbe recht groß
iſt und daß in aller erſter Linie dafür geſorgt werden muß, daß
der Halberſtädter arbeitsloſe Schriftſetzer und Buchdrucker zu Lohn
und Brot kommt.

Zie letzte Wohl hat durchaus bewieſen. daß die Zahl
der Republikaner in Halberſtadt nicht gering iſt. Es wurde auch
bewieſen, daß ſich in Halberſtadt genug Männer finden, die bis
Zum Letzten jeden Geſinnungsfreund ſchützen werden. Deshalb
die Aufforderung an die Geſchäftsleute, ihre Druckarbeiten den hie
ſigen Druckereien zukommen zu laſſen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capitol. Lichtſpiele. Bis Donnerstag Der ſchönſt üdf fi

c ag: nſte Südſeetonfilmdem imehaen wurde Tabu“ Das Verhotene“), welcher von
z Atrrreaſſenr F. W. Murnau welcher kürzlich verſtorben iſt,

ihrer Arbeit unter Mitwirkung von Eingeborenen an Ort
z elle aufgenommen wurde. Dazu: Ein großes und reichhale
z mer Lichtſpiele. Bis Donnerstag: Der ſenſationelle Tonn aus dem Leben eines Zeitungs-Revorters „Hans in allen Gaſ-

bert, a e z h ar Adaldemann. Guſtav Dießl. Toni aff uſw.Ein großes und reichhaltiges Beiprogramm. Das

Des Frühlings Einzug.

e

Der Frühling in den Bergen.

Muſikpädagogiſche Tagung Braunſchweig. Die Erziehungs
wiſſenſchaftliche Hauptſtelle des Braunſchweigiſchen LandesLehrer
vereins veranſtaltet am 1. und 2. April 1932 in der Städtiſchen
Oberrealſchule Braunſchweig eine Muſikpädagogiſche Tagung, auf
der Oberregierungs und Schulrat WickeSaalfeld, Prof. Bennedik-
Hannover, Oberlehrer Ahrens-Bad Harzburg, Prof. ReinKaſſel
u. Oberlehrer Grote Braunſchweig über folgende Themen ſprechen:
Die Stellung des Muſikunterrichts in der Geſamterziehung; Muſi
kaliſches Hören und Denken und ſeine Beeinfluſſung durch das
Tonwort; Schulchor und Jnſtrumentalmuſik; Wertliedbewegung
und Schule; Das Volkslied als Träger der Kunſtmuſik. Es finden
außerdem praktiſche Vorführungen von Land, Bürger und Mit
telſchulen ſtatt. Für die Mitglieder des Br. L. L. V. und des Br.
L. L. Verbd. iſt die Teilnahme frei; Gäſte zahlen einen Unkoſten
beitrag von 2 Studierende 1 A. Anmeldungen ſind zu richten
an Lehrer Adolf Struck, Braunſchweig, Maſchſtraße 1.

Aus der Pavtei
Das Kapitel Marckwald.

Der bisherige ſozialdemokratiſche preußiſche Landtagsabgeord-
nete MarckwaldFrankfurt-Main iſt nach zweiwöchiger Zuge
hörigkeit zu den Spaltern bereits zu deren Spitzenkandidat
für Heſſen-Naſſau nominiert worden.

Wie die ſozialdemokratiſche Frankfurter „Volksſtimme“ dazu
mitzüteilen weiß, hat Marckwald bereits drei Monate vor
ſeinem Parteiwechſel von dem Spolter Seydewitz die Zu
ſicherüng erhalten, daß er dieſe Spitzenkandidatur zur preußiſchen
Landtagswahl in HeſſenNaſſau erhält. Marckwald, der übrigens
nur einige tauſend Stimmen erſplittern werde, habe ſchon deshalb
keine Ausſicht, gewählt zu werden, weil er nicht einmal alle Stim
men ſeines Grüppchens erhalten werde. Den „linken Spaltern“
ſei er infolge ſeines neuerlichen Bekenntniſſes zum Heidelberger
Programm der Sozialdemokratie zweifellos „viel zu rechts.“
Daran dürfte auch ſein leidenſchaftliches Eintreten für den Reichs
präſidentſchaftskandidaten Thälmann kaum etwas ändern.

Sewevrkſchaftliches
50 Verbände der Bauwirtſchaft fordern

verſtärkte Bautätigkeit.
Die verſchiedenen Gruppen der Bauwirtſchaft, insgeſamt etwa

50 Spitzenverbände, haben der Reichsregierung in einer gemein
ſamen Eingabe erneut ihre Notlage und ihre Vorſchläge zur Ab
hilfe dargelegt. Die Bautätigkeit zeige in den Letzten drei Jahren
den ſtärkſten Abfall im Beſchäftigungsgrad. Das Baugewerbe ſei
zurzeit nur noch zu 7 v. H. ſeiner Höchſtbelegſchaft beſchäftigt. Die
Bauwirtſchaft fordere daher Wiederaufnahme von Bauten von
Eiſenbahnen, Straßen, Waſſerſtraßen, Meliorationen, Hochwaſſer
ſchutz uſw. Sie wollen kein „zuſätzliches Arbcitsbeſchaffuagspro
gramm“, ſondern nur eine Ausgleichung der ſeit Jahren zu ver
zeichnenden Minderinveſtition und verlangt, daß diejenigen öffent
lichen Arbeiten durchgeführt werden, die aus dem natür
lichen Baubedürfnis erſtehen, und die zum Teil deshalb liegenge
blieben ſind, weil man im Uebereifer einer unproduktiven Spar
politik das Heil in der Droſſelung der ſachlichen öffentlichen Ausga
ben ſuchte. Jn der Eingabe wird ausführlich auf die Schlüſſel
ſtellung der Bauwirtſchaft für eine ganze Reihe anderer Jnduſtrien
und des Handels hingewieſen. Für die Finanzierung ſei zunächſt
die durch die Bauarbeiten eintretende Entlaſtung der Erwerbs
loſenfürſorge in Anſpruch zunehmen, die bei Berückſichtigung der

mittelbaren Löhne mindeſtens 20 v. H. der Bauſumme betragen.
Von der Auffaſſung cusgehend, daß die erforderlichen Maßnah-
men den Grundſätzen der produktiven Erwerbsloſenfürſorge unter
zuordnen ſei, wird eine Verſtärkung der Mittel der deutſchen Ge
ſellſchaft für öffentliche Arbeiten gefordert.

So wird der Mittel stand
betrogen!

Vfa-Luxusbau, aber die Handwerker bekommen kein Geld
Eine riesige kapitalistische Pleite in Köln Wie die Geld-
geber der Nazioten den Mittelstand prellten

Mitten in Kölns neuer City, an einem der beliebteſten Boule
vards, wurde kürzlich ein großes ſiebenſtöckiges Gebäude errichtet.
Ganz aus Stahl, Beton und Glas hergeſtellt, erhebt es ſich in wuch
tigen Linien aus der Häuſermaſſe. Weithin ſind die von der Sach
lichkeitsfaſſade herabſtrahlenden Buchſtaben „UfaPalaſt“ lesbar. Sie
deuten auf ein hochmodernes Tonfilmtheater hin, das im Unter
geſchoß des Bürgergebäudes liegt.

Eigentümerin des Stahlpalaſtes iſt eine Dampfziegelei. Dieſe
trat ſeinerzeit mit der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank in
München zwecks Finanzierung des Bauwerkes in Verhandlung. Man
einigte ſich dahin, daß für Pfandbriefe in Höhe von 1,4 Millionen
Mark dieſe Bank die Finanzierung übernehmen ſollte. Bei der Aus
gabe der Pfandbriefe ſetzte man einen Kurs von 96 Prozent an.
Durch die allgemeine Zinsſenkung und andere Umſtände kam aber
nur ein Kurs von 75 Prozent zuſtande, ſo daß die Dampfziegelei die
veranſchlagte Summe nicht erhielt.

Ungefähr 300 000 Mark betrug der Verluſt, ſo daß die den Bau
herſtellende Firma K. Schultheiß A.G. dieſen Teil der Vau
koſten nicht erhielt. Sie machte Bankerott.

Jn der Gläubigerverſammlung ergab ſich, daß der Bau mit 1,1 Mil
lionen Mark veranſchlagt war. Gekoſtet hat er aber mit Nebenkoſten
insgeſamt 1927 000 Mark! Davon entfallen auf das relativ kleine
Grundſtück nicht weniger als 710 000 Mark. Das Bauwerk ſelbſt
koſtete 1217000 Mark. Als Zahlung angewieſen wurden 814 000
Mark. Da aber davon 332 000 Mark in Wechſelform gezahlt wurden,
ergibt ſich als wirklich gezahlte Summe nur 482 000 Mark.

Mehr als die Hälfte, nämlich 735 000 Mark, ſind als Fehlbetrag
vorhanden. Davon haben die vielen kleinen Handwerkermeiſter
und Selbſtändigen, wie Heizungsmonteure, Elektromonteure, Jn
ſtallateure, Schreiner, Maler, Anſtreicher, Glaſer noch insgeſamt
536 000 Mark zu bekommen

Jnzwiſchen wurde das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet, durch
welches bis 1. April die vielen Gläubiger abgefunden werden ſollen.

Der Werdegang und der Zuſammenbruch dieſes Stahlhausbaues
beweiſt wiederum ſehr deutlich die Verantwortungsloſigkeit der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer. Ohne im Beſitze aller Bau
gelder zu ſein, errichtete man planlos mit Bankkrediten ein ge
waltiges Gebäude. Für den Wohnungsban war in den letzten
Jahren nie Kredit zu haben. Die Milderung der gewaltigen
Wohnungsnot überließ man getreulich den gemeinnützigen Bau
geſellſchaften und der „marriſtiſch-freigewerkſchaftlich-ſozialdemo
kratiſchen Zwangswirtſchaft“.

Es war vielleicht gut, daß das mißlungene Experiment mit dem
UfaPalaſt gemacht wurde. Treffend wird hiermit der Naziſchwindel
widerlegt, daß die Marxiſten am Elend des Kleinbürgertums ſchuld
wären. Schuld ſind einzig und allein die Beſitzer des Finans und
Jnduſtriekapitals, die heimlichen Geldgeber der Nazis,

Wiederum ſind ſo durch kapitaliſtiſche Wirtſchaftsfehler Dutzende
(olider Exiſtenzen um ihre langerkämpfte mittelſtändleriſche
Poſition gebracht worden.

Ueber dieſen Stahlhausſkandal ſchweigt die ganze ſozialregktionäre

Preſſe. Was wäre aber geſchehen, wenn beim Bau eines Gewerk
ſchaftshauſes oder einer Ortskrankenkaſſe eine derartige Pleite ge
kommen wäre? Ohne Zweifel hätte man dann wieder monatelang
einen guten Hetzſtoff gegen Sozialdemokratie und freie Gewerkſchaften
gehabt. So zeigt ſich auch hier wiederum die gewaltige Verlogenheit,
Demagogie und Unfähigkeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer mit
ſamt ihrer nationalſozigliſtiſchen Hilfstruppen.

iſt die ſozialdemokratiſche Tageszeitung
c„harger Volk

Kein Mitkämpfer der Giſernen Front
unterſtützt die Preſſe der politiſchen Gegner,
ſondern er lieſt ſein eigenes Blatt.
Wer noch nicht Leſer iſt, werde es ſofort.

Jetzt gilt die Parole Zuſammenſtehen
Alle Funktionäre der Eiſernen Front nehmen
Beſtellungen entgegen.

o Füllt den Beſtellſchein aus.
Kampfleitungen der Eiſernen Front

für den Stadt und Landkreis Wernigerode

FHeotellockein
Jch will vom 1. April ab die „Harzer Volksſtimme“
zum Preiſe von 1.80 Mk. pro Monat abonnieren.

Name:

Wohnung: e



Jakob Lundner
Klara Lundner geb. Bachmann

Vermählte
Halberstadt, irm März 1982 l

Allen denen, die unſerer lieben Mutter
die letzte Ehre bewieſen

herzlichſten Dank.
Halberſtadt, den 24. März 1932.

Geſchwiſter Stutzke.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll

am 12. Mai 1932, vormittags 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert
werden, das im Grundbuche von Langenſtein, Band
Blatt Nr. 145 (eingetragene Eigentümer am 1. März 1932,
dem Tage der Entragung des Verſteigerungsvermerks: die
Witwe des Maurers Friedrich Zander, Caroline geb.
Hoffmeiſter, in Langenſtein) eingetragene Grundſtück,
Wohnhaus auf dem Kappelnberge Nr. 56b, Gemarkung
Langenſtein, Grundſteuermutterrolle Artikel 58, Nutzungs
wert 90 RWM., Gebäudeſteuerrolle Nr. 58.

Halberſtadt, den 14. März 1832.
Das Amtsgericht.

Jm. Amtsblatt der Regierung zu Magdeburg vom
19. März 1932, Stück 12, iſt die Polizeiverordnung über
die Reinigung öffentlicher Wege und Plätze im Stadt
kreiſe Halberſtadt vom 12. Dezember 1931 veröffentlicht
worden.

Nach dieſer Polizeiverordnung ſind die gemäß den 88 2
bis 7 der Ortsſatzung über die Reinigung öffentlicher Wege
und Plätze in der Stadt Halberſtadt vom 9. Dezember 1531
reinigungspflichtigen Grundſtückseigentümer verpflichtet, ſich
der von der Stadt errichteten Straßenreinigungsanſtalt zu
bedienen.

Halberſtadt, den 22. März 1932.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

J. V. Dr. Jbach.

Am Sonnabend, den 26. März
findet der Verkauf der GaswerksNeben-
erzeugniſſe (Koks, Teer uſw.)

nur bis 12 Uhr ſtatt.
Städtiſche Werke.

Wegen des bevorſtehenden Jahresabſchluſſes
erſuchen wir, alle Vechnungen über Lieferungen und
Leiſtungen, die in der Zeit bis 31. März d. Js. für ſtädtiſche
Schülen, Anſtalten und Betriebe ſowie für die Hoſpitäler
ausgeführt worden ſind, bis ſpäteſtens 5. April d. Js.
einzureichen.

Halberſtadt, den 24.31. März 1832.
Der Magiſtrat.

SchlachthofFreibank on le l et
Rindfleiſch Pfund 30 PfgSchweinefleiſch Pfund 40 Pfg

Sonnabend, den 26. Plärz 1932,

keine Sprechstunde
Dr. med. BurgtorfFacharzt für Haut- Harn- ung Geschlechtskrankheiten

Breiteweg Kaiserhaus

VEFERREIST
vom 25. März bis 28. März

Kinderarzt
Dr. Schönfel
Breiteweg Nr. 1

Suppenküchecesfrauenringes

Die speſs un gen
am 26. und 29,. Pärz müssen aus
betriebstechnischen Gründen ausfallen

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, 25. März, 18 Uhr. Sonnabend, 26. März

8 Uhr. SabbathAusgang: 19 Uhr 22 Min. Wochentags
6.80 Uhr, 18 Uhr.

Riesenauswahl in

TAPETER(Verlangen Sie bitte Musterbuch)

WILLI BEHREMSBWoheweg, 47 (Fcke Dominikanerstraße)
Der wei teste Weg Iohnt sich.

las freut

ſnich,

eine ſolch ſchöne
Oſterüberraſchung,
ein Los der Preuß. z
Südd. Staatslotterie V
von Junkermann.

s

Vielleicht macht ge
rade dieſe Nummer

den Haupttreffer.
Spielen Sie, es
könnte doch Jhr Glück a
ſein. 114 Millionen S
gelangen zur Aus S
ſpielung, warum
ſollten Sie da nicht R
etwas davon abbe
kommen. Jhr Oſter
wunſch ein Los von

Jupkermann

7 dicht am Fiſchmarkt.

ä

Holzharken
von 90 Pfg. an

M. Richter Wagenhdlg.
Pfahlgaſſe 1.

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfeiffer
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

Nur aus der Hrogenhandlung

Otto Honicke
Gpegial Fardenhandlung

Paken Gr Ferpenſ 2522
Prüparierter Viehlebertran

Vieh LebertranEmnlſion
RatsLApotheke.

Extra 10
Damen Hemden
Herren Hemden
Kinder Hemden
extra gut

H. Dessauer ten 3

Wie
bürgen
für wirkungsvolle

Keklame
ccqcldlo—

wir empfehlen
uns zur Anferti

Empfehle zum

Oster-Pestin altbekannter hervorragender Güte

Königskuchen

Sandtorten
Sschokoladenkuchen

Streusel- und Butterkuchen
Apfel- und Küäsekuchen us W.

Heyer's Feinbäckerei
Hoheweg 5Hoheweg 5

ung färntlicher
mo de v n e v
Douck fachen

E zarte Suppen u. Frikaſſee

Oſterbraten!
Pr. Rind, 50 Pfg., Gulaſch,
60 Pfg., Schier, 70 Pfg.
Rouladen, 80 Pfg., Leber,
80 Pfg., ff. Kalb, 60—80Pfg.,
ff. Schwein, 60—80 Pfg.
ff. Hammel, 50--70 Pfg.,
Oſterlämmer, Lammbraten,
prima Maſtziegenhammel,
nur das Beſte vom Beſten,

40 Pfg., Landwurſt.

Marta Niemann
Franziskanerſtraße 26.

Zum Afterfeſte!

e
Haſen! Haſen!
Wir bringen prima feiſteHaſen
zum Verkauf und empfehlen
dieſelben Pfund 1.00 RM.

ohne Gekröſe.
Rehrücken, Rehkeulen, von
2 Pfund an. Wildkalb-
rücken, Wildkalbkeulen in

kleinen Bratenſtücken.
Junge fette Enten, zarte
Puten von 6—-15 Pfund,
Poulets, junge Hähnchen,

Hühner, junge Tauben
empfehlen wir in größter

Auswahl.
W. Heule &6öhne

Krebsſcheere, Telefon 1785.
Spezialgeſchäft für Wild und

feinſtes Tafelgeflügel.

S Feinſter
zuckerrühenGuft

Eimer mit 5 PfundJnhalt
S 1.35 RM. und Porto

Eimer mit 9 PfundJnhalt
2.21 RW. und Porto

Eimer mit 28 PfundJnhalt
S 6.17 RW. (Bahneimer)

Nachnahmeverſand

Gaftfabrit Eilsdorf
(Halberſtadt--Land)

Pepſinwein
BerdauungsSaft

ein Likörglas voll nach dem
Eſſen bei Appetitloſigkeit,
ſchwacher Verdauung und

Magendrücken ſchafft Wunder.
In Flaſchen u. loſe empfiehlt
Carl Baudorff Nachf.,

Drogerie, Hoheweg 6

Brennholz
gibt ab

Aug. Brehme, Sägewerk
Mahndorferſtr. 20. Tel. 2010

e
Gelee

r

i e
Nur noch bis einschl. Karfreitag
Der märchenhafte Südsee-Tonfilm: Tabu

Nur noch heute Donnerstag

Der glänzende Sensat. Tonfilm

Beginn Karfreitag ab s nachmittags Hans in allen Gassen

Ab Sonnabend

Das glänzende Oster- Programm

Stimmung Humor!
zaubert unser prachtvoller Militär-Tonfilm:

e
e

Die glänzende Besetzung:
Ralph Arthur Roherts als Pechvogel
Ida WVüst Albert Paulig Henry
Bender Lotte VWerkmeister Haxry

Haim Hermann Speeſmanns

Nur 3 Tage!

Lachen ohne Ende! Lachsalven am laufenden Band!
Gute Laune!

Ehe

De e c

Sinn Sturm auf Jhre Pachmuselm?

Karfreſtag bleibt das Theater
v geschlossen r

Ab KSonnabench! Nur 3 Tage
Das humorvolle Fest-Programm!

Diese Zeiten! iese Zeiten
Sje haben das Lachen verlernt?

Das muß anders werden
Vnser erfolgreicher Operetten Tonfilm
Schwank macht eine Attacke auf Gries-

grämigkeit und schlechte Laune.

ſſCcCC-o--—

mit hbeschränkter Hlaftung

Nach dem erfolgreichen Bühnenstück
„Causa Kaiser von Stark u. Eilsner.
Charlotte Susa

in einer Paraderolle, wart noch nie so

bezaubernd hübsch und verführerisch

Georg Alexander
als liebenswürdiger Frechdachs und
flotter Draufgänger

Werner VFütterer
der charmanteste Liebhaber und
richtige Ehemann

und dann die Komiker, allererste Klasse!
Hans Moser Paul Morgan Rosa Valetti
versetzen das Publikum durch einen Strudel
von Witz, Hamor und Laune in einen Rausch

des Vergnügens.
Dazu:

kingrobes, reichhaltiges beiprogramm,

1. und 2. Osterfeiertag ab 4 Uhr
Wochentags ab 4.30 Uhr.

Am ſ. und 2. Oster Feiertag
nachm. 2.00 Uhr

Dazu:

1. u. 2. Feiertag: 3.00, 5.00, 7.00, 9.00 Uhr
Wochentags 4.30, 6.40, 8.50 Uhr

Jugendliche haben zur 1, Vorstellung Zutritt!

Djienstag, den 29. Pfärz 1932,
nachmittags 2.30 Uhr

Gr. MärchenSondervorstellung

ſ. Rottkäppchen
2. Hans im Glück

Hampelmanns Jraumfahrt
Kleine Preise für Groß und Klein

30,40 50, 60 nd 70 Pfg.

Ein reichhaltig- Beiprogramm
I he pS S S SS r 8 S wutS z O ſ S

Gr. Sonder-Jugend-Vorstellung
An jedem PFeiertag ein anderes lustiges

Tonfilm- Programm.

e

Fruchtweine vom Faß
in Qualität das Beste vom Besten!

Apfelwein dass Liter Mk. O. 35
Johannisbeerwein: II, rot O. 65johannisbeerwein I. rot O. 75Stachelbeerwein I. e 0.75Kirscnwein O. 85Johannisbeerwein, schwarz v 1.00
Erdbeerwein 1.10
Weinhandlüng H. A. Lessmann

Ferſispr. 1867Weskendorf a Halherstacdt

ACHTUNG! ACHTUNG!
HIER„VOLKSFUNK

Erscheint ſeden Freitag
Preis monatlich 90 Pf. und 6 Pf.
Bestellgeld. Groß format,
illustriert in Kupfertiefdruck

Arbeiterfunk
Die grofje, neuausgestattete

des schattenden Volkes

Jedes Wochenhetft 48 Seiten

S Immer interessant
Immer aktuell

Raodiohösrer erhalten
Probenummer kostenlos

Bestellungen nimmt entgegen: Buchhandlung „Halherstädter Tageblatt“ und
Volksbuchhandlung Wernigerode, Burgstraße 30

VOM RUVUNDFUNK
ZUM VOLKSFUNK

Großes Europoprogramm
Bastelmeister, technischer Aus-
kunftsdienst, Romon- und Unter-
haltungsteiſ, viele aktueſſe Bilder

Iraht
Geflechte

liefert zu billigſten Preiſen
bei nur guter Qualität

Fritz Krippner
Drahtwaren Fabrik

Halberſtadt, Roonſtraße 11

in ein u. meh
farviger Aus

Verlangen Sie Katalog

i t
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z EBEiEtBEBBEEEEEEBE E.
Für die vielen Glückwünsche, Blumen und

Geschenke zur Konfirmation unseres Sohnes

Kauvl
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Dr. med. BDegener und Frau
Wernigerode, den 23. März 1932.

en Betten
führung

Halberſtädter
Tageblatt
Domplatz 8
Sernfprecher
Kro. 2313 und 2316

e

an kr.e crnär.)
Fichten-

Bretter, Kantholz, Latten,
Fußboden, Rauhſpund ete.,
Eiche, Buche, Erle, Pappel

in allen Schnittſtärken.

Aug. Brehme
Mahndorferſtraße 20

Fernruf 2010n

e et 2322e nesin

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke anläßlich der Konfirmation unserer Tochter

Edithsagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Gustav Jüling und Frau
Wernigerode, den 23. März 1982.

Bekanntmachung.
Die Ortsſteuerkaſſe bleibt wegen Jahresabſchluß

arbeiten weiter bis zum 31. März d. Js. geſchloſſen.
Jlſenburg (Harz), den 23. März 1932.

Die Ortsſtenerkaſſe. Radecke.

Bekanntmachung.
Die Zwangsverſteigerung des Hausgrundſtücks der

Finkbeinſchen Erben in Wernigerode, Breiteſtraße Nr. 32,
am 9. Mai 1982 erfolgt zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinſchaft unter Miteigentümern.

Wernigerode, den 21. März 1932.
Preuß. Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Das Amt des Organiſten der Georgiikirche iſt zum
1. April d. Js. zu beſetzen. Bewerber wollen ihre Be
werbung bis ſpäteſtens 31. März d. Js., Klint 10 (Hoſpital
verwaltung), einreichen. Dort können auch die Bedingungen
eingeſehen werden.

Wernigerode, den 21. März 1832.
Die Hoſpital Verwaltung.

Fre ib ank Zur Heckung des Pedarfs

Sonnabend von 9 12 Uhr R au ch w aren

Ein großer Poſten empfiehlt ſich
Rindu. Schweine Steigerwaid,

fleiſch. Burgſtraße 30.
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8 2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 71 Donnerstag, den 24. März 1932 7. Jahrgang

Der Landesverräter als SA-FfFüöhrer!
Wie Nozi-Best seine Landesverräter herauslügt.

Der Fall Feldmann und ein verlogenes Dementi
Dies iſt das Bild des Natio

nalſozialiſten Feldmann, Mit
glied der NSDAP. und SA.
Führer in Mainz, der im
Mai 1931 wegen Landes-
verrats vom Reichsgericht
in Leipzig zu fünf Jahren
Feſtung verurteilt wurde;
der von 1909 bis 1923 in
der franzöſiſchen Frem
denlegion gedient hat; der
im Kriege mit der Waffe
in der Hand auf franzöſi
ſcher Seite gegen Deutſch
land gekämpft; der auch
noch bis zum Abzug- der
Franzoſen bei den franzö
ſiſchen Beſatzungstruppen im beſetzten Gebiet Dienſte
geleiſtet; der ſomit als Deutſcher in jeder nur denk-
baren Weiſe an ſeinem Vaterlande verräteriſch ge
handelt hat.

Heute iſt er Nationalſozialiſt! Unter Goebbels Führung
Vorkämpfer gegen die „Defſerteure“.

Die Enthüllung diefer ſchändlichen Tatſachen durch den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Steffan im Heſſiſchen
Landtag hat mit Recht ungeheure Empörung in der Oeffent
lichkeit ausgelsöſt. Sofort verſuchte die NSDAP. dieſe
Schande von ſich abzuwaſchen, indem ſie mit eiſerner Stirn
leugnete. Der Boxheimer Mord-Beſt ſchrie verzweifelt im
Heſſiſchen Landtag „Den SA. Mann gibt es gar nicht!“ und
zur Bekräftigung deſſen wurde, von Beſt beglaubigt, in der
e alsbald eine offizielle Erklärung folgenden Jnhalts
verbreitet:

„Jch, Konrad Feldmann, in Mainz, Bebekring 76, SA.
Mann im Reſerveſturm III/117, ſtelle hiermit feſt, daß die
Aeußerungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Steffan,
getan im Heſſiſchen Landtag am 19. Februar 1932, unwahr
ſind, ſofern ſie auf mich bezogen werden.

Jch bin niemals in der franzöſiſchen Fremdenlegion ge
weſen und bin bis heute noch nicht ein einziges Mal vor
beſtraft, alſo auch nicht wegen Landesverrats

gez. Konrad Feldmann.

Zur Beglaubigung: gez.: Dr. Beſt.“

Jnfamer iſt wohl noch niemals gelogen worden. Es gibt
in der Mainzer SA. zwei Natipnalſozialiſten namens
Feld mann. Was behauptet wurde, bezieht ſich gar nicht
auf den SA. Mann Konrad Feldmann! Der national
ſozialiſtiſche Landesverräter iſt der Schreiner Max
Richard Feldmann in Mainz, Große Bleiche Nr. 1. Der
Nationalſozialiſt Konrad Feldmann wurde veranlaßt, die
oben zitierte Erklärung abzugeben, und der NaziBeſt hat ſie
beglaubigt, um die Oeffentlichkeit irrezuführen!

Der Nazi-Beſt wußte ganz genau, was er hier „be
glaubigte“, denn dieſer Konrad Feldmann iſt 15 Jahre jünger
als der Landesverräter und Fremdenlegionär, kann alſo um
die genannte Zeit auch gar nicht in der Fremdenlegion ge
weſen ſein. Außerdem iſt er ein Epileptiker, der für den
Heeresdienſt untauglich iſt. Der Nazi-Beſt wußte ganz
genau, daß nach Erſcheinen der erſten Mitteilungen Feldmann
auf höheren Befehl ſofort außer Dienſt geſtellt wurde.
Gleichzeitig wurde gegen ihn ein Unterſuchungsverfahren vor
dem Uſchla in die Wege geleitet. Der Nazi-Beſt wußte alſo
genau, was er tat. Mit der geriſſenen Bemerkung: Die
Behauptungen ſind unwahr, „ſofern ſie auf mich bezogen
werden“, die ſonſt völlig ſinnlos iſt, hat er ſich ſelbſt verraten.

Um die NSDAP. der Lüge endgültig zu überführen, wird
hier das Bild des SA. Mannes Max Richard Feld
mann, Mainz, Große Bleiche 1, vorgelegt

Das ſind die echten Nazimethoden. Verbrecher, Landes
verräter in ihren Reihen? Gibt es ja gar nicht. Es wird
mit eiſerner Stirn gelogen, was das Zeug hält. Vorbild,
Anführer und Rekordmann auf dieſem Gebiet ſind dabei
Leute wie der Boxheimer Mord-Beſt. Mit dem Falle des
SA.-Landesverräters Feldmann und dieſer „Berichtigung“
hat die NSDAP. vorläufig den Gipfel der moraliſchen Ver
lumpung erreicht.

Jugend ohne Arbeit
Forderungen der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend.

Jn einer Sitzung des Reichsausſchuſſes des Verbandes der
Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands, die die-
ſer Tage in Berlin ſtattfand, berichtete Erich Ollenhauer
über den Stand der Organiſation. Die Aktivierung der Arbeiterbe
wegung durch die Eiſerne Front hat auch die Jugend erfaßt. Die
Verſammlungen und Kundgebungen der Jugend waren ſeit den
Tagen der November Revolution nie ſo gut beſucht wie jetzt. Der
erſten Niederlage der Nationalſozialiſten am 13. März müſſen
beim zweiten Wahlgang und bei den kommenden Landtagswahlen
noch ſchwerere Niederlagen folgen. Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend
wird alles tun, um dieſe ſchärfſten Feinde der Arbeiterbewegung
ſchlagen zu helfen.

Trotzdem die Mitglieder bis zu einem Viertel arbeits

los ſind, iſt die Organiſation intakt geblieben. Ein geringer Mit
gliederrückgang hat ſeine Urſache in der allgemeinen Not und in
dem Verbrechen der Spaltung im vorigen Herbſt. Durch eine in
tenſive Werbearbeit und durch den Ausbau der Arbeit in den Grup-
pen wird dieſer Verluſt recht ſchnell aufgeholt ſein. Die letzten
Wahlen haben bewieſen, daß vor allem die kommuniſtiſche Jugend
ſozialdemokratiſchen Argumenten wieder zugänglicher iſt. Auch
bei den Nationalſozialiſten wird der Widerſpruch zwiſchen den
Lautſprechern a la Goebbels und dem wirklichen Können der Nazis
gerade unter der Jugend manche Zweifel an dem hitleriſchen „So
zialismus“ entſtehen laſſen.

Alle Beſtrebungen und Einrichtungen der öffentlichen Körper
ſchaften und der Arbeiterorganiſationen, die die Not der Jugend

lindern ſollen, finden die weitgehende Unterſtützung der Sozialiſti
ſchen Arbeiterjugend. Durch eigene Veranſtaltungen iſt den ar-
beitsloſen Jungen und Mädels bewieſen worden, daß die So-
ziliſtiſche Arbeiterjugend ihre notleidenden Mitglieder nicht im
Stiche läßt. So erfreulich und vielſeitig alle dieſe Hilfsmaßnah-
men ſind, die beſte Hilfe für die Jugend iſt Arbeitsbe-
ſchaffung. Jn einer einſtimmig gefaßten Entſchließung
ſtellt ſich die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend hinter die Arbeitsbe-
ſchaffungsvorſchläge der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
und der freien Gewerkſchaften. Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend
fordert insbeſondere die Verkürzung der täglichen, der wöchent
lichen und der Lebensarbeitszeit.

Beſchloſſen wurde die Verſchiebung der Reichskonferenz, die in
dieſem Jahre ſtattfinden müßte, auf das Frühjahr 1933. Zum
freiwilligen Arbeitsdienſt wurde ein Beſchluß gegen
drei Stimmen gefaßt, durch den den Mitgliedern der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend die Teilnahme an Arbeiten des freiwilligen Ar
beitsdienſtes freigeſtellt wird, ſoweit ſo zialiſtiſche Organiſa-
tionen oder öffentliche Träger der Arbeit oder des Dienſtes ſind.
In den Fällen, in denen die Organiſationen der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend ſelbſt arbeitsloſe Jugendliche im freiwilligen Ar
beitsdienſt beſchäftigen, ſei es als Träger der Arbeit oder des
Dienſtes, muß vor der Antragſtellung die Zuſtimmung der Ge
werkſchaften eingeholt werden und geſichert ſein, daß eine Beein
trächtigung des freien Arbeitsmarktes nicht eintritt.

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend betrachtet den freiwilligen Ar
beitsdienſt lediglich als eine vorübergehende Notmaß-
nahme, und ſie wird ihre Stellungnahme in dem Augenblick er
neut überprüfen, in dem die geſetzlichen Grundlagen des Dienſtes
ſich ändern oder etwa die Praxis erkennen läßt, daß der freiwillige
Arbeitsdienſt den Abſichten der ſozialen und politiſchen Reaktion
Vorſchub leiſtet.

Geſchmackloſigkeiten.
Die Ausweriung des Goethe Geſchäfts.

Was die „offiziöſen“ Goethe-Verehrer in Weimar gutgemacht
haben, verderben, wie uns von dort berichtet wird, die ſpießbür
gerlichen. Faſt jedes Geſchäft der Stadt, es mag nun Schuhe,
Korſetts, elektriſche Bedarfsartikel oder Seife feilhalten, hat eine
GoetheBüſte im Schaufenſter. Es gibt ſelbſt elektriſche Goethe-
Tiſchlampen, GoetheGartenhäuſer aus Pappe mit Pralinen ge
füllt, Goethes. ſämtliche Werke aus Marzipan uſw. Der Mann,
der die „GretchenZöpfe täglich mehrmals friſch!“ verkauft, iſt
kein anderer als jener „Hofbäcker“ Arno Schmidt, der ſeinerzeit
bei Gelegenheit des DomelaSchwindels ſo unrühmlich bekannt
wurde, weil er dem falſchen Prinzen Harry Domela mit beſonde
rer Devotion ſeine Reverenz gemacht hatte. Jetzt macht er ſich da
durch lächerlich, daß er in Zeitungsinſeraten die Lage ſeiner Hof
bäckerei folgendermaßen bezeichnet: „Gegenüber vom Nachbar
Goethe, Frauenplan 10

Die Polizeibeamten im dritten Reich.
Jn Braunſchweig hat der Naziminiſter Klagges

nunmehr ſämtliche Polizeibeamten gezwungen, einen Revers zu
unterſchreiben, wonach ſie nicht mehr dem Landesverband braun-
ſchweigiſcher Polizeibeamten angehören und dem Verband er iſt

dem DBVB. angeſchloſſen auch in Zukunft nicht beitreten wer
den.

Der Revers widerſpricht dem Artikel 159 der Reichs
verfaſſung, der allen Beamten Vereinigungsfrei-
heit zuſichert. Die braunſchweigiſchen Polizeibe-
amten, die völlig ſchutzlos ſind und den Revers nur unterzeich
net haben, weil ſie ſonſt den Verluſt ihrer Stellung befürchten
müſſen, erwarten endlich ein Eingreifen der
Reichsregierung.

Wie lange will die Reichsregierung die Schmach des Naziter
rors in Braunſchweig noch dulden?

Drei Ehen
Roman von Alfred Dreßler

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Verdient hatten alle Beide, ſowohl Marie als auch Robert,

daß man die Hände von ihnen abzog, nicht einen Pfennig ihnen
anvertraute, denn man ſah unter ſolchen Umſtänden ja doch nie
mals etwas wieder.

Andererſeits kamen die beiden dann vielleicht erſt recht auf die
ſchiefe Bahn. Dann waren ſie völlig verloren und konnten nie
wieder in die Höhe. Und Robert war ſchließlich auch alles zuzu
trauen. Wenn er gar nicht mehr weiter wußte, dann ließ er ſeine
Frau womöglich ſitzen, machte ſich auf und davon und verſchwand
auf Nimmerwiederſehen. Und was dann?

Menſchen, die ein Herz haben, bringen es nicht fertig, tatenlos
zuzuſehen, wie ihre Angehörigen nach und nach gänzlich unter
gehen, verſinken. Wenn ſie gleich wiſſen, daß ſie nie einen Pfen-
nig wiedererhalten, geben ſie dennoch ihr letztes her, nur um die
größte Schande abzuwenden und ſich keine Vorwürfe machen zu
müſſen, es an der nötigen Hilfe haben fehlen zu laſſen.

Hermann und auch ſeine Frau, die gutmütiger war, als ſie ſich
ſtellte, und keinen Menſchen in der Bedrängnis ohne Schutz ließ,
erklärten ſich gezwungenermaßen bereit, zu den dreitauſend Mark,
die Frau Willecke borgen ſollte, einen Beitrag zu leiſten.

Doch Karoline dachte daran, daß Hermann zunächſt Pflichten
gegenüber ſeiner Familie hatte, ſie wics das Entgegenkommen von
Sohn und Schwiegertochter in deren Intereſſe raſch ab. Sie wolle
Marie das Geld aus ihren eigenen Mitteln geben.

Sie blieb auch dabei und ließ ſich auf keine andere Abmachung
ein.

Nun, da gab ihr Hermann wenigſtens die zweihundert Mark
mit, die an dem Tauſend fehlten, um das Marie ihn angegangen
hatte. Denn er wußte jetzt genau, Robert wor außerſtande, auch
nur dieſen kleinen Betrag in Breslau von irgendwem zu be-
ſchaffen.

Mit einem bedrückten Herzen ging die Witwe wieder heim.
Marie hatte ein unbehagliches Gefühl gehabt, als ſie ihre Mut

ter nicht angetroffen. Sie vermutete faſt, daß ſie doch zu Her

mann gelaufen war.
ihrer.

An dem merkwürdigen Geſicht Karolines erkannte ſie ſofort,
daß ihr Lügenbau vollſtändig zuſammengebrochen war.

Noch ehe die Mutter ein Wort geredet, ſchluchzte Marie laut
auf und ſank zuſammen.

Karoline war ergriffen, als ſie die ehrliche Reue ihrer Tochter

Und eine lebhafte Unruhe bemächtigte ſich

ſah.

Schließlich war ſie ja auch wirklich unſchuldig und nur durch
die Notlage, die ihr verantwortungsloſer Mann herbeigeführt
hatte, dazu getrieben worden, ſich durch ſcheinbar harmloſe Dar
ſtellung die ſchweren Gänge, Mutter und Bruder anzuborgen, zu
erleichtern.

Frau Willecke ließ Marie ſich ruhig ausweinen. Sie ging nicht
zu ihr hin, ſtützte, tröſtete und ſtreichelte ſie nicht begütigend, ſon
dern ſie nahm aus dem Geheimfach ihres altmodiſchen Schreib
pultes das Geld, ſchob es ihr hin und ſagte dann:

„Mach' daß du auf den Bahnhof kommſt, es geht heute abend
noch ein Zug nach Breslau. Damit dein Mann morgen früh
die Sache gleich in Ordnung bringen kann. Set aber ja hinterher,
daß er das Geld auch richtig bei ſeiner Firma abliefert und es
nicht etwa anderweit verbraucht.“

Jetzt, angeſichts des vor ihr liegenden Geldes, brach eine große
Gleichgültigkeit über Marie herein. Jetzt war ſchon alles egal.
Nun konnte die Mutter auch das letzte erfahren.

„Robert iſt entlaſſen, er findet keine neue Stellung wieder.
Niemand will ihn nehmen! Was ſoll aus uns werden? Jch weiß
nicht, was ich tun ſoll! Wie kann ich es dir nur ſagen ich
fürchte, du wirfſt mich hinaus! Du meinſt, ich ſei unverfroren!“

Karoline blickte fragend auf.
„Robert,“ ſagte Marie in Abſätzen, „Robert dachte, wir könn

ten einſtweilen bei dir unterkommen. Er, würde ſich nützlich
machen, bis er etwas gefunden hat, eine paſſende Arbeit. Dann
will er dir alles zurückzahlen und Hermann auch!“

Frau Willecke kachte nun ironiſch auf.
„Dein Robert wäre der Mann dazu!“
Was blieb ihr aber übrig, wenn ihre Tochter nicht dem Elend

preisgegeben werden ſollte?
So geſchah es, daß Robert, nachdem er in Breslau feine Ver

bindlichkeiten in letzter Stunde geregelt hatte und dadurch mit
einem blauen Auge davongekommen war, mitſamt ſeiner Frau zu

ſeiner Schwiegermutter auf das Dorf überſiedelte. Jetzt wollte er
auf einmal nichts mehr von der großen Stadt wiſſen.

Dieſe Situation fand die Witwe des Bahnwärters vor, als ſie
bei ihrer Schweſter in ihrer ſchleſiſchen Heimat eintraf.

Da an eine Rückzahlung des geliehenen Betrages nicht zu den
ken war, kam die kleine Penſion der Witwe Karoline ſehr zu
ſtatten, denn die Koſten des Haushalts wurden durch die größere
Perſonenzahl nicht unweſentlich erhöht.

Einen idylliſchen Ruheſitz, wie die Bahnwärtersfrau ihn ſich
erträumt hatte, fand ſie unter dieſen Verhältniſſen bei der Schwe
ſter allerdings nicht.

Der müßig herumſitzende Robert, die gedrückte und ziemlich
verlegene Marie beeinträchtigten die Stimmung im Hauſe.

Und der Verluſt ihres Mannes, die Entbehrung des ſtillen, ein-
ſamen, friedlichen Bahnwärterhäuschens kamen der Witwe mit
ſtundenweiſe ſtark aufwallender Schmerzlichkeit tief zum Bewußt-
ſein.

Zum Verdruß der Bauern des nächſten Dorfes, wo der Bahn-
wärter als Junggeſelle alltäglich zum Mittageſſen im Gaſthaus
erſchienen war, kümmerte ſich Felix Steinherr um ſie auch nicht,
als ſeine Ehe etwas Altes und Gewohntes geworden war. Er
ſchenkte ihnen keine Aufmerkſamkeit, er ließ ſich in keine Geſpräche
mit ihnen ein, wenn ſie an ſeiner Schranke warten mußten. Daher
der Unwille, daher entwickelte ſich allmählich eine Art ſtiller Feind-
ſchaft gegen den rechtſchaffenen, fleißigen Mann.

Nie konnten ſie ihm vergeſſen, daß er keine Bauerntochter ge
nommen hatte. Es waren wenig junge, unverheiratete Männer im
Dorfe, die eine Frau brauchen konnten. Jnfolgedeſſen waren die
Bauernmädchen eifrig dahinter her, einen zu erwiſchen, der ſie
heimführte. Und Steinherr, deſſen Häuschen und Garten man
anſah, daß es ihm nicht ſchlecht ging, wäre eine verlockende Partie
für jede geweſen, zumal er ein anſehnlicher, hübſcher Menſch war.

Ehe die Sache ausſichtslos wurde, waren die Bauern durchaus
nicht ſo einig geweſen, damals wollte einer dem andern den hei-
ratsfähigen Beamten abjagen und für ſeine Tochter erobern.

Nun jedoch, wo keiner mehr mit einem Erfolg rechnen konnte,
wo das vierſchrötige, im Dorfe höchſt unbeliebte Weib, die Anna
Steinherr, im Wege ſtand, hatten ſich alle wie ein Mann zufam-
mengeſchloſſen. Geteiltes Leid iſt halbes Leid. Sie hatten ja alle
verſpielt.

Die Mehrzahl der Bauern ließ es damit ſein Bewenden haben,
daß ſie kein Jntereſſe mehr für den Ehemann bewies, doch waren
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Grubenunfall.

Wildemann (Harz). Auf der Grube Bergwerkswohlfahrt ſtürzte
der Häuer Erich N. von der Firſtenſohle in der drei Meter tiefer
gelegenen Strecke auf einen Förderwagen. N. wurde in das Kran
kenhaus Clausthal überführt.

Kindesenkführung.

Braunſchweig. Jn Querum wurde ein ſieben Jahre altes
Mädchen, als es mit anderen Kindern der Straße ſpielte, von den
Jnſaſſen eines Autos aus Hamburg entführt. Man nimmt an,
daß die Tat von der Mutter des Kindes verübt wurde, die von
ihrem Manne geſchieden iſt. Das Kind war vom Gericht dem
Vater zugeſprochen, der es in Querum bei Verwandten erziehen

ieß.
230 Kleinſiedlerſtellen in Magdeburg bewilligt.

Berlin. In der Zeit vom 15. bis 21. März 1932 ſind wiederum
eine Reihe von Kleinſiedlerſtellen bewilligt worden, und zwar u. a.
in Magdeburg 230. Damit ſind insgeſamt bisher rund 12 500
Kleinſiedlerſtellen im Reiche bewilligt worden. Die Geſamtzahl der
bisher bewilligten Kleingartenſtellen beträgt über 30 000.

Freitod einer vermeinklichen Kranken.
Burg. Am Dienstag abend gegen 10 Uhr wurde die in den

20er Jahren ſtehende Frau Alice Voigt aus Schermen an der
Brücke bei Vocksmühle auf der Eiſenbahnſtrecke Magdeburg Burg
auf den Schienen liegend tot aufgefunden. Der Kopf war der
Unglücklichen vom Rumpfe getrennt. Sie iſt in einem Anfall von
Gemütskrankheit aus dem Leben geſchieden. Frau Voigt bildete
ſich ein, krebskrank zu ſein. Vor einiger Zeit hatte ſie ſich den
Schlüpfer einer Frau ausgeliehen, die ſpäter an Krebs ſtarb.
Seitdem glaubte Frau Voigt feſt daran, daß ſie ſich angeſteckt habe
und auch krebskrank ſei. Durch die törichten Reden von Be
kannten, die ihr gegenüber die hohe Anſteckungsgefahr bei Krebs
krankheit noch beſonders betonten, wurde ſie in ihrer Einbildung
beſtärkt, trotzdem ſie die Aerzte für geſund erklärten. Am Dienstag
abend ſchrieb ſie einen Abſchiedsbrief an ihren Mann und verließ
die Wohnung, um aus dem Leben zu ſcheiden. Auf die noch in
ſpäter Abendſtunde aufgenommene Suche hin wurde ſie ſpäter auf
dem Bahnkörper entdeckt.

In die Elbe geſprungen und erkrunken.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Ein junges Mädchen ſprang vom
Vorgelände des Frohſer Hafens in die Elbe. Das hatten zwei
Männer geſehen, die gerade zur Arbeit fahren wollten. Die
Männer verſuchten, die Lebensmüde wieder dem naſſen Element
zu entreißen. Jhre Mühe war aber vergebens. Das junge Mäd
chen verſank vor ihren Augen in den Fluten. Die Perſonalien der
Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Tödlicher Anglücksfall in der Kaſerne.
Stendal. Nach einer ſchweren Zecherei war der Unterwacht

meiſter Zimmer vom hieſigen Reiter- Regiment (3. Preuß.) von
Kameraden in ſein Bett gebracht worden. Später wachte Z. wie
der auf, zündete ſich eine Zigarete an und ſchlief beim Rauchen
ein. Seine Kleidungsſtücke und die Dielen fingen Feuer; Zimmer
erſtickte im Rauch. Das Feuer wurde glücklicherweiſe bemerkt und
konnte gelöſcht werden.

Den Kopf abgefahren.
Stendal. Am Morgen gegen 6 Uhr wurde am ſüdlichen Ein

fahrtsſignal des Bahnhofs Mahlwinkel der Einwohner P. Strumk
aus Uchtdorf tot neben den Schienen aufgefüunden. Er iſt vom
Zuge überfahren worden, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe ge
trennt wurde. Es wird Freitod vermutet. S. iſt verheiratet und
hinterläßt einige Kinder.

Mittelcieutsche h.Vom zZuge zerſtückelt.

Skendal. Die Ehefrau des Eiſenbahnoberſchaffners Athelmeier
aus Wahrburg wurde gegen 5 Uhr morgens an der Röxer Eiſen
bahnüberführung auf der Uelzener Strecke überfahren aufgefunden.
Frau Athelmeier war ſeit längerer Zeit leidend und hat wiederholt
Selbſtmordverſuche unternommen. Die Leiche war furchtbar zer
ſtückelt.

Vom Pferde geſtürzk und kok.

Bolkau. Der Landwirtsſohn Otto Seeglitz aus Schorſtedt ſtürzte
vom Pferde, brach ſich die Wirbelſäule und war ſofort tot. Seeglitz
befand ſich auf dem Nachhauſeritt.

Doypelſelbſtmord eines Liebespaares.

Eisleben. Jn der vergangeen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr haben
ſich bei NeuHelfta zwei junge Menſchen von einem Güterzug über
fahren laſſen. Es handelt ſich um den 25 Jahre alten Heinz Brandt,
den Sohn des Bürgermeiſters Brandt in Polkwitz, Kreis Glogau,
und um die 18 Jahre alte Haustochter Hedi Schickera aus Stroflitz,
Kreis Namslau. Der junge Brandt war in Heringen als Molkerei
gehilfe beſchäftigt und iſt vor kurzem aus ſeiner Stellung entlaſſen
worden. Allem Anſchein nach iſt den beiden jungen Leuten auf
der Rückreiſe in ihre Heimat das Geld ausgegangen. Brandt tele
phonierte geſtern mit der Bahntelegraphie mit ſeinem Vater um
Ueberſendung von Reiſegeld, und als dieſes verweigert wurde, faßte
das Paar den Entſchluß, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.
Nach dem Befund der arg verſtümmelten Leichen muß der Tod der
beiden ſofort eingetreten ſein.

Die Ueberſchwemmungen in Amerika.
In den amerikaniſchen Staaten Waſhington und Jdaho traten

verheerende Ueberſchwemmungs- Kataſtrophen ein. Die Gebirgs
bäche ſchwollen zu rieſigen Flüſſen an, die auf ihrem Weg vom
Hochgebirge in das Tiefland alles mit ſich riſſen.

Ein Gelähmtker, der von der Skurzflutk überraſcht wurde, wird in
der Nacht von einer Rekkungs-Patrouille in Sicherheit gebracht.

Ein Verwandtker Goekhes in Eisleben.

Eisleben. Der in Eisleben anſäſſige Fleiſchermeiſter Otto
Goethe, der hier eine ſchon von ſeinen Vater gegründete Fleiſcherei
betreibt, kann nachweiſen, daß ſeine Vorfahren mit Johann Wolf-
gang von Goethe nahe verwandt geweſen ſind. Er entſtammt
einer Seitenlinie, die ihren Stammbaum bis zum Jahre 1550 zu
rückfolgen kann.

Freitod.

Bitterfeld. Jn der Mulde wurden zwiſchen der Muldebrücke
und dem Wehr ein Handkoffer, ein Jackett, ein Paar Turnſocken
und verſchiedene Kleinigkeiten aufgefunden. Ferner befand ſich in
dem Koffer eine Lohntüte auf den Namen Karl Kirchner lautend.
Da K. in den letzten Tagen arbeitslos geworden iſt, liegt die Ver
mutung nahe, daß er den Tod in der Mulde geſucht hat.

Aeberfall.

Berneberg. Als die Ehefrau G. aus Offleben ſich am Mittag
auf dem Heimwege befand, wurde ſie von einem etwa 20jährigen
jungen Burſchen beläſtigt. Als die Frau um Hilfe rief, ſchlug der
Burſche ihr ins Geſicht. Jetzt näherte ſich der Grubenſteiger H.
aus Alversdorf, worauf der Räuber flüchtete und unerkaännt entkam.

Zwei Todesopfer eines Grubenunfalles.
Halle. Jm Tagebau der Grube „Louiſe“ der Eintracht Braun

kohlenwerke in Bad Liebenwerda ſtürzte am Mittwoch eine Kohlen
zuglokomotive infolge eines Dammrutſches in den ſtillgelegten Teil
des Tagebaues. Der Lokomotivführer Haaſe aus Wildgrube und
der Heizer Goldammer aus Domdorf lagen unter der zertrümmer
ten Lokomotive im Grundwaſſer des Tagebaues. Nur mit
Schweißaparaten konnten ſie aus ihrer furchtbaren Hage befreit
werden. Jm Knappſchaftslazarett Klettwitz ſind beide ihren ſchweren
Verbrühungen und inneren Verletzungen erlegen. Der Damm-
rutſch iſt durch das wechſelnde Froſt und Tauweter der letzen Tage
verurſacht worden.

Nus Ofthersleven
o. Sprechtage des Kulkurämkes. Auf Anregung zahlreicher Inter

eſſenten hat der Landwirtſchaftsminiſter die Abhaltung von monat
lichen Sprechtagen in Magdeburg angeordnet, in welchen durch den
Kulturamtsvorſteher Auskunft über alle mit landwirtſchaftlicher
Siedlung, Umlegung, Separation, Reallaſten, Dienſtbarkeiten uſw.
zuſammenhängenden Fragen gegeben werden ſoll. Der erſte Sprech
tag ſoll am Montag, dem 4. April, von vormittags 9.30 bis nach
mittags 5 (17) Uhr im Gaſthof zum Grünen Baum, Magdeburg,
Kölner Straße 6, ſtattfinden.

o.* Veranſtalkungen der Arbeiterſchaft zu Oſtern. Am 1. Hſter
feiertag bieten unſere Arbeiterfußballer einen intereſſanten Sport.
Sie haben eine gute Berliner Fußballmannſchaft und zwar den Alt
Bundesmeiſter „Adler 08“ als Gaſt. Am Abend verſammelt ſich die
Arbeiterſchaft zu einem Oſtervergnügen im Stadtpark. Eintrittspreis
einſchließlich Tanz 50 Pfg.

Aus Thale
t.* Wem gehört die Katze? Seit einigen Tagen hat ſich eine graue

Katze mit weißer Bruſt und grauem Stirnfleck in die Kantorſtraße
gewöhnt. Die Annahme, daß ſie aus den Nachbarhäuſern der an
grenzenden Straßen ſtamme, hat ſich als irrig erwieſen. Der Eigen
tümer kann ſie abholen bei dem Töpfer und Ofenſetzer Paul Nau
mann, Kantorſtraße 11.
t. Der Poſtbeamte Rathmann ein Obernazi? Jn- Nr. 62 vom
14. März 1932, 1. Beilage („Wahlbetrachtung“) haben wir Herrn
Rathmann einen „Obernazi“ genannt und von ihm geſagt, er be
ziehe ſein Gehalt von der Republik, ſetze dieſe aber näch Strich
und Faden herab. Nach der uns zugegangenen Aufklärung iſt
Herr Rathmann kein Nationalſozialiſt und wir können auch den
Vorwurf, daß er die Republik nach Strich und Faden herabſetzte,
nicht aufrechterhalten.

r G fleſschbrühe
auch einige Hitzköpfe da, die ihrer Unzufriedenheit auf unange
nehme Weiſe Luft machen wollten

Es gab keine reichen Großbauern in dem Dorfe, fie hatten
jeder nur ſein beſcheidenes Gütchen, aus dem nicht allzu viel her
auszuhölen war. Der Wohlſtand war nicht groß. Ein bedeuten
des Heiratsgut konnte hier nicht eine einzige Bauerntochter mitbe
kommen. Daher fühlten ſie ſich über einen ſchlichten Bahnwärter
durchaus nicht erhaben und hätten ihn ſehr gern genommen.

Der Hoffmann-Bauer war beſonders ärgerlich auf Steinherr
wegen dieſer Ehegeſchichte. Er gab ſich nicht mit dem ſtillen Zorn
zufrieden, er konnte ſeine Wut nicht hinunterſchlucken. Jm Gaſt
hof nahm er den Mund voll und hielt wahre Hetzreden gegen den
Bahnwärter.

Die Bauern müßten an die Eiſenbahndirektion herangehen und
die Abſetzung dieſes unliebſamen Menſchen beantragen, der ſich im
ganzen Dorfe verhaßt gemacht habe.

Hoffman fand jedoch mit dieſem Vorſchlag wenig Zuſtimmung.
So radikal wie er waren die meiſten ſeiner Dorfgenoſſen doch
nicht.

Da machte er ſich direkt an den Gemeindevorſtand heran:
„Du mußt die Eingabe an die Bahn für uns alle machen, in

unſerem Auftrag, und wir unterſchreiben dann. Jhr könnt euch
darauf verlaſſen, wenn wir es ſo anpacken, drücken wir durch. Das
Aergernis muß uns doch vom Halſe zu ſchaffen ſein, jedesmal die
Dorffremde dort oben an der Bahnſtrecke ſchalten und waiten zu
ſehen, wenn man die Straße entlang kommt.“

Der Gemeindevorſtand ließ den Bauern erſt vollſtändig aus
reden. Dann antwortete er ihm ruhig und ſachlich:

„Hoffmann, was du vorhaſt, iſt Unfugl Wie kannſt du den
Steinherr von ſeiner Stelle bringen, weil er deine Jda nicht ge
mocht hat?“ Dabei tippte der Vorſtand ſich leicht auf die Stirn,
was den Bauern mächtig erboſte.

„Das glaub ich,“ ſagte er giftig, „du haſt gut weiſe ſein, du
haſt überhaupt keine Kinder, viel weniger eine Tochter, die gern
heiraten möchte!“

Der Vorſtand ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen, er lachte
gemütlich:

„Ja, ſiehſt du wohl, mein Lieber, das kommt nun wieder
daher; ich bin nicht ſo begehrenswert wie du, mich hat keine
Bäuerin gemocht! Jch bin mit meiner Wirtſchafterin und meinem
Knecht allein geblieben, zeit meines Lebens. Darum habe ich aber
auch nicht deine Sorgen, darum brauch' ich mich nun auch nicht

abzurackern wie du, um einen Mann aufzutreiben, der die Tochter
nimmt.

Hoffmann überlegte einen Augenblick, dann ſtieß er nur her
vor:

„Mit dir iſt nicht zu reden, Vorſtand, das wiſſen ja alle bei
uns im Dorfe. Und das will ich dir ſagen: meine Stimme iſt
nicht mit dabei geweſen, als du zum Gemeindevorſtand gewählt
worden biſt.“

Es hätte jetzt leicht zu einem heftigen Streit, womöglich zu
einer Schlägerei kommen können, die Bauern, die in der Gaſtſtube
faßen, waren darauf gefaßt. Sie traten dazwiſchen, forderten
Hoffmann auf, zu ſchweigen und ſich zu ihnen zu ſetzen. Manche
ergriffen auch Partei für ihn und ſagten, der Wille Hoffmanns
wäre verſtändlich, aber auf dieſe Weiſe könnte man ſich freilich an
Steinherr nicht rächen.

Peukert, der Vorſtand, blieb ſtill ſitzen und trank einen langen
Zug aus ſeinem Bierglaſe.

Er dachte nicht daran, aufzuſtehen und Hoffmann mit den
Fäuſten zu antworten. Schließlich war er, Peukert, doch die
Obrigkeit des Ortes. Es wäre ſeiner nicht würdig geweſen, ſich
herumzuſchlagen in der Schänke wie ein Knecht.

Als er ſein Glas wieder hingeſetzt hatte, winkte er vielmehr die
Bauern. zu ſich heran und ſagte ganz allgemein zu ihnen allen:

„Wollte ich dem Antrage ſtattgeben und an die Eiſenbahndirek
tion eine Beſchwerde über den Bahnwärter Steinherr richten, ſo
müßte ich einen triftigen Grund dafür haben. Das werdet ihr
einſehen. Jch kann nicht ſchreiben: Steinherr iſt bei den Bauern
unſeres Dorfes unbeliebt, weil er keine von ihren Töchtern ge
heiratet hat. Die Herren von der Eiſenbahn würden mich und
euch auslachen, wenn ich ſolches Zeug vorbrächte. Und daran, daß
Steinherr auf unſerer Blockſtation 18a ſeinen Wärrerpoſten ver
ſieht, würde ſich nicht das geringſte ändern. Alſo urteilt ſelbſt, bin
ich ein unfähiger Gemeindevorſtand, weil ich keine Möglichkeit
ſehe, Hoffmanns Antrag auszuführen? Müßt auch ihr deshalb
euer Bedauern ausſprechen, daß ihr mich zu eurem Vorſtande ge
wählt habt?“

Die Bauern blickten ſich gegenſeitig an, ſchüttelten mit dem
Kopfe und murmelten:

„Nein, Peukert, du haſt ganz recht und wir ſind auch zufrieden
mit dir. Nein, nein, wir wollen keinen anderen Vorſtand.“

Nun drehten ſie ſich um und fuhren fort:

„Na, Hoffmann, das mußt du doch ſelber ſagen, der Peufkert
hat recht. Was du willſt, iſt unmöglich.

Sie ſuchten in ihrer Mitte nach Hoffmann, aber er war nicht
zu entdecken.

Er hörte ſie auch nicht mehr.
Stillſchweigend hatte er ſich gedrückt und war unbemerkt aus

der Stube geſchlichen.
Auf die Bauern machte dieſer Rückzug großen Eindruck. Sie

umringten Peukert, klopften ihm auf die Schulter und riefen:
„Bravo! Du biſt unſer Mann!“
Der Blamierte aber lief eilend die Straße entlang nach ſeinem

Häuschen.
Zähneknirſchend dachte er: dem Steinherr ſoll es nicht geſchenkt

ſein! Jch werde ohne euch alle mit ihm abrechnen!
Seine Tochter Jda ſah daheim ſofort, daß ihr Vater ſchlecht

gelaunt war. Er zog ein finſteres, mürriſches Geſicht.
„Um deinetwillen, Mädel, muß mar alles über ſich ergehen

laſſen! Jetzt wird es mir bald egal ſein, ob du noch einen Mann
kriegſt oder nicht.“

Da waren ſie wieder bei dem ſchmerzlichen Thema, das jedes
mal Jdas Tränen hervorlockte. Das Mädel konnte weiß Gott
nichts dafür, wenn kein Mann mit offenen Augen kam, der ſah,
was an ihr war. Sie war ein molliges, hübſches Ding mit einem
friſchen, runden Geſicht. Sie konnte ſehr gut eines Mannes Herz
erfreuen.

Nun heulte ſie wieder. Weil ſie immer den Vorwurf aus des
Vaters Worten hörte, der ſie ſchwer traf.

Unter den Stößen des zurückgedrängten Weinens ſprach ſie:
„Jch habe dich ſchon oft gebeten, laß mich doch fort von hier.

Aber du willſt es nicht. Hier iſt kein Mann zu kriegen auf dem
elenden Kaff, wo wir fünfmal ſo viel Mädels als Burſchen ſind.

„Denkſt du, in der Stadt drin warten ſie bloß auf dich?“
Hoffmann, der am Fenſter ſtand, drehte ſich um und trat in die
Stube zurück. Draußen kamen die Bauern aus dem Gaſthofe
heim, ſie brauchten ihn jetzt nicht zu ſehen.

„Mehrere Mädels aus unſerem Dorf haben drin in der Stadt
ihr großes Glück gemacht, jawohl,“ fuhr Jda fort. „Die Lene
Eichler hat einen Zigarrenhändler geheiratet, die Lieſe Müller iſt
ſchon zu Beſuch dageweſen mit e Bräutigam. Er iſt ein hüb
ſcher, feiner Mann. und Dora Kraus hat einen vom Militär er
wiſcht, die iſt auch nicht ſchlecht dran.“

(Fortfetzung folgt.)
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t. Her Volkschor feiert am 1. Oſterfeiertag in der Grünen Tanne
ſein 27. Stiftungsfeſt. Geſangs und Jnſtrumentaldarbietungen wer
den ſich im 1. Teil des Abends abwechſeln. Der zweite Teil wird
einige humoriſtiſche Vorträge bringen. Zum Schluß ſpielt die be
kannte Kurkapelle von Blankenburg zum Tanz auf. Der Eintritts
preis iſt mit 30 Pfg. ſehr gering bemeſſen.

Aus HKuedlinburg
q.* Aufklärung von Güterdiebſtählen. Auf dem hieſigen

Güterbahnhof wurden ſeit einiger Zeit von unbekannten Tätern
zahlreiche Güterdiebſtähle ausgeführt. Der Fahndungsſtelle der
Magdeburger Bahnkriminalpolizei. iſt es nunmehr gelungen, zwei
Güterbodenarbeiter als Täter zu überführen. Hausſuchungen
förderten zahlreiches belaſtendes Material zutage. Es wurden
u. a. Stoffballen und Kleidungsſtücke gefunden, die aus den Dieb
ſtählen herrühren. Die beiden Bodenarbeiter wurden feſtgenommen,
mit ihnen auch zwei der Beihilfe verdächtige Rollkutſcher von zwei
bahnamtlichen Rollfuhrunternehmungen. Es iſt jedoch anzu
nehmen, daß noch mehrere Perſonen in die Angelegenheit verwickelt
ſind. Die Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

gh. Schaukaſten zerkrümmerk. In der Heiligengeiſtſtraße wurde
ein vor den Verkaufsräumen eines Geſchäftes angebrachter Schau
taſten zertrümmert. Die darin befindlichen Rauchwaren wurden zum

Teil entwendet.
gh. Karpfenliebhaber., Die in den Kleersteichen befindlichen Karp

fen, die zum größten Teil ein recht ſtattliches Gewicht aufweiſen,
fanden ihre Liebhaber. Sie verſuchten mit einer langen Stange, die
mit einem ſpitzen Haken verſehen war, die Karpfen zu harpunieren.
Die Täter wurden jedoch überraſcht und ein großer Karpfen, ſowie
das Werkzeug wurden beſchlagnahmt.

gh. Auf der Arbeitsſtelle beſtohlen. Einem Fabrikarbeiter wurde
im Umkleideraum ſein Portemonnaie mit 33 RM. Jnhalt entwendet.
Wer über dieſe Angelegenheit irgendwelche Mitteilungen machen
kann, wird gebeten, dies bei der Kriminalpolizei zu tun.

qh. Jagd auf Enken. Zwei junge Burſchen machten Schieß
übungen auf Enten, wobei ſie einem hieſigen Landwirt eine wert-
volle ZuchtEnte erſchoſſen. Sie haben ſich nunmehr wegen unbefug-
ten Gebrauch von Schußwaffen, was mit Gefängnis beſtraft wird
zu verantworten.

gh. Wieder ein Fahrrad geſtohlen. Die Fahrradſtehlerei ſcheint
förmlich ein Gewerbe geworden zu ſein. Jn der Heiligengeiſtſtraße
wurde ein Fahrrad „Meiſter“ mit der Nr. 119 013, ſchwarzen Rah

men, gelben Felgen, deutſchen Lenker und roter Bereifung geſtohlen.
gh. Fahrrad Hehler. Leider iſt es nur in den ſeltenſten Fällen

möglich, die Fahrraddiebe zu faſſen. Einem jungen Mann wurde ein
Fahrrad angeboten, daß er als das ſeines Freundes erkannte. Nun
mehr hatte ſich der Verkäufer vor dem Amtsgericht zu verantworten,
wo er ſich damit herausreden wollte, das Fahrrad von einem Unbe
kannten gekauft zu haben. Das Gericht ſchenkte dem aber keinen
Glauben und verurteilte ihn wegen Hehlerei zu drei Monaten Ge
fängnis.

qh. Vergrößerung des Bereichs des Finanzamkes. Dem Antrage
zwecks Auflöſung des Ballenſtedter Finanzamtes iſt nunmehr ſtatt
gegeben. Den Angeſtellten wurde zum 1. Juli gekündigt. Durch die
Auflöſung wird das Arbeitsbereich des Quedlinburger Finanzamts
vergrößert, während ein Teil an das Oſchersleber Finanzamt fällt.

Kreis Kuedlinburg
Weddersleben, 23. März. Eine öffentliche Gemeindevertreter

ſitzung findet am heutigen Donnerstag, 20 Uhr, im Schwarzen Adler
ſtatt.

Gatersſleben, 23. März. Wohl keine andere Veranſtaltung hätte
einen derartigen Andrang von Zuhörern aufweiſen können, als die

Darbietungen unſerer Schulkinder im Gaſthof zum Goldenen Löwen.
Der Schulleiter Rektor Höhle hielt die Begrüßungsanſprache, in dem
er Zweck und Ziel dieſer Veranſtaltung betonte. Das Männer
quartett erfreute die Anweſenden durch einige Lieder. Lehrer Ram
melberg ſprach ſodann über Goethes Leben und ſeine Werke. Nach
einem Lichtbildervortrag aus Goethes Leben ſang Frau Paſtor Mer
tens ein Sopranſolo aus „Mignon“: „Kennſt du das Land?“ Dann
trugen die Schulentlaſſenen zur Unterhaltung bei. Alle Arbeit und
aller Fleiß, den Lehrer und Schulkinder aufgewandt hatten, um
Szenen aus „Götz von Berlichingen“ einzuüben und zu ſpielen, wur
den reichlich mit Beifall belohnt.

Nachkerſtedt, 22. März. Der Arbeiter K. Fr. nahm am Sonntag
mit ſeiner Frau an einer Konfirmationsfeier teil. Ein junger Nach
bar im Alter von etwas über 15 Jahren benutzte dieſe Abweſenheit,
um in deſſen Wohnung einzuſteigen. Er drückte die Fenſterſcheibe
ein, ſtieg in die Wohnung und nahm dann eine Hausſuchung vor.
Was den jungen Menſchen dazu getrieben hat und was er ſuchen
wollte, iſt ein Rätſel, denn bei einem Arbeiter lohnt ſich doch ein Ein
bruch wirklich nicht. Der Abraumbetrieb der Grube Con
cordia ſoll vorausſichtlich am 4. April d. Js. wieder in Betrieb ge
nommen werden. Ob alle vor 128 Jahren entlaſſenen Abraum
arbeiter wieder eingeſtellt werden, iſt eine Frage, denn die benötig
ten Arbeiter zum Abraumbetrieb ſollen vor allem aus den anderen
Betrieben herausgezogen werden. Der Arbeiter- Geſangverein Ge
miſchter Chor (D.A. S. B.) veranſtaltet am 1. Oſtertag ſein traditio
nelles Oſtervergnügen. Der Beginn iſt auf 20 Uhr feſtgeſetzt. Die
Arbeiterſänger und Sängerinnen hoffen auch in dieſem Jahre auf
einen Maſſenbeſuch. Das gute und reichhaltige Programm bürgt für
einige freudige und ſorgenloſe Stunden. Kommt alle, Kumpels.

Weſterhauſen, 24. März. Die Mitgliederverſammlung der SPD.
findet am Freitag nachmittag um 16 Uhr ſtatt. Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich, da wichtige Punkte zur
Verhandlung ſtehen, hat Genoſſe Peters ſein Erſcheinen zugeſagt.

Der erſte Automobiliſt, der die Sahara
bezwang.

G. M. Haardkt,

der Generaldirektor der bekannten franzöſiſchen Automobilwerke
Citroen, iſt auf einer Expedition nach Zentralaſien in Hongkong
geſtorben. Haardt hat vor zehn Jahren ols erſter die Sahara
im Automobil durchquert. Dieſe Fahrt, von deren unſäglichen
Schwierigkeiten ein Film Zeugnis ablegte, hat ſeinen Namen
unter den Automobiliſten der ganzen Welt bekanntgemacht.

Wen bevorzugen wir in Cuedlinburg?

Wichtig für spar-
same Brautleute
Hetrliche Schlafzimmer mit
groß. dreit. Spiegelschrank

325 M.Hochmodern. Schlafzimmer

echt eich., gr. Spiegelschrank
130 breit, vollst. komplett

425 M.
Sehr apartes mod. Speise-
zimmer, Büffet, 130 breit,
mit herrlichem Vitrinen-
aufsatz kompl. 385 K.
Küche 100 und 150 Mk.

10 ſahre Garantie
M. Jentzsch. Quedlinburg

Stumpfsburgerstr. 4
Freie Lieferung

Abholung im Auto.

8 RKSämtliche

Drucksachen

kür Vereine
s schnell
G gut
e hillig
Druckerei

Halberstädter
Jageblatt

u hweren Je
n herKreis Sparkaſſe zu Quedlinburg

Amtliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder
Geöffnet von 8—-12 und von 15-—16 Uhr Sonnabends nachmittags geſchloſſen
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Ceorg Streuhbel
Archit e kt W. D. A.
Am heiligen Brunnen 5

Otto Helwing
geprüfter

Orthopädie- Mechaniker
und Bandagistenmeister Hardenbergstrabe 2

Heiligegeiststraße 28d Fernsprecher 506 xSorge Sanderyenno a2tcterns aamii Aacner.
Bauleltung, Koſtenvoranſechläge Bandagen 2
Statiſche Berechnungen.Gelände- und Grundstücks- Kttte tetteder 8Sohätzungen Orthopäd. Apparate Sſpeztalität. Treppenbau

Krankenpfl. Artikel

QedgBargeoellochaſt 6. H.

Pficht unserer Parteigenossen und Gewerkschafts mitglieder sowle Siedlungsgenossenschaften pp,
ist es, die vorstehenden Firmen in akiererster Linfe zu herücksichtigen und ihrem Bekanntenkreise

wirtſchaft und Handel
Abſchied von Danat.

Unter großem Andrang fanden am Mittwoch in Berlin die
Generalverſammlungen der Danatbank und der Deutſchen Bank
Diskontogeſellſchaft ſtatt.

Die Generalverſammlung der Danatbank war, wie ein
Aktionär mit Recht bemerkte, eine Teſtamentsſitzung. Das Jnſtitut,
das ſeit 80 Jahren beſteht, verſchwindet durch die Fuſion mit der
Dresdener aus der Bankwelt. Jn ſeiner Abſchiedsrede führte der
bisherige Leiter der Danatbank, Jakob Goldſchmidt, aus,
daß der Bankenzuſammenbruch im Juli vorigen Jahres keine Ein
zelerſcheinung geweſen ſei und daß die deutſche Bankwelt als
Ganzes um ihre Exiſtenz kämpfen müßte. Die Verwaltung der
Danatbank werde Gelegenheit nehmen, die Zuſammenhänge der
Kataſtrophe vom Juli 1931 in der Oeffentlichkeit klarzuſtellen. Die
Reichsregierung habe mit großem Mut, ſowohl im Sommer 1931
als auch ſpäter, die Hilfsaktion für das Bankgewerbe eingeleitet.
Hinſichtlich der Affäre Nord wolle erklärte Goldſchmidt, daß
die Danatbank hier einem Syſtem von betrügeriſchen
Manövern zum Opfer gefallen ſei. So wird das Geſchwätz
der „Marxismus“ habe den Ruin von Betrieben wider Nordwolle
verſchuldet, von einem Mann beurteilt, der zu den Eingeweihten
gehört und den man die Fachkenntnis nicht abſprechen kann.

Auf der Generalverſammlung der Deutſchen Bank-Dis
konto führte Generaldirektor Waſſermann hinſichtlich des
Kapitalſchnitts, der von den Aktionären Opfer verlangt, aus, daß
die Banken bei den enormen Geldabzügen der ausländiſchen und
der inländiſchen Kundſchaft den erſten Stoß ausgeſetzt geweſen
wären und daß die Bank weiter als Kugelfank für die Verluſte der
Induſtrie hätten dienen müſſen. Die Julikriſe ſei ſchlimm ge
weſen, aber es wäre ſchlimmer gekommen, wenn man damals
mit unzulänglichen Mitteln verſucht hätte, die Jlliquidität der deut
ſchen Banken zu übertünchen. Zu der herrſchenden Vertrauens
kriſe bemerkte Waſſermann, daß die Bevölkerung jedes Ver
trauen zur Wirtſchaft und zu ihrer Führung ver
loren habe. Jede Aktiengeſellſchaft und ihre Direktoren gelten
als Verbrecher und das Wort Wirtſchaftsführung habe einen
üblen Beigeſchmack erhalten. Man müſſe künftig eine ſorgſame
Perſonalausleſe eintreiben und zwar nicht nur hinſichtlich der Fä
higkeiten, ſondern auch in Richtung der Charakterſtärke und der
Vertrauenswürdigkeit.

Auf beiden Verſammlungen ſprach der Vertreter der
freigewerk ſchaftlich organiſierten Bankange-
ſtellten, Marx. Jn der Verſammlung der Deutſchen Bank-
Diskonto verwies Marx darauf, daß ſich im letzten Jahr die Beleg-
ſchaft von 2001. Köpfen auf 1841 Köpfe verringert habe. Die
Tarifgehälter wären bereits im Jahre 1931 um 6 Prozent geſenkt
worden; im Januar 1932 erfolgte ein neuer Abbau um 12 Proz.
Darüber hinaus hätte man die übertariflichen Zulagen ſcharf ge
droſſelt. Die durch nichts gerechtfertigten Maßnahmen müßten die
Bankleitungen zurücknehmen. Es ſei heute für die Mehrzahl der
Bankangeſtellten in den dringendſten Lebensbedürfniſſen zu decken.
Die Kataſtrophe im Sommer 1931 hätte vermieden werden können,
wenn unter den deutſchen Großbanken Solidarität ſtatt Konkurrenz-
neid geherrſcht hätte.

Wieder eine Bankpleite. Die zum Michael-Konzern gehörende
Jnduſtrie- und Handelsbank hat am Mittwoch ihre
Zahlungen eingeſtellt und das gerichtliche Vergleichsverfahren be
antragt. Die Börſenengagements des Unternehmens ſollen, wie
es heißt, nicht ſehr umfangreich ſein.

Masrktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 23. März.

22. März 23. März
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 246. bis 248. 248. bis 250.
Roggen 194. bis 196. 194. bis 196.Braugerſte 182. bis 189. 188. bis 190.
Futter und Jnduſtriegerſte 169. bis 177. 170. bis 179.
Hafer 156. bis 163. 157. bis 164.Weizenmehl 30.75 bis 34.25 30.75 bis 34.40
Roggenmehl 26.75 bis 27.90 26.75 bis 27.90
Weizenkleie 10.80 bis 11.10 10.80 bis 11.10
Roggenkleie 10.40 bis 10.70 10.40 bis 10.70

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute treibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:

Rotklee Mk. 70.00- 86.00 Timothee Mk. 25.00— 32.00
Schwedenklee 54.00- 58.00 Kammgras,. 632.00 66.00
Luzerne 55.00- 64.00 Knaulgras 24.00-— 28.00
Eſparſette 30.00— 36.00 Glatthafer nWeißklee 102.00--136.00 Wieſenriſpen-
Gelbklee 442.00 48.00 gras „230.00 86.00Wundklee 00 89.00 Gemeine Riſpe 50.00— 655. 90
Wieſenſchwingel 28.00— 34.00 Wicken 00 00
Fioringras „60.00- 70.00 Sommer-Senf,
Deutſches gelber „16.00-— 18.00Weidelgras „206.00- 29.00 Sandwicken 00 00
Engl. Raygras 24.00- 27.00 Ackerſpörgel 00 --00Jtal. Raygras 22.00— 25.00 Rieſenſpörgel 00 00
Franz. Raygras 728.00- 89.00 Seradella 19.00-— 22.00

Keithsvanner
„„Sthrtvarz-Rot-Sold

Halberſtadt. Unſere Kameraden werden erſucht. anſtatt der bür
gerlichen Sportplätze, mehr unſere eigenen Plätze zu beſüchen. An
beiden Oſtertagen werden auf dem Sportplatz Burchardianger ſehr
intereſſante Spiele ausgetragen. Am 1. Feſttag ſpielen dort unſere
Handballer und am Oſtermontag 15.30 Uhr ſpielt der Fußballklub
Burgund gegen eine erſtklaſſige Magdeburger Mannſchaft. Da der
Eintrittspreis an beiden Tagen weſentlich geringer iſt. als auf geg
neriſchen Plätzen, kann der Beſuch allen ſportfreudigen Kameraden
beſtens empfohlen werden. Sowohl Handballer. wie Fußballer ſind
reſtlos Mitglieder der Eiſernen Front. Deshalb werden auch die
Kameraden der Eiſernen Front gebeten beide hieſige Mannſchaften
durch ihren Beſuch zu unterſtützen. Karten für das Fußballſpiel ſind
bei den Kameraden Fr. Förſterling und Karl Hörnig zu haben.

Halberſtadt. Der geſamte Feſtausſchuß trifft ſich am Karfreitag. 10
Uhr vormittags, beim Kameraden Karl Hörnig. Weſterhäuſerland-
ſtraße 5. Da die Zuſammenkunft nötig iſt. werden die betreffenden
Kameraden agebeten, reſtlos zu erſcheinen.

Langenſtein. Das Spielerkorps trifft ſich am Freitag, um 14 Uhr.
auf dem Uebunasplatz.

Thale. Donnerstag den 24. März, 20 Uhr. beim Kameraden
Schinkel Mitalieder-Verſammlung. Reichspräſidentenwahl undſehr wichtige Beratungen unſerer Ortsagruppe über geplante Auf
märſche. U. a. Wiederſehensfeier und Begrüßung unſeres Juſtiz
opfers des jungen Kameraden Franz Wenkel, der am Donnerstag
die verſchloſſenen Tore in Halle verläßt und die goldene Freiheit
e erhält. Vollzähliges Erſcheinen aller Kameraden iſt Ehren

icht.



per
Neue Windkraft-Elektro-Maſchine.

Die „Gefahr“, daß in abſehbarer Zeit die Kohlenvorräte der
Welt nicht mehr zur Erzeugung der immer mehr benötigten Elek
trizitätsmengen ausreichen, hat mehrere Erfinder, die die Wind
kraft zur Erzeugung von elektriſchem Strom ausnützen wollen, auf
den Plan gerufen. Bei der neuen Maſchine des Wiener Konſtruk
teurs Macho (xrechts unten) ergibt eine ſinnreiche Flügelſtellung
eine ſtets gleichbleibende Tourenzahl. Die Dynamomaſchine iſt
mit Akkumulatoren gekoppelt, ſo daß jederzeit Nutzſtrom zur Ver
fügung ſteht.

Avbeiter-Spovt.
Arbeiterſporkkarkell Halberſtadk. Morgen Freitag, den 25. d. Mts.,
findet unſer FrühjahrsWaldlauf durch die Kusberge ſtatt. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen, die an dem Lauf teilnehmen, treffen ſie
d Nyr ihr auf dem Domplatz. Gemeinſamer Ausmarſch pünktlich
9 Uhr.

Arbeiter Turn und Sporkbund. 2. Kreis. 1. Bezirk. 3. Gruppe.
Der Waldlauf der 3. Gruppe am Karfreitga findet für die nördliche
Hälfte der Gruppe im Hohen Holze“ bei OHſchersleben ſtatt. Ab
warſch vom Bahnhof Hſchersleben um 8 Uhr zum Sammelpunkt
Mühle bei Neubrandsleben. Die Vereine von Halberſtadt und Um
gegend beteiligen ſich am Lauf des Sportkartells Halberſtadt. Am 17.
April findet in Oſchersleben die Vorturnerprüfung ſtatt. zu welcher
auch alle Kampfrichter, die gewillt ſind, der Kampfrichtervereiniagung
anzugehören, zu erſcheinen haben. Die Geräteſerienwettkämpfe fin
den im Mai in Wegeleben und Hornhauſen ſtatt. Sorat für baldige
Meldung der Mannſchaften. Am 5. Mai beteiligen ſich alle Vereine
am Wandertag des Sportkartells Halberſtadt. Beachtet darum auch
die Bekanntmachungen an dieſer Stelle.

Turn und Sporkverein Freiheit Halberſtadt. Am Karfreitag
morgen treffen ſich ſämtliche Genoſſinnen. Genoſſen, Knaben und
Mädchen zum Waldlauf um 9 Uhr auf dem Domplatz. Turnzeug iſt
mitzubringen. Wie allfährlich findet auch in dieſem Jahr der
Oſterausflug nach dem Landhaus ſtatt. Treffpunkt um 7.45 Uhr an
der Uhr am Fürſtenhof. Abmarſch pünktlich 8 Uhr.

A. S.-B. Waſſerfreunde Halberſtadt (Abk. Handball). Alle Hand
ballſpieler müſſen heute, Donnerstag, 20 Uhr. in der Turnhalle ſein,
da die Spiele zum 1. Oſtertag beſprochen werden.

T. Die Nakurfreunde“ Halberſtadt. Heute abend fällt der
Heimabend aus. Dafür muß morgen früh 8.45 Uhr alles pünktlich
auf Domplatz ſein. Jn der Hütte wird über die Oſterfahrt ge
ſprochen.

Fußballvorſchau für Oſtern.

Be ſondere Tage Beſondere Spiele! Unter dieſem
Geſichtswinkel haben die Vereine des Harzbezirks ihr Spielpro-
gramm zu den Hſterfeiertagen aufgeſtellt. Den Fußballgemeinden
wird etwas ganz Beſonderes geboten werden und ergeht an alle
Parteigenoſſen, Gewerkſchaftskollegen uſw. der Appell. die Veran
ſtaltungen der Arbeiterfußballvereine durch regen Beſuch zu unter
ſtützen.

Große Anziehungskraft werden die Spiele des Alt Bundes
meiſters „Adler 08 Berlin“ auslöſen. Adler wird auf ſeiner
Oſterſpielreiſe zwei Gaſtſpiele im Harzbezirk geben und trifft am
Dſterſonnabend um 15 Uhr in Thale auf Sportklub Union.
Das zweite Spiel findet am Oſterſonntag in Oſchersleben gegen
S.«V. Teutonia ſtatt. Adler 08 wird ſeine vor einigen Jahren in
beiden Orten bereits gezeigte Spielſtärke aufs neue demonſtrieren
und den Anhängern ein genußreiches Fußballſpiel vorführen. Hat
auch Adler 08 in dieſem Jahre die Berliner Meiſterſchaft nicht er
ringen können, ſo iſt die Spielform der Mannſchaft doch eine überaus
durchgebildete und wird die Elf in ſtärkſter Beſetzung antreten: Ein
drittes Spiel wird von Berlin am 2. Hſterfeiertag in Hötensleben
ausgetragen. 99Reben dieſem hochwichtigen Treffen hat Union Thale einen
ſehr reichhaltigen Spielplan für die Feiertage aufgeſtellt. Es iſt
eigentlich des Guten etwas zu viel aber Union vertraut auf ſeine
ſpieleriſche Kraft, die ſich guch bewähren wird. Am Karfreitag
empfängt Union den Meiſter des Magdeburger Bezirks- Ger
mania Burg. Die gute Form der Germanen iſt hinreichend be
kannt, und es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn man die Gäſte
noch beſonders loben, würde. An den OHſterfeiertagert ſelbſt wird
Union Thale auswärts weilen. Während Union am 1. Hſterfeiertag
in Barleben gegen Fortuna ſpielen wird, iſt für den zweiten
Feiertag ein Treffen in Burg gegen Sportklub Burg verein
bart. Union wird ſich wacker halten müſſen, um den gefährlichen
Gegnern des Magdeburger Bezirks die Spitze halten zu können. Für
die unteren Mannſchaften hat Union für den Karfreitag die Mann
ſchaften von Teutonig Oſchersleben verpflichtet. die am 2. Feſttag in
Oſchersleben die Rückſpiele austragen.

Sportfreunde Thale hat ſich nur für den Oſterſonn-
tag feſtgelegt. Auf dem Pfingſtanger in Thale ſteigt das Treffen
gegen Germanig Burg. Nach dem Karfreitagsſpiel zwiſchen
Burg und Union wird man auf das Ergebnis dieſes Treffens ſehr
geſpannt ſein. Anſtoß 15 Uhr.

V, f. Quedlinburg hat ſich zwei ſpielſtarke Gegner ver
ſchrieben. Der Oſterſonntag ſieht, den V. f. B. im Treffen gegen
Rot-Weiß Halle. Das um 15.30 Uhr beaginnende Spiel wird
ſehr ſpannend verlaufen. Am OHſtermontag ſpielt Quedlinburg
um 15. Uhr gegen Wacker Köthen. Alſo wird auch hier an
beiden Tagen etwas Beſonderes zu ſehen ſein.

Neben den Spielen in Thale träat Germania Burag ein
drittes Treffen in Wernigerode gegen Sportfreunde aus.
Die Wernigeröder haben ihre Spielform bedeutend verbeſſern
können und werden gegen Germanig Burag einen achtbaren Gegner
abgeben. Das um 15 Uhr beginnende Spiel wird hoffentlich eine
große Zuſchauermenge anlocken. die beſtimmt nicht enttäuſcht wer
den wird.

Teutonia Oſchersleben hat außer dem bereits erwähnter
Spiel gegen Adler 08 Berlin ein weiteres Spiel nach Magdebura
abgeſchloſſen und wird ſich am 2. Feiertag Eintracht Süd Mag
deburg im Privatſpiel ſtellen.

Eintracht Oſterwieck trägt nur ein Spiel auswärts aus
und wird am 2. Feiertag in Bur a gaſtieren.

F. C. Burgund 09 Halberſtadt ſpielt Oſtern. Am Oſtermontag
ſtehen ſich um 15.30 Uhr auf dem Sportplatz Burchardianger im
Freundſchaftsſpiel Burgund 1. und Magdeburger Ballſpielklub 1. ge
genüber. Die Magdeburger nehmen im 2. Bezirk einen guten Pien
in der Tabelle ein. Jhre Hauptſtütze iſt der aus dem Länderſv
Deutſchland England bekannte Rechtsaußen Kuhrt. Auch die Bur-
gunderElf hat ihre Form verbeſſern können. Auf den Ausgang des
Spieles darf man geſpannt ſein. Um 14 Uhr treffen die zweiten
Mannſchaften beider Vereine zuſammen. Für die Jugend iſt die
Hſchersleber Jugend verpflichtet worden. Dieſes Spiel beginnt um
13 Uhr. Die Spiele verſprechen gut zu werden. Bei den billigen
Eintrittspreiſen von 15 und 30 Pfa. wird es jedem Spvortliebhaber

Was bringt cler Qumcdfunk
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
Gymnaſtik. 6,45 Wetter für die. Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühbkon,
zert. 10,35 13,30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Freitag. 25. März.
8,55: Morgenfeier. Anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms.
10,05: Wettervorherſage. 14: Prof. Müller-Blattau u. Mitw.:

Joſeph Haydn. Geiſtliche Muſik. 11,30: A. Hein: Der Sinn der
Kriegserlebniſſe. 12: Mittagskonzert des Berliner Sinfonie
orcheſters, 14: Jungmädchenſtunde: Was wir leſen. 14,20: Ge
heimrat Grützmacher: Lebendige Goetheworte: Ueber Gräber vor
wärts. 14.30: Chriſtuslegenden gus dem 16. und 17. Jahrhundert.
Ausf. R. Ghatberg (Geſang). Am Flügel: H. Wegener. 15:
Blasorcheſterkonzert. Ausf.: Kosleck'ſcher Bläſerbund e. V. 16:
Aus dem Dom zu Osnabrück: Düſtere Mette. Ausf.: Der Domchor.

16,30:. E. König: Vorleſung einer Paſſtons-Novelle. 17: Kam
merorcheſterkonzert. Kammerorcheſter Edwin Fiſcher. 18: Leip
zig: Joh. Seb. Bachs Paſſionsmuſik nach dem Evangeliſt. Matthäus.

22: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22,15: Perſonen
verzeichnis zu nachfolgender Uebertragung. 22.20: Parſifal, von
Richard Wagner. 3. Akt.

Sonnabend. 26. März.

9,30: Stunde der Unterhaltung. 14.50. KinderbaſtelſtundePreisverteilung. und Beſprechung der gelöſten Baſtelrätſel 15.,45.
Manna Copony- Die Frau als Reagiſſeurin. 16: Dr. Margot
Rieß: Schöpferiſcher Dilettantismus als Berufsausgleich. 16.30:
Hamburg: Nachmittagskonzert. 17,30: Dr. Bunge: Iſt heute noch
Aufklärung über Mundpflege nötig? 17.50: Ob Jng. Nairz:
Viertelſtunde Funktechnik. 18.05: Dr. Günther: Deutſch f. Deutſche

18.30: Min. Rat Joachim: Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
19: Engliſch für Anfänger. 1930: D. Dr. Schweitzer: Was heißt
Glaube? Anſchl. Wetter für die Land wirtſchaft. 20: München:
Konzert des Funkorcheſters. 22,20: Wetter Tages und Sport

nachrichten. 22,35: Heiteres zu Oſtern Hans Brennert lieſt eigne
Dichtungen. 23: Guſtav Mahler: 2. Sinfonie c-moll. Ausf.: Ber
liner Funkorcheſter u. Funkchor. Mitw.: Mia Neuſitzer-Thöniſſen
(Sopran), Sabine Kalter (Alt).

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert 10. 15.35. 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter, Verkehr. Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.
12,10 Konzert 13 Wetter Preſſe
Zeit. ca. 22-—-22,30 Nachrichten.

Freitag. 25. März. Karfreitag.
8,30: Orgelkonzert aus der Frauenkirche Dresden. 9. Morgenfeier: „Heldenklage“ von Franz Liſzt und „Höllenfahrt“ von

Walter Knape. Leipz. Sinf,Orch. 10.30: Jeſu Leiden und Tod.
Nach den Viſionen der Katharine. Emmerich. Bearb. v. H. P.
Schmiedel. Muſik v. Herm. Ambroſius. Schachteb. Quart. 12:
Goethes Stellung zu Tod und Urnſſterblichkeit. Dr. Franz Koch.
Uebertr. aus Weimar anſchl. Klavierſonate, Werk 111 v. Beethoven.14,30: Wilhelm Fedderſen, zum 100. Geburtstag d, Leipz. Ge
lehrten (26. 3.) 14,45. Der ſingende Fiſch“. Spiel von Alfred
Bruſt. Urſendung. 17.45: Einführung in die MatthäusPaſſion

18: „MatthäusPaſſion“ von Joh. Seb. Bach. Uebertragung aus
der Thomaskirche Leipzig. Städt. Gewandhaus-Orch.. Chorvereini
gung des Gewandhauſes. Thomanerchor und ein Knabenchor.

Sonnabend. 26. März.
11: Goethe und die Weltliteratur. Dr. Fritz Strich. Prof. an der

Univerſität Bern. Uebertr. aus Weimar. 14,30: Kinderſtunde:
Spielen und Baſteln. 19: Geſchichte der Erde (IV): Das Alter
der Erde. 20.30: I. Geſelligkeit bei Goethe. Textfolge v. Vale
rian Tornius. II. Olymp Frühjahr 1932. Hörſpiel vom Olymp ge
ſendet von Hildegard NeufferStavenhagen. 21.30: Konzert des
Dresdener SoliſtenEnſembles. 23: 2. Sinfonie von Guſtav Mah
ler, geſpielt vom Berliner FunkOrcheſter.

Schallplatten. 17.30: Wetter.

möglich ſein, die Spiele zu beſuchen. Zum Oſtermontag, heißt die
Parole: Alle zum Sportplatz Burchardianger, unterſtützt den Arbeiterſport! Am 1. Hſterfeiertag findet im Ruhberas Geſellſchafts
haus das Oſtervergnügen ſtatt. Die verpflichtete Berufsmuſikerkapelle
wird mit modernen Schlagern aufwarten. Der Eintrittspreis be
trägt 50 Pfa. Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Aus dem andern Lager.
SegelmodellWelkbewerb. Am Sonntag fand auf den Steinber

gen der Segelmodell-Wettbewerb der Mitteldeutſchen Arbeitsgemein
ſchaft im D. M. u. S.-V. ſtatt. Lange Zeit war die von dem Halber
ſtädter Fritz Elze erreichte Zeit nicht geſchlagen. und faſt ſchien es,
als ſollte dieſer als Erſter aus dem Wettbewerb hervorgehen. Doch
dann brachte es das Modell des Albert Knabe vom Verein Schöne
beckSalzelmen zu einer Glanzleiſtung. Nach einem ganz beſcheide
nen Start ſegelte es erſt am Hang entlang. kam ziemlich am Ende
desſelben in thermiſche Aufwände und ſchraubte ſich dort etwa 180
Meter hoch über Start, kurvte noch einige Zeit und kam langſam her
unter. Nach einer Zeit von 6 Minuten 39 Sekunden landete es
glatt auf dem Boden. Damit war der bisherige Rekord um 1 Minute
4 Sekunden überboten. Jm ganzen ſtarteten 31 Modelle wovon 4
Halberſtädter waren. Jnfolge Nichtfertiakeitsſtellung mußten leider
3 Modelle, wovon gerade das von Liß gebaute ſehr viel verſprach
ausfallen. Zu erwähnen iſt auch die ſchöne Form und ſaubere Arbeit
der Modelle der Halberſtädter Preisträger. Die Ergebniſſe ſind: 1.
Albert Knabe, Schönebeck-Salzelmen. mit 399 Sekunden. Deutſcher
und Weltrekord (Wanderpreis für Luftfahrt. Deſſau, und Ehren
diplom), 2. Fritz Elze, Halberſtadt mit 238.2 Sekunden (Ehren-
diplom), 3. Otto Günther Magdeburg mit 228 Sekunden (Ehren
diplomſ, 4. Ernſt Warmbier. Magdeburg mit 2002 Sekunden
(Ehrendiplom), 5. Willi Mittelſtädt, Halberſtadt mit 180 Sekunden
(Ehrendiplom), 6. Paul Mertens Schönebeck-Salzelmen mit 159 Se
kunden (Ehrendiplom).

Handball. Krickek-Viktorig Magdeburg 1. gegen Germania 00 1.
Am Oſtermontag weilt wieder eine erſtklaſſige Magdeburger Mann
ſchaft in Halberſtadt. Man darf geſpannt ſein, wie die Hieſigen gegen
dieſen ſpielſtarken Gegner abſchneiden. Germania wird ſeine ſtärkſte
Beſetzung ſtellen. Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf, dem Ger
maniaSportplatz und wird von Schwanebeck (Preußen 09) geleitet

Sportklub 1910 gegen Preußen 09. Dieſer Freundſchaftskampf
beider Vereine wird mit Spannung erwartet. Glückte Preußen im
Serienſpiel ein knapper Sieg infolge eines Elfmeters, ſo wird es

Svortklubdiesmal kaum möglich ſein. 1910 zu ſchlagen. da die
Mannſchaft an Spielſtärke gewonnen hat.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.)
Halberſtadt. Am Freitag, 15 Uhr am Fürſtenhof Treffen zum

Spaziergang. Wer noch mit auf Hſterfahrt will. muß das Fahr
geld mitbriggen. Treffpunktk am Sonntaa, 6 Uhr. Hauptbahnhof.
Spirituskocher mitbringen.

Wernigerode. Heute, Donnerstag übt das Fanfarenkorps um 20
Uhr im „Monopol“. Karfreitag ſinden ſich alle Funktionäre und
Vorſtandsmikglieder um 14 Uhr zu einer wichtigen Ausſprache im
Heim ein. Unſere Oſterfahrt geht in das Bodetal. Die hieran teil
e e e Genoſſen treffen ſich am 1. Oſtertag um

hr am Gewerkſchafts haus.Jiſenburg. Heute 20 Uhr. MitaliederVerſammlung in der Städt.
Turnhalle. Alles muß erſcheinen.

Därlingerode. Karfreitag. 20 Uhr,
Hirſch.“

Aus dem Leſferkveife
En Breif uk Grok-Quenſtidde, ahn mienen Frind Chriſtoffel!

Leiwer Chriſtoffel! Da du agarniſt wedder von deck hörn lätzt,
ſau mott eck deck mal einen Breif ſchrieben. Wie eck ehört hewwe.
leiwer Ehriſtoffel. hett jie bi jieſch tipp, topp ewählt. Dat is hier bi
uns noch anders Hier ſind de Lüe noch mitn Dummbüdel ekloppet.
un du ſolſt blos einmal eſeihn hebben, wie am Sendaagabend, na de
Wahl de Stimmen etellt ſind, da konne ſick unſer Wahlvorſteher ewer
de velen Hitlerſtimmen nich mehr et Lachen, verbihten. Hei dachte
gewiß, dat ne de Hitlers nu ſine veelen Schulden af nemet, awer
an andern Dage, da konnſte mal wat ſeihn. da kannſte jeden von
wieten erkennen, de Hitler ewählt herre, nemlich ahn dat lanke Ge
ſichte, wat ſe alle maket hett. Unn nur will eck deck noch en Spaß
vortellen, de hier bi de Zeddelahnkläberi vorekohmen is, Da is en
gewiſſer B., de hatt vorn Lowiſenbund Zeddels anekläbet un wu hei
grade ſau bin Kläben is, da wartt et de Lowiſe gewahr, de in den
Huſe wohnen deit, Lotte, odder wie ſe hett. Un de denket nur ganz
ſtark, es is einer von de Thalmänner un faht den Pott, der immer
bi Frunzlüe under den Bedde ſteiht, un kippt ne den ganzenSchlamaſſel ebern Balg. Un ewerhaupt ſtept in de Lowiſen hier in
Grobben-Quenſtidde ock nich en betchen Zug drinne, de meiſten da
ſind da blos drinne wägen dat Kaffeſchlawwern. Hier is et ſau,
wenn de Lowiſen ne Verſammlung maken willt, un dat denn von
den Gemeindediener uteraupen wart, un hei kummt denn in de Ecken
henn, wu de richtigen wohnt. denn räbbte nich „hite Abend is Lo
wiſenVerſamlung,“ ne blos einfach „Du Stine. odder wu ſe grade
hett, hiete Abend güwt et wat tau ſchlappen!“ Denn wet ſe ſchon
Beſcheid, wat los is. Un denn noch eins leiwer Chriſtoffel! Da hatt
op de letzten Lowiſen Verſammlung de Vorſitzende ſine Mitalieder
ineſchärpet, bi der Wahl for Düſterberg tau ſtimmen. Nu hat de
LowiſenVerein hier 180 Mitglieder, un na de Wahl ſtellt et ſick rut,
dat Düſterberg ewerhaupt bloß in ganzen 70 Stimmen ekreagen hat.
un nu hat de Vorſitzende ut Aerger darebber dett ſe ehn ſau hinder
gahn hätt, ſienen Poſten vorläufigt nedder eleggt. Nu leiwer Chri-
ſtoffel, jetzt wüßt eck wieder niſt. Din Friend Andrees.

Tone SeVOLKSFUNK

Heimabend im „Braunen

Jn Athenſtidde am Hun, da gift's doch ſelten tapfere Lü.
In Krie, wo et na Pulver hat erooken,
Da hät ſeck düſſe Lü vorſtooken.
Vor Angſt hät ſei ſek in de Hoſe ſchetten
Und hüte wollen ſe dat Vaterland retten en
Der Eine konnte nich kucken und der Andere nich hucken.
Se hät et ſo ſchöne verſtahn,
Bet dat ſe kamen ob'n Fluaplatz an.
Un düſſe mit der groten Klappe,
De ſagten ook beſtimmt am Sondag in de Etavve.
Na, alleene hät ſa ſeck dat ook nicht trut,
De halbe Kreis Halberſtadt moßte midde rut
Un alle hät ſe ob Adolf eſchworen.

Aber de Jſerne Front hat doch'n annern uterkoren.
Noch iſt Dütſchland nich verloren.
Aber dat Schönſte willt wa doch nich verjetten:
Um de Hammelbra'n hät ſek de Nazis eretten.
Da hät ſe dat Mul ſo richtig vulle enomen,
Sonſt waren nämlich ſoveel nich ekomen.
Se wußten ſchon gar nich mehr. wat ſe dahten.
Sogar den Hammel hät ſe hochleben laten.

Der Spauk is nun vorröber gahn:
Un Adolfen hät wi de Hofe vulle ſchlahn.
For dat nächſte Mal makt wi uns gar keine Sorgen.
Da ward dat de Jſerne Front noch veel beſſer beſorgen

woetter-Ausſithten.
BVorausſichkliche Witterung bis 25. März. abends:

Am Mittwoch hielt das heitere und kalte Wetter an: über Mittag
kam es zu einzelnen ſchwachen Schneeſchauern. Die Temperatur ſtieg
im Flachlande nur bis auf 5 Grad an auf dem Brocken wurden
abends 9 Grad Kälte beobachtet. Jn der freien Atmoſphäre herrſcht
noch immer Oſtwind, der kontinentale Kaltluft heranbringt. Da der
Luftdruck über Holland anſteigt. während er über der Odermündung
fällt. wird die Luftbewegung vor allein in der Höhe ſchwächer
werden, und die Sonnenſtrahlung vermag dann die bodennahen
Schichten ſtärker zu erwärmen als bisher. Warmluft flutet immer
noch über England und der Normandie, ſie vermochte aber nicht bei
der jetzigen Luftdruckverteilung nach Oſten vorzudringen.

Ausſichten: Zunächſt Fortdauer des trockenen heiteren und
ſehr kühlen Wetters. Leichte Nachtfröſte.

Bücher und Schriften
Neue Blätter für den Sozialismus

Das ſehr aktuelle Märzheft bringt einteitend einen Aufſatz von
Florian Geyer „Klärung der Fronten“, der ſich mit der inner
politiſchen Situation auseinanderſetzt, die dadurch gekennzeichnet
iſt, daß die beiden entſcheidenden Kampffronten, NSDAP. und
Eiſerne Front, klar und deutlich herausgeſtellt ſind; die Entſchei
dung iſt abhängig von dem Verlauf der wiriſchaftlichen Entwick
lung und damit letzten Endes von dem Ergebnis der deutſchfran
zöſiſchen Verſtändigung. An die SPD. ergeht die Forderung nach

einer neuen ſozialiſtiſchen Offenſive, die der bis
herigen Tolerierungspolitik erſt ihren eigentlichen Sinn gibt.

Jn einem weiteren Beitrag ſieht Sergei Tſchachotin in der Ak
tivierung der Arbeiterſchaft den einzig möglichen
Ausweg aus der gegenwärtigen, gefahrdrohenden Situation und
gibt aus ſeinen reichen ruſſiſchen Erfahrungen einen kurzen Ein
blick in die Pſychologie der Propagandatätigkeit.

Die „Neuen Blätter für den Sozialismus“ erſcheinen im Alfred
Protte Verlag, Potsdam. Der Bezugspreis beträgt 2.45 Mark
vierteljährlich. Probehefte auf Verlangen koſtenlos.

Das Wahlergebnis.

Die erſte Schlacht iſt geſchlagen. Sie hat mit einem überragen
den Sieg Hindenburgs, einer eklatanten Niederlage Hitlers geen
det. Der Kampf aber geht weiter: der zweite Wahlgang der
Reichspräſidentenwahl, dann aber die Wahlen zum Preußiſchen
Landtag ſind die nächſten Etappen auf unſerem Wege zum Ziel
der endgültigen Ueberwindung der Nationalſozialiſten. Das
Diskuſſionsorgan der Partei „Das Freie Wort“, Heft 12,
würdigt in ſeinem Leitartikel und in einem Beitrag des Genoſſen
Dr. Ernſt Hamburger den Ausgang der Wahlen, der entſcheidend
durch die. überragende Einſicht der Arbeiterſchaft in die politiſchen
Notwendigkeiten und durch ihre muſtergültige Diſziplin beeinflußt
wurde.

„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich,
durch die Poſt bezogen, 91 Pfennig. Einzelhefte ſind zum Preiſe
von 20 Pfennig durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probe
exemplare verſendet gratis und portofrei der Freie-Wort-Verlag,
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3.

Meyers Kleines Lexikon preisgekrönk. Die Deutſche Buchkunſt
Stiftung in Leipzig, die alljährlich die 50 ſchönſten Bücher (nach
Druck, Bild und Einband) aus der deutſchen Geſamtproduktion
auswählt, hat in dieſem Jahre zum erſten Male ein allgemeines
Nachſchlagewerk mit preisgekrönt: Meyers Kleines Lexikon
(8. Auflage), deſſen 1. Band im Herbſt vorigen Jahres erſchien.
Es iſt ein erfreuliches Zeichen für den hohen Stand der deutſchen
Buchkultur, daß ein für den praktiſchen Gebrauch beſtimmtes Werk
wie der „Kleine Meyer“ ſich auch in künſtleriſcher Beziehung ſo
hervorragend erweiſt, daß ihm dieſe große Auszeichnung zuteil
wird.
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